
14. kett . XXI. Äakrgang . Men ,
Lerlln , ttelprlg , Ztuttgart, New Vork.
Vlertelj. (b kette ) K3 .30 ----- Mir. 2.80.
Clnrslne kette 55 Keller ----- 50 pk.

->



^ 15 . ^ pl -il 190814. Hell . XXI . clski'g .

Lerugsp reise :
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Die stusgsbe erfolgt derart, dass das ttett am
Zonntsg vor dem 1. oder 15. des käonsts in den
ktänäen der Abonnentinnen ist . ütvlslge Vssckvverdsri
über unpünktllcke klsterung siebte man an den

Verlag der „Wiener /4ode " in Wien 6/2 .

8perial - 8cknit1e
nseii persönlickem lVlaes
werden den ^ bonnentinnen
cier «Wiener iVlode » jeder-
reit in beliebiger ^ nrskl kür
sieb und ibre ^ ngekörigen

unter Oarantie kür tadellosen 8itr
gegen Lpesenersstr von nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Lcbnitt geliefert .

Oie Vorrüglicklceit cier Lcknitte erkellt
daraus , dass im Vorjakre weit über 100 .000
an unsere Abonnentinnen über cieren Ver¬
langen geliefert wurcien .

Oie Anfertigung von Kleidungs - und
V̂ asckestüclcen nack diesen Lcknitten er¬
fordert nur geringe Oesckicklicklceil .

Oie Abonnentinnen erkalten ferner auk
Verlangen naturgrosss Teicknungen unci
gestöckene Pausen kür Handarbeiten ru den
im Hefte angegebenen Preisen .

lnsertionspreis :
Oie viermal gespaltene üiiltimeterreile

im Inseratenteile 60 fleller .
Kei 12maliger finsckaltung lOO/y l-sbatt »
bei 24maliger finsckaltung 20 o/y Rabatt .

-cnnsbme von Annoncen :
für Oesterreiek - Ungarn , frankreleb ,
Oelgien unct England bei jedem guten
^ nnoncendureau und bei der Inseraten -
adteilung der „ wiener l^ ode" in >Vien. —
für die übrigen Staaten Europas bei Pudolk

flösse , Lerlin , und dessen filialen .

o Die ^wiener Mode- ist eingetragen in -er Gesterreichischen Postzeitungsliste für 1W8 unter Nr. lors un- in -er Deutschen Postzeitungsliste aus Seite 392 .
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Oie 2ukenäung gelckiebt in der rleibenkolge des
kinlautes der öektellung portofrei in pappscbacbtein .
ver Sekrag iit im vorkinein mittels Postanweisung
oder in Srietmarken 2u entrickten ; Nocknobme-
lendungen werden nicbt ausgekübrt . Oie Modelle lind
naturgrotz nacb eingelcbicktem Mah angefertigt und
in keinem weihen und farbigen suttermuskelin ber-
gettellf. ?ür anpastende laillen und Jacken etc . geben
wir Modelle nickt ad , da diele ganz rwecklos wären ,
weil bei solcken Stücken erlt durcb das feste Material
sowie durcb das stäken die eigentlicbe ?astcm aus-
probiert und errielt werden kann . Die Modelle werden
nur 2U stbbildungen aus den kiesten der „Wiener
Mode" und nur an stbonnentlnnen der „Wiener
Mode", an diele aber in beliebiger stnrakl kür lie
leibst und ibre stngebörigen , abgegeben .
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was die pariser Mode bringt.
Von Ken6

Bei der Vielgestaltigkeit der neuen Formen , die die ein¬
zelnen großen pariser Modensalons für das heurige Frühjahr
lancieren werden , kann man wohl schwer von einer herrschenden
Mode sprechen , und es ist daher dem Bedürfnisse und dem
Geschmacks der einzelnen Damen das weiteste Feld eröffnet .
Jede kann aus dem vielfarbigen Modenbukett diejenige Blume
wählen , die ihr am schönsten dünkt.

Wir wollen unsere Leserinnen nun selbst urteilen lassen
und in nachstehendem in kurzen Umrissen ihnen erzählen , was die
pariser Salons auf ihrem Repertoire haben . Wir enthalten uns
dabei jeder kritisierenden Reußerung . paquin macht die Röcke
Heuer enger als im Vorjahre , er lanciert noch immer die Em¬
piremode , und zwar die über den Taillenschluß reichenden , mit
Miederstlltzgürteln versehenen Röcke. Wie sich unsere Leserinnen
erinnern werden , zeigten die meisten Empireröcke in der ver¬
gangenen Saison vorn in der Mitte drei innen mit Blei-
knöpfchen beschwerte Fältchen , die sich nach der Seite zu ganzverloren . Diese Fältchen sind Heuer bei den Paquin -Röcken
wesentlich tiefer gerutscht und werden auch reicher eingelegt .
Dieses pariser Modehaus läßt den in japanischer Rrt gehaltenen
Bermel sowohl an Taillen als Jacken noch stark zu Worte
kommen, nur mit dem Unterschiede gegen das Vorjahr , daß
die Rermel jetzt sich bei den Armlöchern hineinlegen , das heißt

e Lrancis .
Nachdruck nur unter Huellenangabe gestattet

vom vorderen Vberstoff trennen und sehr tief in den Rücken
hinein reichen , so daß sich am Rücken breite Säcke bilden , die
durch Bleiknöpfe heruntergezogen werden müssen , um die
Figur nicht unförmig erscheinen zu lassen . Noch ein Unter¬
schied gegen die japanischen Rermel des Vorjahres besteht
darin , daß diese höher vom Taillenschlusje ansetzen , also noch
ein kleines Stückchen der Gestalt unverhüllt lassen. Bei Jacken
entspringen die drapierten Rermel ganz schmalen, aufgesetzten
Rückenteilen, die Blusen sehen meist aus wie aus einem Stück
geschnitten, weil der Rnsatz der Rermel durch Säumchen,
Applikationen oder sonstigen Rufputz gedeckt wird .

paquin bringt ferner sehr faltenreiche runde Mäntel , die
meist mit kleinen, reich geputzten passen versehen sind und sich
nach vornzu ein wenig verlängern . Diese Mäntel werden in
malerischer Rrt mit über die Achseln geschlagenen Enden ge¬
tragen . Sie erscheinen in allen Farben , selbstverständlich immer
abstechend vom Uleide . Ferner bringt dieses Haus kurze
Lmpirefaltenröcke , dazu Smokings aus Hellem Tuch mit für
sich anzulegenden Westen in Rrt der Herrenkleider .

Maison Lallot will von den japanischen Rermeln Heuer
nichts wissen. Man sieht dort enge , halblange Rermelchen,
ferner weite , seitlich leicht geschweifte Jacken ohne Mittelnaht ,
sehr eng geschnittene Röcke, deren Maß für englische Uleider
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Nr . S - N. FrühjahrsjEn nuS Tuch , Kammgarn, Cheviot und Taffet ; auch
sür stärkere Tamcn . (Verwendbarer Schnitt , mit entsprechenderVeränderung :
Nr . 7 aus dem AprU-schnittboaen jlj .) Schnitte »ach vcrsönlichem Mast
( stehe Anweisung ans dem Schnittmnsterbogen) gegen Ersatz der Spesen

von je so d oder so Ps .

2 V2 m nicht übersteigen darf . Diese Röcke erscheinen , wenn
sie zu einfachen Kleidern bestimmt sind , entweder voll¬
ständig fußfrei , also im Nonrs Trottour gehalten , oder anstoßend . Lallot bringt
ferner sehr viel Tuniquen und Schärpen als Gürtel , die nicht nur in der Mitte

geknüpft , sondern auch an

Nr. I. Dalmatiner Spitze zum Besätze von Kleidern, Bluse» re.

Nr . 8. Stehkragen aus Dalmatiner Spitze .

der Seite verknotet erscheinen .
Die Röcke dieses Hauses sind
zum Teile in Empireform
gehalten , zum Teile mit
drapierten Gürteln versehen,
die aus dem Rockstoffe selbst
gefaltet sind .

Maison Lheruit läßt die
Rermel seiner Modelle ganz
eng den Rrm umschließen
und bis zum Handgelenk reichen. Meistens zeigen diese Rermel auch kleine
Epaulettenglocken aus dem Material des Kleides , aus dem dann die eng¬
anliegenden Rermel hervortreten .vieses Haus lanciert sehr viel Empire - und
Tunigueröcke und bringt als Neuheit verschleierte Spitzen, das sind Spitzen¬
teile an Taillen oder Blusen , die mit Tüll gedeckt sind . Die weiten , ober¬
halb der Knie endigenden Jacken dieses Hauses haben ganz eigenartige , ein¬
gesetzte , oft in herzform , in längerer Sattelform oder in breiter Zungenform
gehaltene Rückenteile, denen sich die Schoßbahnen , in entsprechender Form

Eine Neuheit sind auch soutachierte Gazestoffe, die man zur Rnfertigunggeschnitten, anfügen , und die ohne Mittelnaht sind.
von Blusen und Toiletten verwendet und die in allen modernen Schattierungen gehalten sind .

Maison Doucet fertigt sehr viel drapierte Prinzeßkleider aus Bordürenstoff an . Ganz entzückend war ein in solcher Rrt
hergestelltes weißes Tussorkleid mit Rosenbordüren , dessen Vorderteile sich fichuförmig kreuzten und ein Plastron aus Musselin
chiffon einschlossen . Eine neue Schöpfung dieses Hauses , der eine Wiener Modedame den Namen „ Salome -Toilette " gab , war in
wirksamer , äußerst dekorativer weise aus schwarzem Satin Bibsrt ^ und ungefähr 90 om langen schwarzen Jettfransen verfertigt .

AS --

Ar b—11. UulcnwLc uuo Kutin lüd ^i t.; , Pongis oder Taffet mit Volants und Spitzen - und Stickereibesatz. Schnitte nach persönlichem Mast (siehe Anweisung auf dem
SchuitLmusLerLoge «) gegen Ersatz der Spesen uon je 30 d oder 30 Pf .
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Nr. IL. Promenadeloiletteaus grauem 8»tlu llbort / und Marquisette mit geknüpftem Loppelrock. (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen; verwendbarer Schnitt zur Taillcn-

grundform : Nr. 8 aus dem APriI -Schn >t!bogen sls.) — Nr. 18 . Promeuadetoiletteaus maigrünem Seidenlaschuiir mit Irishspitzen (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen; ver¬
wendbarer Schnitt zur Taillengrnndsorm: Sir 8 aus dem April-Schnittbogen jlj ; verwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechender Berbreiterung des rechten Teiles : Nr . lv

aus dem März-Schnittbogen jlj .) — Nr. 14. Promenade - und Besuchslleid aus schwarzem Seidenlaschuiir . (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen; verwendbarer Schnitt zur
Taille : Nr. 8 aus dem April-Schnittbogen Pf ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr. 18 auf dem März-Schnittbogenflf.) — Nr IS . Promenadehut aus Bllstgeflccht mit Rüschen

und Beeren . Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmnsterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je 8» ü oder so Ps.

Tüll wirksam ergänzt . Zu all diesen Toiletten benützt die
pariser Modedame die mit so getreuer Nachahmung der
Natur hergestellten Brustbuketts , denen nur der natürliche Geruch
fehlt (denn parfümiert sind sie) , um sie Floras Rindern gleich¬
zustellen — Orchideen , Veilchen, Rosen in allen Farben und als
neueste Neuheit Rosen aus farbigem Band .

klus diesen Fransen war eine Tunique gebildet , ober der
eine Schärpe aus Latin I-ibort^ in Gürtelform den Nörper
umspannte , um sich rückwärts zu kreuzen und vorn in der
Mitte zu einem langschleifigen Nnoten gebunden zu werden .
Die Taille zu dieser Robe war in duftiger Rrt aus Musselin
und Spitzen zusammengestellt und mit drapierten Rermeln aus

Abb . Nr . 3 —6. Friihjahrsjackcik. Die erste Jacke aus dunkel,
braunem oder schwarzem Tuch läßt ihre Vorderteile unterhalb des
Schlusses , wie angegeben , auseinandertreten . Sie ist am Schoßteile
entsprechend verbreitert , um in Glvckensalten aufzuliegen und wird

mit gleichfarbigem Seidenstoff gefüttert . Sie wird mit Borten besetzt,
die in drei Reihen am oberen Teil angebracht sind und in Spangen¬
form endigend , mit Knöpfen besetzt erscheinen. Die schmäleren Borten ,
die in Spangenform angebracht sind, schließen ebenfalls aufgesetzte
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Knöpfe ein und auch
an den Aermeln er¬
scheinen Spangen¬
besätze aus Borten
mit Knöpfen . Die
Jacke schließt mit einer
untersetzten Knopfloch¬
leiste . — Der nächste
Paletot aus hell- grau -
blauem oder drap¬
farbigem Tuch zeigt
an seinem mit gleich¬
farbiger Seide mon¬
tierten Schalkragen
eine in zartbunter
Stickerei ausgesührte
Blütengirlande . Die
Vorderteile des Pale¬
tots verbinden sich
mit einer untersetzten
Leiste, so daß die
beiden großen , von

Schnürchenknopf¬
löchern begleiteten
Knöpfe nur aufgesetzt
sind . Den oberhalb
desTaillenschlusses an¬
gebrachten Ausschnitt
füllen Westenteile in
Art des Schalkragens
aus . Uebereinstimniend
damit sind auch die
schmalen Aermelstul -
pen . Die Schoßteile
erscheinen gerundet
und die Tascheuein -
schnitte sind mit gleich¬
farbigen Schnüren um¬
randet . — Der nächste
Paletot aus schwarzem
Tuch ist mit schwarzem
Taffet oder Latin
vuekesss gefüttert
und zeigt untersetzte,
allenfalls einzu¬
knöpfende Westenteile
aus gestreiftemSeiden¬
stoff , die mit Druck¬
knöpfen schließen und
denen die Knöpfchen
nur als Zierde auf¬
gesetzt werden . Die
Vorderteile sind mit
Brustabnähern aus¬
gestattet und treten
oberhalb der Brust¬
höhe übereinander ,
um sich , wie ange¬
geben, den Westen¬
teilen anzufügen und
breit zu öffnen . Den
Ausschnitt des Pale¬
tots , die Achselteile

und die Aermel ziert ein Besatz aus Biesenschnürchen, die teils in drei Parallelreihen , teils
in Form von Spangen angebracht sind . Der gleiche Aufputz wiederholt sich an den Aermel -
stulpen und Taschenklappen . — Das nächste Modell ist ein halbweiter Paletot aus braunem
oder schwarzem Taffet , je nach dem Rocke , zu dem er getragen wird . Die Vorderteile dieses
Paletots werden mit einer Leiste geschlossen und zeigen ebenfalls aufgesetzte , von Knopflöchern

begleitete Knöpfe . Den Aufputz des Paletots geben Leisten aus gleichartigem Stoff , die teils
als Kantenbesatz, teils als Umrandung der Taschenklappe und Stulpen und an den Uzel-

nähten angebracht sind. Der Paletot hat einen tiefen Halsausschnitt , den ein Heller
Tuchstreifen begleitet und dem ein Reverskragen in angegebener Art beigegeben ist

Abb. Nr . S—11. Drei Unterröcke. Als Material hiefür wird Seide verwendet . Der erste
Unterrock zeigt einen Besatz aus Parallelreihen von Bändern auf einem rundgeschnit¬

tenen Ansatzvolant , der zwei aufgesetzte, aus glattem Seidenstoff geschnittene und mit
Schnurstichstickerei und Rüschen verzierte Volants trägt . — Der nächste Rock kann auch aus

Nr . IS. Besuchs - und Straßenkleid au- mattblauem Seidenkaschmir mit javanischer Bluseund drapiertem Rock. (Schnitt zur Bluse : Nr . 1 auf dem Schnittbogen.) — Nr . II . Kleines
Hütchen aus Strohgeflechtmit Bandputzund Federngesteck. — Nr. I«. Besuchs - und Straßcn -
ltetd auS braunem Seldenkaschmtr in Prinzeßform . (Schnitt hiezu: Nr . 2 aus dem Schnitt¬
bogen ) — Nr . IN. Kleiner Glockcnhut mit großer Bandschleise . — Nr . 2v. Promenade-
uud Besuchskleid aus resedagruneni ttatiu lübertr mit gereihterBluse. — Nr . 21 . Boa aus
grauen Straußfedern . Schnitte nach persönlichem Matz <siche Anweisung aus dem
Schnittmusterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von iesod oder soPs Schnitt zu den Ober¬
stofsteilen der Abb. Nr . 20 : Nr . 3 auf dem Schnittbogen — AusführlicheBeschreibung für
Abb . Nr. I «, 1« und 2V siehe auch „Praktische Wiener Schneiderin" auf dem Schnittbogen.

UW

Nr . L? und -23. Vesottbortcnzum Formen von Schlingen!k.
sür Frühjaorskletder.

Nr . St . Modernes Handritschcheu aus
gepreßtem beder . Nr . Sä und SS. Blusen, »nd Manscheltenkniipse .
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Batist angefertigt werden .
Er zeigt einen Ansatzvolant ,
der aus Hohlfaltenteilen
und dazwischengesetzten ver¬
zierten Streifen zusammen¬
gestellt ist und dessen unterer
Rand , in Bogen geformt ,
eine breite Spitze als An¬
satz hat . Inkrustierte Stickerei
und Spitzenmotive nebst
einem banddurchleiteten
Trou -troustreifen geben den
sonstigen Aufputz des Rockes .
— Der nächste Rock aus
schwarzem Seidenstoff zeigt
aufgesetzte oder inkrustierte
Stickereimotive nebst Stik -
kereistreifen und Säumchen .
Er hat ebenfalls einen
breiten Ansatzvolant , der in
Säumchen abgenäht ist und
dessen schräge Spangenein -
schnitte mit einer durchge¬
zogenen Stickerei ausgesüllt
werde» .

Abb . Nr . 12. Prome -
nadctoilette aus Satin Ti-
bort ^ und Marquisette . Der
Rock besteht aus zwei Teilen .
Der Grundrock ist in ge¬
wöhnlicher Art , nur nicht
sehr weit geschnitten und
der Ueberrock , der am oberen
Teile , wie die Abbildung
genau zeigt, mit einem brei¬
ten Saum versehen ist , er¬
scheint rückseitlich geschlitzt
und am unteren Teile zu
einem Zipfelknotcn ver¬
schlungen, der in ganz ge¬
wöhnlicher Art gebunden
wird . Am oberen Teile läßt
der Doppelrock den aus dem
Grundrock gefalteten Gürtel
sehen . Die ganz leicht über¬
hängende Bluse aus Gaze
ist mit dem Stoffe ves
Kleides unterlegt , schließt
seitlich mit einer unter¬
setzten Leiste und ist mit
Btenden eingefaßt . Sie hat
eine Tiillpasse und Tüll¬
ärmel , die entweder mit
rosafarbiger Gaze unterlegt
sind oder den Arm durch¬
schimmern lassen können .

Abb . Nr . 13. Promc -
nadctoilcttc aus mai¬
grünem Seidenkaschmir ,
mit Jrishspitzen . Ter
Miederrock, der am '
oberen Teile , wie an - >
gegeben, leicht drapiert ,
ist , schließt scheinbar
vorn seitlich und ist '
der Länge nach und ,
an seiner Kante von -
Säumchen oder aufge - '
nähten Schnürchen .
durchzogen . Der Rock
wird rückwärts in der
Mitte mit Druckknöpfen
geschlossen . Die Blusentaille
zeigt eine Weste, die mit
kleinen Schleifchen verziert ist . Sie wird aus abgesäumten Gaze¬
streifen, Bandblenden und Jrishgipürespitzen in angegebener Weise
zusammengestellt und hat an die Grundtaille gesetzte, halblange
Aermel aus Jrishgipüre , die mit Blenden besetzt und am unteren
Teile weit sind. Die Rückansicht ist der Vorderansicht gleich .

Abb . Nr . 14. Promenade - lind Besuchslleid aus schwarzem
Seidenkaschmir . Den Aufputz des Kleides geben ein- oder aufgesetzte
dreieckförmige Teile aus weißem Tastet , die in angegebener Weise mit

schwarzen Samtbändchen
oder Seidenschnüren benäht
werden . Die Toilette besteht
aus einem , am Gürtelteile
faltig drapierten Empirerock
und einer wenig über¬
hängenden Blusentaille , die
rückwärts schließt und deren
Aermel aus Tastet der
Grundraille beigegeben sind
Der Stehkragen ist überein¬
stimmend mit den Aermeln
aus Tastet gefaltet und
schließt mit einem kleinen,
spitzigen, mit Bändchen oder
Schnüren benähten Plastron
in angegebener Weise ab.

Abb . Nr . 16 . Besuchs-
kleid aus Seidenkaschmir
mit japanischer Bluse und
drapiertem Rock. Der Rock
hat Miedersorm , das heißt
er steigt oberhalb des
Taillenschlusses und muß
infolgedessen mit einem
kleinen, untersetzten Mieder -
chen , das mit Fischbeinstäb¬
chen zu stützen ist und das
man aus einem breiten
Schlußband herstellt, ver¬
sehen werden . Die an unserer
Abbildung ersichtlichenFal¬
len des Rockes werden durch
entsprechendes Heben erzielt .
Rückwärts verkürzt sich der
seitliche, für sich aufliegende
Teil und fällt in Wasser¬
falten auf . Die japanische
Bluse hat eine anpassende
Futtergrundform und kann
vorn oder rückwärts ge¬
schlossen werden , da das
Spitzenplastron vorn und
rückwärts in gleicher Art
erscheint. Den Aufputz der
Bluse , deren Aermel , wie
die Abbildung angibt , in
Verbindung mit dem Ober¬
stoffe zu schneiden sind und
die mit hervortretenden
Aermeln aus Spitzen er¬
gänzt werden , geben vier
in Parallelreihen aufgenähte
Samtbänder . Eine Kokarde
aus Band schließt die ge¬
kreuzten Rückenteile der
Bluse ab . Material : 6 '/- bis

7 in Seidenkaschmir,
etwa 6 m Samtband .

Abb . Nr . 18.
Strastenkleid aus Tuch
oder Seidenstoff in
Prinzeßsorm . Der Ober¬
stoff des Kleides wirft ,
wie die Abbildung an¬
gibt, am Vorderteile
leichte Falten ; der Ver¬
schluß des Kleides ge¬
schieht vorn seitlich ent¬
weder sichtbar oder mit

einer untersetzten, dicht mit
Knopflöchern und Knöpfen
auszustattenden Leiste. Vorn
teilt sich das Ueberkleid, wie

angegeben , über einer der Seidengrundform aufgesetzten Tüllspitze, die
auch die Revers und die seitlichen Taillenstücke ausfüllt . Revers , Arm¬
löcher, Stulpen und Kanten der geöffneten Vorderbahn werden von
einer Borte umrahmt . Die Revers schließen ein kleines , allenfalls für
sich anzulegendes Plastron aus abgesüumtem Batist ein , dessen Steh¬
kragen mit einer breiten , umgelegten Spitze besetzt ist .

Abb Nr . 20. Promenade - und Besuchskleid aus Satin liidorty
oder Foulard . Der Rock ist , wie die Abbildung zeigt, an der linken

Nr . 27 . Soircetoilettc aus maigriineiu 8stl » labert , mit griechischem Ncberkleid aus Musselinchisson .
Nr . 2!̂ Schärfe aus gemalter oder chinierter Seidengaze. Schnitt nach persönlichem Matz ( siehe

Anweisung auf dem Schnittnrufterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von soll oder so Pf . - Aus¬
führlicheBeschreibung für Abb . Nr . 27 siehe auch „PrakiischeWiener Schneiderin" aus dem Schnittbogen.



742 .Wiener Mode " XXl . Heft 14

WM,M

Nr . rv—31. FrühjahrShüte au» Bast- oder Roßhaargcflechimit Federngestecken und Bandputz.

Seite mit einem übertretenden , nach obenzu sich verkürzenden und in Stufenfalten aufliegenden Teil versehen, der mit dem gleichartigen
Stoff unterlegt werden muß . Er liegt am oberen Teil ziemlich knapp an und fällt nur nach untenhin durch die Rundung seiner Bahnen
in Glockenfalten auf . Selbstverständlich bleibt der Rock ohne Futter , da er über einer für sich anzulegenden Grundform aus Seide ge¬
tragen wird . Die etwas kurztaillige Bluse hat eine anpassende Futtergrundform . Ihre glatte Passe erscheint durch ein schmales Stehkragen¬
plastron aus Tüll - oder Jrishspitzeu unterbrochen und wird mit einem faltigen Blusenteil ergänzt , der über Schnürchen eingezogen ist . Gleich¬
sam als Fortsetzung dieser Reihzüge erscheinen auch am oberen Teile der Aermel zwischen dem eingereihten Stoff angebrachte Seidenschnüre .
Die als Abschluß der Passe angebrachten gezogenen Bretellen lassen die Schnüre oder Seidenbänder in Form von Schlupfen heraustreten . Den
Gürtel aus Satin Inbsrty -Band schli ßt seitlich eine Rosette ab . Der Verschluß des Kleides geschieht rückwärts . Material : 11 — 13 m Seidenstoff .

Abb . Nr . 27 . Soireetoilette aus maigrünem Su '.in l-ibsrt ^ und weißem Musselinchiffon . Das griechische Ueberkleid, das rückwärts oder
vorn seitlich mit kleinen Druckknöpfchen geschlossen wird , wird mit einem durchgezogenen Gürtel aus Band blusig gehalten . Den runden
Ausschnitt begrenzt eine Verzierung aus Gold - oder Silberposamenterie mit dazwischengesetzten, gekreuzten Gold - oder Silberschnüren . Der
Ausschnitt ist vorn und rückwärts gleichartig und der Oberstoff fällt in ziemlich reichen Falten herab . Die Epaulettenärmel sind glockig ge -
schnitten und verlängern sich nach untenzu , so daß sie in Stufenfalten aufliegen . Ein schwarzes oder grünes Samtbändchen hält die Sau

'
m-

kante der Epaulettenärmel nieder . Sie fallen über Raupenärmel aus schwarzem oder
grünem Musselinchiffon , die den Arm durchschimmern lassen und an der Jnnennaht
eingereiht erscheinen. Wie die Abbildung angibt , verlängert sich das griechische Ueberkleid
an den Seiten bis zur Rockkante, um vorn und rückwärts mit ziemlich starker Verkürzung
aufzuliegen . Eine Mäandergirlande aus schwarzen oder grünen Samtbändchen erscheint
ober der Saumkante des Peplums . Ter lange Rock aus Samt wird aus ziemlich stark
geschrägten Bahnen zusammengestellt und hat eine lange Schleppe .

*
» *

Pariser Moden . ( Hiezu dir Abbildungen Nr . 29 —31 und 36 .)
Unsere drei Hutmodelle zeigen, wie verschiedenartig die Formen der neuen Hüte

sind . Die Mode hat zwar lange genug jetzt große Hüte in den Vordergrund gestellt
und es hat den Anschein gehabt,
als ob ganz im Anbeginne der
Saison d>>r kleine Hut wieder
auf den - Plan treten , sollte ;
immer mehr dagegen erfreut sich
der in Riesendimensionen gehal¬
tene 'Hut der beifälligen Auf¬
nahme bei der Damenwelt . Aller¬
dings wird er nicht mehr so auf¬
gesetzt wie sein Vorgänger , der
Glockenhut, sondern an einer
Seite tief herabgestülpt , um an
der anderen , wie unser Modell ^
deutlich dartut , das sehr breit
ausladend frisierte Haar zur
Geltung kommen zu lassen. Unser
Modell Abb. Nr . 29 ist aus
duftiger Seidengaze eingereiht
und an der Krempenkante mit
einer Samtblende eingefaßt . Die
mäßig hohe Kappe zeigt seitlich
ein Arrangement aus Strauß¬
federnköpfen, deren Kiele durch
eine breitgezogene, an der Krempe

33. Flügel,eilest für FrühjahrShüte. sitzende Schleife gesteckt sind. — Nr. »4 . Sonnenschirm au« Tastet mit gestillter Kante.

Nr. 32. Blumenzw-tg (Wtndlinge)
sür grühjahrShüie.
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Der nächste Hut , dessen sehr hohe Kappe oben
gerundet ist , war aus braunem Rvßhaar -
geflecht angefertigt und zeigt seine ziemlich
breit geschwungene Krempe an einer Seite
stark aufgebogen , um die Kappe schlingt
sich ein fast ihre ganze Höhe ein¬
nehmendes Bandeau aus Latin
Liberty -Band , dessen oberer Rund
mit einem weißen Samtröllchen
abgeschlossen ist . Der große
Reiher ist durch die breite , mit
einer Doppelschleife ausgestat¬
tete Masche gesteckt. — Einen
ebenso hohen Kopf zeigt der
nächste Hut Abb . Nr . 31 , der
aus crevetterotem Bastgeflecht
hergestellt und mit einem ab¬
schattierten Federngesteck ge¬
schmückt ist . Dieser Hut hat
eine schmale Krempe , die
ebenfalls aufgebogen ist . —
Das Hochzeits- oder Reunion¬
kleid Abb . Nr . 35 ist ans
Boilemusselin oder Orsps äs
Odins anzufertigen . Es er¬
scheint , wie unsere Abbil¬
dung zeigt, in malerischen
Falten drapiert und mit
einem Ueberkleid ausgestattet ,
das sich seitlich über einem
darunter angebrachten , eben¬
falls drapierten Faltenteil ,
wie angezeigt , öffnet. Oben
sind die Falten , die wieder
eine drapierte Passe ab-
schließen, mit einer Rosette
zusammengenommen und den
unteren Rand des vorn ver¬
kürzten Ueberkleides ergänzt
eine sehr lange , kunstvoll ge¬
knüpfte , gleichfarbige Franse .
Seitlich erscheinen drei leicht
gereihte Volants untersetzt .
Der rückwärtige Teil des
Kleides fällt in sehr reichen
Falten auf . Die kurzen
Aermeichen aus Spitzen sind
mit einer Rüsche begrenzt .

Abb. Nr . 36. Besuchs-
Neid mit Empirerock. Ter
Nock hat drei am unteren
Teile erscheinende Falten , die
sich nach rückwärts zu ver¬
lieren und mit Bleiknöpfen
hinuntergezogen werden ; er
schließt rückwärts in der
Mitte mit Druckknöpfen und
zeigt als Vervollständigung
eine Blusentaille aus Oeöps
äs Odins oder Musselin¬
chiffon , die mit Spitzen besetzt
ist und deren Spitzensattel ,
wie die Abbildung angibt ,
mit dem duftigen Stoff
voiliert erscheint. Die Aermel
baden faltige Doppelteile .

Abb . Nr . 38. Paletotllcid
aus crevetterotem Cheviot .
Der Empirerock ist am unteren
Teile sehr faltig und wird
entweder aus zwei Bahnen
oder Zwickelteilen zusammen¬
gestellt. . Man trägt dazu
irgendeine , etwa in Art der
Abb. Nr . 36 gehaltene Blusen¬
taille . Der Paletot hat kurze
Taillenschweifung und ist an
seinem Vorderteil stark nach
rückwärts geschnitten. Einge¬
setzte Samtblenden vermitteln den Ansatz der japanischen Aermel und
zieren auch sonst die Vorderbahnen in angegebener Art . Kleine Weste,
aus weißer Sizilienne . Material : 6' /, — 7 na Cheviot .

Abb. Nr . 41. Bluscnkleid aus Tussorseide . Der Rock ist glatt
und kann etwa in der Art der Abb . Nr . 4b oder 54 gehalten sein.
Die Blusentaille dazu zeigt ganz eigenartigen Verschluß , der teilweise
zu erfolgen bat . Zuerst wird der Sattelteil überknöpft , dann tritt die
Blende über und hierauf erst fügen sich die beiden Ergänzungsvorderteile
entweder in der vorderen Mitte oder in Verbindung mit der Blende
seitlich mit Druckknöpfen an . Faltengürtel aus Latin lldsrty -Band .

Abb . Nr . 43. Besuchskleid aus cremefarbigem Cheviot . Der Rock
ist aus Faltenbahnen und glatten Teilen in der an der Abbildung an¬
gegebenen Weise zusammengestellt . Ter glatte Rockteil bildet einen
runden Volant und steigt als breite Patte bis zum Taillenschlusse
Ein breiter Faltengürtel schließt die Blusentaille ab , die entweder

Pr . S5. Soiree- oder Reuniontoilette an» Voilemuffelin oder vräxo So
Ldlo « mit geteiltem Ueberkleid . (Verwendbarer Schnitt zur Taillengrund -
sorni : Nr . lo auf dem Jänner -Schnittbogen flf .) Schnitt « ach persön¬
lichem Maß (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersaß der Spesen von

30 k oder 30 Pf .

ganz in Fasten gelegt sein kann oder die man in
Art der Abb. Nr . 36 auch in duftigem Stoff

wählen könnte . Der Paletot zeigt lange
Achselform und aufgelegte Spangen ,

nebst kurzen mit Galons und einem
Jabot verzierten Westenteilen aus

Seide oder Samt . Seitlich zeigt
der Paletot in Verbindung mit

den Aermeln aufgesetzteStoffteile .
Abb . Nr . 45. Fußfreics

Straßenkleid mit Paletot . Der
Rock zeigt an seinem vorderen
Teile drapierte Falten und
einen rückwärts für sich auf-
liegenden Pattenteil , der mit
abstechenden S . idenschnüren ,
wie angegeben , belegt ist .
Der Paletot dazu ist an
seinem in der Mitte nahtlosen
Rückenteil ebenfalls mit
Schnürchenfiguren besetzt,
die sich am Vorderteil wieder¬
holen können . Die Aermel
sind an untersetzte Futter -

' teile angebracht .
Abb . Ar . 47. Paletot -

klkid aus Tuch oder Cheviot .
Der Rock zeigt am unteren
Rande eine breite Saum¬
blende und ist von einem
abgeschrägten Doppelteil be¬
gleitet , der der rechten Seite
angeschnitten wird . Der Pale¬
tot zeigt eine kleine untersetzte
Weste und enge, mit Spitzen¬
volants versehene Aermel .

Abb. Nr . 48. Besuchs-
klkid aus schwarzem Orsps
äs Odins . Der Ueberrock des
Kleides ist rückwärts und
vorn bedeutend kürzer als
seitlich , wo er in Form zweier
langer Spitzen aufliegt . Seine
Kante ist mit Tasfetblenden
in angegebener Art besetzt .
Gleichartige Blenden um¬
rahmen auch den Halsaus¬
schnitt der Blusentaiile und
wiederholen sich , den Seiten
zu schmäler werdend , am
unteren Teile der Bluse wie
angegeben . Passe und Aermel
sind aus Tüllspitzen oder ge¬
sticktem Musselinchiffon , auch
Jrishgipüre hergestellt und
von Epauletten begleitet , die
geschlitzt und in angegebener
Art mit Tasfetblenden ver¬
bunden werden .

Abb . Nr . 5V. Mffdchcn -
kletd aus Voile . Der Blusen¬
teil des Kleides ist in Passen¬
form und um die weiten
Armlöcher mit Filetspitzen
besetzt . Das Kleidchen schließt
rückwärts , das Röckchen ist
in Falten gelegt und zeigt
eine seitlich geknüpfte, mit
Fransen besetzte Schärpe aus
Orkps äs Odins .

Abb . Nr . 52 . Englisches
Kleid mit Smokingjäckchen.
Der Rock aus karrierlem
englischem Wollstoff zeigt
vorn und rückwärts in der
Mitte eine Naht und kann
in Empireform steigen. Man
trägt dazu eine Hemdbluse
mit leicht gesteiftem Brustteil ,

eine sür sich anzulegende , doppelreihig geschlossene Weste und ein
Smokingjäckchen, dessen Reverskragen mit Seide ausgeschlagen sein
kann und das keinerlei Verschluß hat .

Abb . Nr . 54. Besuchskleid mit kurzem Jäckchen. Der Rock hat
Empireform und ist mäßig weit . Das Jäckchen zeigt an seinen kurz-
taillig geschnittenen Rückenbahnen eingesetzte Faltenteile , denen sich die
entsprechend verschmälerten Ergänzungsbahnen , die Spangen formen ,
mit Steppnähten anschließen . Die Aermel haben Spangenstulpen , der
Kragen ist mit Samt montiert .

Abb . Nr . 55. Morgenkleid mit drapiertem Vorderteil . Als
Material zur Herstellung des Kleides kann Foulard oder Wollstoff mit
Bordüren verwendet werden . Der rechte Vorderteil wird im Taillen¬
schluß in angegebener Art in Falten gehoben und fällt durch seine
an der Kante zu erfolgende Abschrägung in Form einer Stusenfalte
auf . Die Vorderteile und Rückenbahnen des Kleides sind in Vertun -
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Nr . »6. BcsnchSkleid aus Seidcukaschmtrmit
neuartigem Faltcnrock und verschleierter
Spitzcnpasse ; auch für stärkere Damen. (Rück¬
ansicht hiezu auf dem Schnittbogen ; ver¬
wendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm ;
Nr . 8 aus dem April - Schnittbogen slf.) —
Nr . 8i . Großer Hut aus Phantasiebast mit

Bondputz und Federn.

Nr . 88. Paleioiklcid aus crevettcrotcmCheviotmil
eingesetzten Samtblcnden; auch für stärlercDamen.
(Rückansicht hiez » aus dem Schnittbogen : ver¬
wendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 10 auf dem
März -Schnittbogen sls oder Nr . 18 aus dem April -
Schnittbogen slf .) — Nr . 39. Toque aus rotem
Bastgeflecht mit Stranßfedcrn . — Nr. 4«. Boa

aus weißen Ltraußfedern

Nr. 41. Btusenlleid aus Tussorseide mit Falte » und
Blenden ; auch für stärkere Damen. (Rückansicht hiezu
aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur
Taillengrundsorm : Nr . 8 aus dem April -Schnitt¬
bogen st ; verwendbarer Schnitt zum Rock, mit ent¬
sprechender oberer Kürzung : Nr . 18 ebendaselbst)
— Nr . 42. Großer Hut aus Bastgeflecht mit aus¬

geschlagener Krempe und Straußfeder .

Nr . 48. Beinchskleid aus
cremefarbigcmCheviot mit
galtenrock und weitem
Jäckchen . (Rückansicht hiezu
aus dem Schnittbogen.) -
Nr . 4«. Großer Basthut
mit schwarzen Stranß -

sedern .
Schnitte «ach persönlichem Maß tstehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der Spesen

Nr . 4S. Fußsreies Straßentleid aus Kammgarn mit
Schnürchendesatz und Paletot ; auch für slärtere Damen.
(Vorderansichthiezu aus dem Schnittbogen : verwend¬
barer Schnitt zum Jäckchen , entsprechend verlängert :
Nr . 4 aus dem Schnittbogen .) — Nr . 48. Barett mit
Federntusf . — Nr . 4r . Paletotklcid aus Tuch oder
Cheviot ; auch für stärlerc Damen. (Rückansich , hiezu

aus dem Schnittbogen.)
von je so ü oder »n Ls. — Ausführliche Beschreibung

Nr . 48 . Besuchslteid aus schwarzem Boilemnssclin oder Lröpe cke
tkliio « mit Toppclrock und Blenden. Die Machart eignet sich auch
zum llmarbeiten älterer Kleider. (Rückansicht hiezu aus dem
Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 8
aus dem April- Schntttvogen sif ; verwendbarer Schnitt zum Rock,
mit cnkivreMender Veränderung des oberen Rockes : vir . 9 aus
dem Schnittbogen.) — Nr . 49 . Großer Hut aus Bastgeflecht Mil

TUllrüschen und Bandschleifen .
für Abb. Nr »2 siebe auch ,.Praktische Wiener Schneiderin" aus dem

Nr. so. Blnscnlleidchc » aus weißem
Voile mit Schärpengürtel für
Mädchen von 8 bis r Jahren . (Rück¬
ansicht hiezu aus dem Schnittbogen ;
verwendbarer Schnitt : Nr . lausdem
September -Schnittbogen sls.) —
Nr. >1. Mädchrnhutaus Bastgeflecht
mit Bandputz und langem Schleier.
Schnittbogen.

Nr . SL. Englisches Kleid mit Smoking-
jäckchcn. (Rückansicht hiezu aus dem
Schnittbogen ; Schnitt zum Jäckchen :
Nr . 4 aus dem Schnittbogen ) — vir. »8.
FrühjahrShnt aus Bastgeflecht . — Nr . S4.
BesuchSIleid au» Seidcnlaschniir mit
kurzem Jäckchen . (Rückansicht hiezu au'

dem Schnittbogen .)
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Rr , 5«. Bluse sür nährcnde Müller , Schnitt nach
persönlichem Matz <siehe Anweisung auf » cm
Schn ! ttmusterbogc » > gegen Ersatz der Speien von
so ti oder so Ps , Schnitt hiezu : Nr . 5 aus dem
Schnittbogen , — ÄnsführlicheBeschreibung siede auch
„Praktische Wiener Schneiderin" aus dem Schuiii-

bogen .

Nr , 55. Morgenkleid
aus Bordürenstoff mit
drapiertem Vordcrt il.
Schnitt nach persön¬

lichem Matz ( siche
Anweisung aus

dem Schnitt -
mnsterlwgens
gegen Ersatz der
Spesen vonSOk
oder so Ps.

KAM
M

Nr , 00 . Deloralionskisscn aus Seide und Dalmatiner Spitzen ,

Nr 57 und 58. Zwei Jabots aus Spitzen für Westenjätkchen .

düng mit den Aermeln geschnitten, denen Ergänznngs -
teile anzusetzen, und deren aus Futterstoff oder leichter
Seide zu verfertigende Grundformen mit einem Spitzen¬
volant und einer Bandschärpe zu versehen sind . Gestickte
Bordüren , Stickerei oder Applikationen begrenzen die
Kanten des Morgenkleides , dessen Verschluß zuerst vorn
in der Mitte an dem bis unterhalb des Taillenschluffes
reichenden Futterteile geschieht . Das Plastron tritt mit
dem Stehkragen über und kann allenfalls zum Aus¬
wechseln gerichtet werden , wie auch die Aermelgaruitur

durch eine andere vertreten werden könnte . —
Material : 66z — 7 m Bordürenstoff ,

Abb , Nr , 56 . Bluse für nährende Mütter ,
Als Material hiezu kann karrierter Zephir
oder auch Seidenstoff verwendet werden . Der
tiefe Ausschnitt der Bluse kann mit einem
beliebigen Plastron ergänzt werden . Die Bluse
hat nahtlose Rückenbahnen und Übereinander¬
greifende , faltige Vorderteile , die am unteren
Rande mit einem Bandzug ausgcstattct sind,
Während man die Rückenteile mit dem Gürtel
festhält . Die Bluse ist sehr leicht zu öffnen und
auch ihre Futterteile , die die Büste stützen und
ein Mieder entbehrlich machen, haben prakti -
cheu Verschluß, indem sie an den Achseln

abknöpfbar sind .
Abb. Nr , 63 - 66. Blusentaillcu aus Fou¬

lard , Tastet oder Batist , Alle Taillen können
rückw - rrs in der Mitte geschlossen werden und
entweder mit anpassendcn Futtergrundformen
oder mit ll ntertailleu . versehen sein, die ein
Futter entbehrlich machen . Die ersten beiden
Blusen und die letzte eignen sich auch für
stärkere Damen , An der ersten Bluse erscheint
als Aufputz eine ziemlich breite, geklöppelte
Spitze , die den Vorder - und Rückcnbahneu
unter den Brctcllen aufgesetzt ist und die
Aermel begrenze Der Oberstoff fällt ein wenig
blusig auf und wird am oberen Teile mit
einem ganz kleinen Säumchcnsattcl versehen,
den die Spitze abschließt. Die Brctelleu sind
aufgesetzt und scheinbar den Vorder - und
Rückenbahnen angeknöpft , Tie Aermel haben
hohe in Zackenform endigende Stnlpentcile , —

Die zweite Blusentaille zeigr aufgelegte , aus drei Stofslagen znsammengestellte
Spangen , die in angegebener , nicht näher zu beschreibender Art den Vorder¬
teilen aufgesetzt sind und an den Rückenbnlinen nur der Länge nach bis

Nr . 5». (tzemusterle Schlinge» ! orte
zum Besätze von englischen dtleideni

Nr , IN und 8-2. Gcmustcrle
Borten zum Besätze von

Kleidern, Westen , Bluse» u .

N, . S3- 6S. Blusentaiüen aus Tufsorfeide, Tastet oder Batist. (Schnitt zu Abb . Nr . 63 und verwendbar für die Abb Nr . 64 - 6S : Nr 6 auf dem Schnittbogen .) Schnitte nach

persönlichem MaS (stehe « nweisnng anf dem Schnittmusterboge «) gegen Srfatz der Spefen von le so K oder so Pf.
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zum Taillen schloß
taufen . Sie be¬
grenzen an Vor¬
der- und Riicken -
bahnen ein Pla¬
stron aus Filet¬
spitze und sind an
ihren Kanten , ab-
gesteppt. Die
Aermel sind bei
den inneren Vcr -
binduugsnähteu

nachderAbbildung
in seichte Säum -
chen abzunähen
und oben und
unten mit aufge¬
legten Spangen
zu verzieren . —
Den Ausputz der
dritten Bluse geben
Seidenschnüre in
Farbe des Stoffes ,
die in Parallel -
reiheu angebracht
sind, Sattelform
haben und mit
Knöpfchen ab¬
schließen. DieArm -
löcher sind weit ,
so daß die Aermel
entweder an die
Gruudtail 'eoderan
untersetzte Futter¬
teile zu nähen
sind . Blenden ans
gleichartigem Stoff
oder Seidenstoff ,
wenn die Bluse
aus Batist ver¬
fertigt ist , laufen

rings um die Armlöcher ; Plastron und Stehkragen aus Spitze
oder Stickerei . — Die letzte Bluse könnte auch aus duftigem
Stoff , etwa Lrßps äs (lliins verfertigt werden . Sie hat in
Pattenform faltig eingelegten Oberstoff, der an den Kanten
mit Spitzeneinsätzen begrenzt ist , und läßt seitlich für sich an¬
gebrachten Stoff sehen . Das Jabot aus plissierten Streifen durch¬
zieht eine Bnndleiste . Die Aermel sind aus einzelnen Blenden
znsammengestellt und mit Volants versehen.

Abb . Nr . 67 . Wetter - und Neisekragen aus Loden oder
Cheviot . Tie Vorderteile des Kragens sind in angegebener Art
zurückgeschlagen und angeknöpst ; eine Weste , die in Verbindung
mit einem Stuartkragen geschnitten ist und übertretend mit
Knöpfen schließt, erscheint dem Kragen untersetzt.

Abü . Nr . 68. Bergsteiganzug aus imprägniertem Loden
oder Cheviot . Unter dem Jäckchen, das mit einem Gürtel zu¬
sammengehalten wird , wird eine Hemdbluse aus gleichfarbiger
Burelteseide oder Flanell getragen . Der Schoßteil des Jäckchens
ist im ganzen mit dem oberen Teile geschnitten, könnte aber
auch für sich angebracht werden . Die Aermel sind geschlitzt , wie
die Abbildung zeigt und mit den Vorder - und Rückenbahnen
im ganzen geschnitten. Sie können allenfalls mit untersetzten
anpassenden Aermeln versehen werden , die man an die Futter¬
teile zu nähen hätte . Ter Rock besteht aus zwei an eine Grund¬
form gesetzten Volantteilen , die in runder Form geschnitten
werden und wird dadurch verkürzt, daß man die an den oberen
Rand des unteren Volants genähten Knöpfe an die Knopflöcher

desoberenVolants
hält . Selbstver¬
ständlich könnten
zur noch größeren
Verkürzung des
Rockes noch eine

Abb . Nr . 73 .

Nr . « 7.
Weiter -, Sperr - » nd Reisklraqen ans imprägniertem
Loden oder Cheviot . Schnitt nach persönlichem
Matz kstche Anweisung aus dem Schnitt -
musierbogcn ) gegen Ersah der Spesen von 30 Ir
oder so Pf . Schnell hiezu : Nr . 7 aus dem Schnitt¬
bogen . — Aussuhrliche Beschreibung siehe auch „Prak¬
tische Wiener Schneiderin " auf dem Schnittbogen .

Nr . «». Bergsteiganzug aus imprägniertem Loden oder Cheviot mit Giirlelsäckcheu und Volant -
rock. (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen ; Schnitt zum Jäckchen und Rock: Nr . 8 und g aus
dem Schnittbogen .) — Nr «!>. Sporthu « ans Loden . Schnitt nach persönlichem Matz lfieh «
Anweisnng aus dem Schnittmustcrboge « ) gegen Ersatz der Spesen von so i» oder so Ps .

Rr . 7U. Englischer Stirnhut auS Bast - oder Slroh -
geslecht mit Ledervandeau .

Nr . 71. Englischer Stirnhut mit Bandrosen .

Reihe tiefergesetzte Knöpfe angebracht werden . Material : 7— 8 in Loden .
Frühjahrsklcid aus Tussorseide mit japanischer Tüllspitzenbluse . Die in

japanischer Art gehaltene Bluse hat eine anpassende Futtergrundform und hängt ringsum schoppig
über . Ihr ein wenig spitzgeformter Halsausschnitt erscheint in
Verbindung mit den Westenteilen mit einem Band besetzt .

Die Wcstenteile sind jedoch nicht für sich angebracht , sondern
formen sich nur mittels des Bandbesatzes . Die Vorder¬

bahnen sind offen, liegen also zwanglos über einer den
Futterbahneu aufgesetzten Plastronschoppe , die mit
einem Stufenjabot aus Spitze versehen ist . Der
Rand der Aermel ist mit einer umgelegten
Seidenstoffstulpe versehen. Den Halsaus¬
schnitt begrenzt ein beliebiges Plastron .
Ter Rock hat Empireform , kann rück¬
wärts in der Mitte sichtbar mit Gold¬
knöpfen geschlossen sein und wird aus

zwei durch Zwickelnähte entsprechend
geschweiften runden Bahnen zu¬

sammengestellt . Er ist futterlos und
an der unteren Kante mit einem weißen
Seidenband besetzt . Material : 4 ' /, bis «r , ir . Stlruhut aus Bastg -st-cht mit g-s- lteter » ondrosette und
5 in Vollemusselm , 3 — 4 in Spltzenstoff . zederugrsteck .
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Abb , Nr . 74. Englisches Pronic -
»ndcllcid aus karriertem Taffei . Die
Borten , die als Aufputz des Kleides
dienen , sind in Farbe der dunklen Durch-
zngssrreifen des Kleides gehalten . Der
Rock hat Empireform und ist vollkom¬
men sußfrei . Er wird zu einer Bluse
aus weißem Batist getragen , die ganz
in Säumchen abgenäht oder mit Blen¬
den aus weißem Tastet benäht sein
kann , und deren vordere Mitte mit
einem gereihten Jabot verziert ist . Den
hohen Stehkragen aus faltigem Batist
schließt unten ein schmales Bändchen
ab . Der Rock wird aus Zwickelbahnen
zusammengestellt und zeigt als Aufputz
zwei in streng schräger Fadenlage ge¬
nommene Blendeil aus gleichartigem
Stoff , die an beiden Kanten aufzu¬
steppen sind . Den Aufputz des Rockes
gibt ein Faltengürtel aus Latin lübsrl ^-
Band . Der Paletot zeigt in japanischer
Form gehaltene angesetzte Aermel und
stolaförmige Vorder - und Rückenbahnen ,
die nach untenhin faltig ausliegen und
in angegebener Form mit Borten
besetzt lind . Der rechte Vorderteil hat
die Form einer übergreifenden Spange
und fügt sich mit Druckknöpfen dem
linken an .

Praktischer Ratgeber .
Uhren als Ringe . Die Taschen¬

uhr , für die man nun wohl nächstens
einen neuen Namen ausfindig machen
muß , wird nicht mehr im Armband ge¬
tragen , sondern in einem Ringe . Paris
und London wetteifern in der Reklame
für dieses neueste Produkt der gemein¬
schaftlichen Arbeit von Uhrmachern und
Juwelieren , das anscheinend eine große
Zukunft hat . Die , großen Siegelringen
ähnelnden , schweren goldenen Reifen
werden über dem Handschuh getragen
und sind ausschließlich für den Gebrauch
außer dem Hause bestimmt . Sie zeigen
an Stelle des Steins das runde , etwa
einen Zentimeter im Durchmesser große
Zifferblatt aus dunklem, meist rotem
oder tiefblauem Email , von dem sich
die goldenen oder silbernen Zeiger und
Buchstaben gerade scharf genug abheben,
um von dem Träger des Ringes ganz
klar erkannt zu werden . Für entferntere
Beobachter scheint der große Ring einen
schweren, undurchsichtigen,dunklen Stein ,
von kleineren, geschliffenen Steinen um¬
randet , aufzuweisen . Das Uhrglas ist
leicht gewölbt . Die die Umrandung
bildenden geschliffenen Steine sind zu¬
meist Edelsteine, doch sieht man auch
bei den billigeren Uhren — die billig¬
sten kosten bisher etwa bOO Franken —
geschliffene Rheinkiesel und Bergkristalle .
Ter praktische Wert der Uhrenringe , die
dadurch , daß sie nicht im Hause , wo
sie durch Anstoßen leicht Schaden erleiden
könnten , getragen werden . auch nicht ge-
sährdet sind, liegt klar zutage . Sie er¬
möglichen der Trägerin ein unauffälliges
Nach- üer-Uhrsehen in Gesellschaft guter
Bekannter , im Hause von Freunden , bei denen es immer ein gewisses Unbehagen hervorruft , nach der Uhr zu sehen, wenn man , besorgt , eine
Verabredung zu versäumen , andauernd die Uhr zieht. Sie sind in den Theatern , in Vorträgen , wie überhaupt überall da unschätzbar, wo es
darauf ankvmmt , über die Zeit informiert zu sein, ohne daß alle Umsitzenden den Vorgang des Nachsehens beobachten und registrieren können .
Sieben den Uhrenringen muß man noch die wieder verbessert auslebenden Manschettenknöpfe mit Zifferblättern erwähnen , von denen der eine
eine Uhr zeigt, der andere einen Kompaß . Die Durchmesser dieser Uhren sind noch geringer , weil das Werk, das mit beiden Extremitäten des
Knopfes durch einen Goldstift verbunden ist , mehr Platz in der Tiefe hat . dl . v . XV.

Die Fortsetzung der Moden befindet stch auf Kette 755.

Nr I». FrithjahrSltcid aus Tussorseidc mit Tütlspihcublusc. (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen,- verwendbarer Schnitt
zur Grundsorm der Bluse : -tir . 8 aus dem April -Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt zum Rock : Rr . w oder 18 auf dem
März -Schnittbogen sts .) — Nr . 14 . Englisches Kleid aus tariertem Taget mit Empirepalitol und Bortcnbesat,. «Rückansicht
hiezu auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 10 oder IS auf dem März -Schnittbogen jlj .) Schnitte nach
persönlichem Matz (siehe Anweisung aus de« Schnittmnstcrbogcn) gegen Ersatz der Spesen von je so ir oder so Pf.

Ein neuer Haarschmuck für Damen . Tie bekannte Kammwareufabrik Brüder
Lux , Prag VIU., die auf dem Gebiete des Kopsschmuckes alljährlich interessante
Neuheiten bringt , hat auch Heuer die Damenwelt mit einer ganz besonderen Neuheit
überrascht , und zwar nennt sich dieser Gegenstand „ Maschenkamm "

, mit abnehm¬
barer Masche (gesetzlich geschützt ) . Der besondere Vorteil dieses Maschenkammes liegt
darin , daß ohne jede Mühe die Masche, welcher Art immer , ausgewechselt werden
kann . Während bei anderen Kämmen stets die Masche angenäht oder angesteckt
wird , entfällt diese Mühe zur Gänze . Die Neuheit , welche bereits überall eingeführt
ist und von allen Damen mit großer Vorliebe gekauft wird , gilt als ein ebenso
bequemer, wie reizender Kopfschmuck , und können wir denselben als einen solchen
bezeichnen, der gewiß in kürzester Zeit zum Liebling der Damenwelt gezählt werden
kann . Der Maschenkamm wird bereits in allen einschlägigen Geschäften verkauft .

Ein mmr Maschenkämm .



Nr. 75. Behang mit gezählter Flackstlchsückerei und Franseuabschluft. (Naturgroßes Detail , Ausführung der Franse und Tupenmnster samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen )

andarbeit .
Abb . Nr . 75 . Behang mit gezählter Flachstichstickcreiund Fransenabschluß . Ziegelroter nordischer Stoff gibt den Grund zu dem 172 cm

langen (Stoffbreite ) und samt den 13 cm langen Fransen 72 cm breiten Behang , auf dem man die Stickerei nach dem Typenmuster
( samt Farbeuangabe auf dem Schnittbogen ) mit negerbrauner , mittel -gelbbrauner , hellster und mittel -rescdagrüner , mittel - und dunkel-oliv¬
grüner , hellgelber und ziegelroter nordischer Wolle , hell-bronzebraunem Garn (Loton psrls U-üI - L Nr . 5) und hellgelber, vierfädig geteilter
Filosellseide aussührt . Eine Type des Musters umfaßt in der Höhe und Breite zwei Stoffüden des Gewebes . In den größeren Flachen werden

die Stiche geteilt gestickt, die auf dem Typenmuster mit starken
Strichen markiert sind . Aus dem Naturgrößen Detail (auf dem
Schnittbogen ) ist zu ersehen, daß die fertig gestickten Formen
in Strichstich umrandet werden . Ist
die Stickerei fertig , so faßt man die
obere Längenseite mit einem 1 em breiten
Saum ein . Die untere Längenseite wird
zackenförmig umgebogen und dann hängt
man oberhalb der Saumkante nach den
aus dem Typenmuster angegebenen
Punkten Fadenbüschel aus nordischer
Wolle ein . Man schneidet aus ziegelroter ,

Nr . I«. Reise- und Schraukschirmtasche mit Platt - und Sticlstichstiilerei. (Nusgebreitete Tasche :
Abb. Nr . 77. Verkleinerte Schnittübersicht auf dem Schnittbogen ) — Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von so Pf . oder so ii . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von so Pf . oder

so ö . Siehe Anweisung aus dem Schnittmustcrbogen .
Nr . 78. IN. V. Bcr-
ziertes Monogramm

für Weißstiilcrci.
mittel -gelbbrauner und hellgelber nordischer Wolle 28 em lange Fäden und hängt immer zehn und zehn Fäden in den
Grundstoff . Die Mitte jedes Bogens zieren zwei gelbe Fadenbüschel , an diese schließt sich rechts und links je ein braunes
Fadenbüschel an ; alle übrigen Fransenteile werden aus roter Wolle gebildet . Von den gelben Fadenbüscheln wird jedes bis
auf 6 cm zusammeugedreht , mit ncgerbrauuer Wolle abgebunden und hierauf werden 1 cm unterhalb dieser Stelle die beiden Teile ab¬
gebunden . lieber diesen Fransenteil werden nun zwölf , je 12 em lange gelbe Fäden gehängt und nahe dem Ende mit negerbrauner Wolle
umwickelt . Tie braunen Fadenbüschel werden in der gleichen Weise wie die gelben zusammengedreht , mit negerbrauner Wolle abgebunden und ,
wie das Naturgröße Detail ( auf dem Schnittbogen ) zeigt, unterhalb dieser Stelle quasteuförmig abgeschlossen. Sodann zieht man zehn 12 em
lange , gelbbraune Fäden seitlich durch den abgebundenen Teil und umwickelt sie 3 em vor dem Ende mit dunkelbrauner Wolle . Alle übrigen
Fadenbüschel werden 8 em lang zusammeugedreht und je zwei und zwei Teile mit bronzebraunem Garn zu einer Franse umwickelt.

Abb . Nr . 76 und 77. Reise - und Schrankschirmtasche mit Platt - und Stielstichstickerei. Ter sehr praktische Gegenstand kann geschlossen , wie
Abb . Nr . 76 zeigt , als doppelseitige Schirmhülle und geöffnet (Abb.
Nr . 77) für den Schrank verwendet werden . Tie Stickerei wird auf
zwei Roh leinenstücken hergestellt , wovon eines 25 cm breit
und 83 cm lang und eines 45 cm breit und 75 cm lang sein
muß . Die verkleinerte Schnittübersicht ( auf dem Schnittbogen )
zeigt die Anordnung des vorderen Stoffteiles in Falten .

Ist die Naturgröße Zeichnung auf
den Stoff übertragen , so führt
man die Stickerei mit dunkel¬
blauem und schwarzemv -dl- L-
Garn Nr . 25 in Platt - und
Stielstich aus . Die fertig ge¬
stickten Teile werden über
eine Grundform aus Schnei¬
derleinen , die an der Rück¬
seite mit Rohleinen über¬
zogen wird , montiert . Der
Faltenteil , der vorher an
der oberen Kante knapp an
der Plattstichreihe nach rück¬
wärts umgebogen und nieder¬
gesäumt wurde , ist in zwei
Hohlfalten zu ordnen , die ge¬
nau dem Schnitte angepaßt und
daher nach unten schmäler sein
müssen. Die Mitte des Stoffes
zwischen den Falten wird durch
ein aufgestepptes dunkelblaues Bört -
chen festgehalten . Sodann faßt man ine
Kante bis auf die untere Seite mit blauer
Borte ein . Der Faltenteil wird separat staffiert ,
und dann verbindet man die Stofflagen mit
zwei gleichmäßig voneinander entfernten
Stichen . Die so entstandenen Zwischenräume
dienen zum Durchschieben der Schirmteile , wie
man aus Abb . Nr . 76 ersieht. Der fertige
Gegenstand erhält oben und unten Ringe , mit
denen er an dem Schranke befestigt wird . Ver¬
wendet man die Tasche für die Reise, so legt
man den oberen Teil um , biegt die Hülle der
Länge nach ein, befestigt die beiden Längen¬
seiten durch vier in gleichen Entfernungen an¬
gebrachten Schlingen und Knöpfe und ver¬
vollständigt den Gegenstand mit einer Handhabe .

Nr .
AnSgcbrciteieSchirmtasche

(Siehe Abb. dir. 760

Nr . 7». Rundes Milieu mit glach-, Platt -, Stiel -, Knötchen - und Schlingstichstilkerci .
(Naturgröße» Detail aus dem Schnittbogen .) — Nr 8v. Milieu mit leichter Stickerei .
(Naturgröße » Detail aus dem Schnittbogen.) Je eine Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz

von 5a Ps oder SN I> Siehe Anweisung aus dem Schnittniusterliogcn .
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Nr. 81. Naturgroßer Detail zur Altardecke Abb . Nr. 84. (Ausführung der Durchbruchnaht
und des KästchcnsticheS .)

Abb . Nr . 79. Das
runde Milieu mit
Flach - , Platt - , Stiel -,
Knötchen-und Schling -
stichstickerei mißt80 cm
inl Durchmesser. Zu
seiner Herstellung be-
nvtigt man ein ent¬
sprechendgroßes Stück
weißen Batist , auf den
inan die Naturgröße
Zeichnung überträgt .
Die Stickerei führt
man im Rahmen mit
hell-, mittel - und

dunkel-rosafarbiger und hellgrüner , einfädig geteilter und hellster, hell- und mittel -graublauer
und weißer , dreisilbig geteilter Filosellseide aus . Die Abbildung auf dem Schnittbogen zeigt ein
naturgroßes Bukett . Die Bandform , die die Blüten Zusammenhalt , wird mit mittel -graublauer
Seide in Plattstich gearbeitet Die Blätter und Stiele stellt man mit grüner Seide in Flach -
und Stielstich her und die Blütenformen füllt man mit dicht aneinandergereihten Knötchen in
drei blaugrauen Schattierungen . Aus dem Naturgrößen Detail ersieht man , daß die oberen
Stellen der Blüten mit Hellen Knötchen bestickt und nach unten stets dunkler einschattiert
werden . Den Knötchenstich arbeitet man mit dreifädig und alle übrigen Stiche mit einfädig ge¬

teilter Seide . Der äußere Zackenrand wird
mit weißer Seide in Schlingstich hergestellt.

Abb . Nr . 80. Milieu mit leichter
Stickerei. Das einfach verzierte Milieu ist
78 cm lang und breit . Die Naturgröße
Zeichnung überträgt man auf ein 81 cm
langes und breites Stück weißen Batist ,
die Stickerei führt man nach dem Natur¬
größen Detail (auf dem Schnittbogen ) mit
weißer , hellster, hell- und mittel -rosafarbiger ,
hellster und hellblauer , hellgrüner und gold¬
gelber, zweifädig geteilter Filofloßseide aus .
Alle Blätter und Stiele werden mit grüner
und die Rosen mit hell-rosafarbiger Seide
gearbeitet . Die Schleifen stellt man mit
bellster und hell-rosafarbiger Seide und die
Blüten mit hellblauer Seide in Flachstich
her . Die Blütenmittelpunkte ziert ein gelber
und die kleinen Punkte in den Kranzformen
ein rosafarbiger Knötchenstich. Die beiden
parallellaufenden geraden Streifen werden
mit hell-rosafarbiger Seide in Kreuznahtstich
gefüllt und mit Stielstich umrandet . Die an
den inneren Rand der Borte anstoßenden
Zacken und Tupfen werden mit weißer
Seide in Platt - und Stielstich ausgeführt . Ein
einfacher Steppsaum schließt das Milieu ab

Abb . Nr . 84. Altardecke mit Platt - und
Kästchenstichstickerei , Durchbrucharbeit und
Filetspitze. Die reich verzierte Decke mißt

tzi»: : : : : : : : : : ! ! ; : : : : : : :!

Nr . 82 . NaturgroßeS Detail zur Altardecke Abb . Nr. 84. (Aus-
sührung der kleinen quadratischen Form .)

samt der 7 cm breiten Spitze 282 cm in der Länge und 47 cm in der Breite . Weißes Torlonia -
leinen , von dem man ein 280 cm langes und 50 cm breites Stück benötigt , gibt den Grund ,
auf dem man die Stickerei nach dem Typenmuster (auf dem Schnittbogen ) mit weißem Eisen¬
zwirn Nr . 30 im Rahmen arbeitet . Die Filetspitze wird aus gleichfarbigem Strickzwirn Nr . 40
hergestellt. Eine Linie des Typenmusters umfaßt einen Faden des Gewebes . Man beginnt die
Stickerei mit dem Plattstich , wobei man zugleich die Musterung einteilt , arbeitet dann den Kästchen¬
stich, dessen Ausführung aus dem Naturgrößen Detail Abb. Nr . 95 zu ersehen ist, und führt
hierauf die Durchbrucharbeit aus . Hiezu zieht man in wag - und senkrechter Richtung je vier
Fäden aus , läßt vier Fäden stehen, zieht vier Fäden aus usw . Hierauf durchstopft man in
schrägen Reihen das stehengebliebene Gitter , wobei man in den Mittelfeldern die Mitte eines
jeden Stäbchens mit einem Pikot ziert . Jedes Pikot wird aus einem Schlingstich - (siehe Abb.
Nr . 95) gebildet . Die Stäbchen der Dreieckformen am Rande des Musters werden ebenfalls durch¬
stopft und mit ? oint ä 'ösprit -Stichen geziert, wie die letztgenannte Abbildung zeigt . Die Durch¬
brucharbeit der kleinen Quadrate lehrt die Abb . Nr . 82 . Aus dieser Abbildung ersieht man , daß

man für die Diagonallinien je drei
Fäden vorspannt , die man dann in
zurückgehender Weise umwickelt. Die
untere Längenseite und die beiden
Breitseiten werden mit einem 1 ' /, cm
breiten Saum abgeschlossen und die
obere Längenseite wird mit einem
1 ' /,cinbreiten Leinenbandstaffiert . Den
Saum hält eine einfache Durchbruch¬
naht fest, die man in der aus Abb.
Nr . 81 ersichtlichen Weise arbeitet .
Die Musterung der 7 ein breiten
Filctspitze, die auf dem Schnittbogen
naturgroß dargestellt ist , wird in
Leinen -, Stopf - und I' oinl ck'ösprit -
stichen gearbeitet . Die Stiele bestehen
aus gespannten , umwickelten Fäden ,
für die Blätter werden je vier Fäden
vorgespannt und durchstopft . Die
Ausführung der Blüten und das
Umschlingen der Randkante zeigt das
Naturgröße Detail . Die fertige Spitze
wird mit Endelstichen an der Saum¬
kante festgehalten .

Abb . Nr . 85. Wagen - oder Staub -
dkcke mit Aufnäharbeit, Plattstich -

Nr . dL. Naturgroßes Detail zam Kisseubczug « bd. Nr. 8«. stickerei und Schnurbenähung . Die
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Rr . 85. Wagen- oder Staubdccke mit Aufnäharbeit , Plattstichstick rei und Schnurbcnähung. Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von so Ps oder SVk . Naturgröße gestochene Paule gegen Ersatz

von 80 Pf . oder so k . Siehe Anweisung auf den » Schnittnrusterbogcn .

nur an der oberen Seite ver¬
zierte, 125 cm lange und
175 cm breite Decke kann man
ausnaturfarbigemodergrauem
Leinen Herstellen und mit
dunkel- bronzebraunen Leinen¬
auslagen , gleichfarbigen
Schnüren und elfenbeinweißen
Plattstichformen schmücken .
Sie würoe , aus diesem Mate¬
rial gearbeitet , im Sommer
als Staubdecke dienen . Ist sie
jedoch für die kalte Jahreszeit
bestimmt, so wählt man als
Grund weiches Tuch oder
Fries und für die Auflagen
Latin äs 66,ies . Die Sommer¬
decke bleibt ohne Futter und
wird nur mit einem einfachen
Saum abgeschlossen . Das
Futter für die warme Decke

Nr . 88. Krawattenende mit inkrustier¬
tem Tüll, Platt -, Stiel - und Schliug-
stichsttckcrci. ' Naturgroßes Detail aus
dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeich¬
nung gegen Ersatz von SüPs . oder Soli.
Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Ps . oder 80 it Siehe
Anweisung aus dem Schnitt -
mustcrbogen . — Originalentwurs
von Maja I anko wit sch iu München .

lst in der Farbe der Aufnäharbeit zu wählen ; es wird mit Watte oder dickem Flanell unterlegt und abgesteppt.
Ist die Naturgröße Zeichnung ans den Grundstoff übertragen , so schneidet man die aufzunähenden Figuren
aus , heftet sie ans den Grundstoff und befestigt die Schnittkanten mit Saumstichen an dem Grunde . Sodann
zieht man die Heftstiche aus und schlingt die Kanten aller Formen mit gleichfarbigem Garn ( 6oton psriä O-bl- L
Nr . 5) . Tie Konturen , die das Gehänge begrenzen , benäht man mit einer aus dem gleichen Garn hergestellten

Lustmaschenkette. Man legt die Kette mit ihrer Kehrseite
nach oben auf den Stofs und befestigt sie mit gleichfarbigen
Stichen . Die Tupfen werden mit weißem Garn oder
mit Ftlosellseide plattgestickt .

Abb . Nr . 86. Kissenbezug mit Ueberfangtechnik.
Kupferroter Latin cko 66ncs , von dem man ein 45 cm
langes und breites Stück benötigt , gibt den Grund zu
dem 39 cm langen und breiten Bezug . Die Stickerei wird
mit goldgelbem Garn (Loton psr .6 Nr . 5) und
gleichfarbiger , zweifädig geteilter Filosellseide in der Hand
gearbeitet . Ist die Naturgröße Zeichnung übertragen , so
beginnt man die Legearbeit an der auf der Naturgrößen
Zeichnung mit >sc markierten Stelle Bei der hier in An¬
wendung gebrachten Technik, fügt sich nicht Reihe an Reihe , sondern jede Form wird in
fortlaufender Weise gefüllt , und zwar so, daß man die Fäden den vorgezeichneten Linien
entlang aufnäht , wodurch immer eine Linie
frei bleibt , auf der die Fäden dann zurück¬
geführt werden . Sind alle Linien einer Eck -
sorm benäht , so werden die Legefäden über
die Diagonallinie zur Mitte geführt , dort ge¬
teilt und hierauf führt man , wie aus dem
Naturgrößen Detail Abb . Nr . 83 zu ersehen
ist, die kleine Mittelform mit einfädig geteiltem
Faden aus . Zwei Arbeitsfäden der Mittelform en
ergeben wieder doppelte Legefäden , die man
nach außen leitet und aus denen die ein¬
zelnen gelegten Linien hergestellt werden . Die
fertige Stickerei wird mit gleichemStoff montiert .

Abb . Nr . 87. Sonnenschirm mit englischer
Loch - und Weißstickerei. Den aus weißem feinen Leinenbatist hergestellten Gegenstand schmückt ein
einfaches apartes Aehrenmvtiv . Die Stickerei führt man mit weißem U - dt -6 -Garn Nr . 30 im
Rahmen oder in der Hand ans . Jeder Teil wird separat gearbeitet und dann werden die ein¬
zelnen Teile zusammenaefngt und montiert . Nachdem die naturgroße Zeichnung auf den Grund¬
stoff übertragen wurde , zieht man die Konturen der durchbrochenen Formen mit kleinen Vorstichen
vor und schneidet dann im Innern der ovalen Formen den Stoff 2 —3 mm von der vorgezogenen
Linie entfernt aus ; in den Kreisformen wird der Stoff kreuzweise eingeschnitten . Hierauf streift

man die Stoffkante , wie das natur -

Nr . 80. Kisseubezug mit Ueberfangtechnik . (Naturgroßes Detail :
Abb. Nr. 88.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von so Pf .
ober so ti Naturgröße gestochene Pause aegen Ersatz von so Ps .
oder so ü . Siehe Anweisung aus dem Schnittmuster -
bogcn . — Ortginalrntwur , von Chartolt - Stande ! in Wien.

Nr . 88 . Täschchen mit Platt -, Stiel - und Perlen
stickerei. (Naturgroßes Detail : Abb. Nr . so.) Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von so Pf . oder so Ii .
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf .
oder so ti . Siehe Anweisung aus dem Schnitt¬
musterbogen . - Originalentwurs von Maja I a n-

lowitsch in München .

Nr 81. Sonnenschirm mit englischer Loch- und Weißstickerei . (Natur -
großes Detail aus dem Schnittbogen ) Naturgröße Zeichnung gegen
Ersatz von sv Ps . oder so ü Naturgröße gestochene Panse gegen Ersatzvon so Pf oder so ü Siche Anweisung ans dem Schnittuinster -

Ixigcu .

große Detail (auf dem Schnittbogen )
zeigt, bis zu den Vorstichen mit einer
Nadel auf die Kehrseite und umnäht
die so entstandene Lücke mit dichten
Stichen , wobei man den Faden stets von der Lücke in den Stoff und nie umgekehrt
zu führen hat , da sonst der Stoff ausreißen würde . Die Blattformen werden vor¬
gezogen, ein wenig unterlegt , und dann wird diese Unterlage überstickt . Die Stiele
sowie die Grannen führt man
in Stielstich aus . *

Abb . Nr . 88. Krawatten -
cnde mit inkrustiertem Tüll ,
Platt - , Stiel - und Schling¬
stichstickerei . Ein l5 cm brei¬
ter , fadengerader , weißer
Batiststreifen von beliebiger
Länge gibt den Grund zur
Herstellung dieser Arbeit . Ist
die naturgroße Zeichnung
übertragen , so heftet man
unter die innere Fläche , über
die die Stiele laufen , weißen
seinen Schleiertüll und führt
dann die Stickerei mit weißem
» U - L-Stickgarn Nr . 50 in
der Hand aus . Die den
Außenrand des Ornaments
begrenzenden Konturen sowie
die Ränder der Längenseiten
werden über eine Einlage
von zwei Fäden mit dichten
Stichen geschlungen . Die Nr . !X>. Naturgröße« Detail zum Täschchen Add . Nr. 88.
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Nr . «1. .7. 8 . Vcrzicr-
Icö Mouosramm sür

Wechttickerei .

Nr . 93 . Plaidhiillc mit Platt -, Stiel - und Knötchenstiqstickerei . (Verkleinerte Schnitt¬
übersicht aus dem Schnittbogen ) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von so Ps . oder
SV k . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 !i . Siehe An¬

weisung auf de« Schnittmnsterbogen.

Konturen im Innern der Formen sowie die Stiele
führt man in Stiel - und Plattstich aus , wie man
ans dem Naturgrößen Detail ( ans dem Schnitt¬
bogen) ersieht. Ist die Stickerei fertig , so wird
der außerhalb des Ornaments liegende Stoff weg-
geschnitten und der Batist , der auf dem Tüll
auftiegt , in der gleichen Weise entfernt .

Äbb . Nr . 89. Täschchen mit Platt - , Stiel -
und Perlenstickerei. Das apart verzierte , samt
der Schließe 13 cm lange und 17 ein breite
Täschchen ist aus hellgrauem Tuch hergestellt . Zur
Ausführung der Stickerei überträgt man die

Naturgröße Zeichnung auf ein entsprechend großes Tuchstück und führt
die Arbeit im Rahmen mit mittel -fraisesarbigen und grauen Glasperlen
und dunkelgrauer Filofloßseide aus . Abb . Nr . 90 zeigt ein natur¬
großes Stück der Stickerei. Aus dieser Abbildung ersieht man , daß
die kreisförmigen Blüten verschiedenartig gestickt sind . Den Mittel¬
punkt der unteren mittleren Blüte und den der beiden seitlichen Blüten
ergeben sraisefarbige Perlen und gleichfarbige Perlen bilden den Grund der unteren kleinen und der obersten Blüten . Man näht zuerst den
Kreislinien entlang Perlen auf , die, wie man aus dem Detail Abb . Nr . 90 ersieht, nicht dicht aneinanderstoßen dürfen und füllt dann die
einzelnen Blütcnteile in parallellaufenden Kreislinien mit ebensolchen Perlen , siehe Abb . Nr . 90 . Plattstiche ergeben den Mittelpunkt der beiden
unteren seitlichen und der obersten Blüten und ebensolche Stiche bilden den Grund der unteren mittleren und der oberen seitlichen Blüten .
Die Ausführung des Plattstiches erklärt das gleiche Detail . Die großen aus Plattstichen gebildeten Blüten schließt nach außen ein aus Stiel¬
stichen gebildeter Kreis und die obersten großen Blüten ein grauer Perlenkreis ab . Die Stiele führt man mit grauer , zweifädig geteilter
Seide in Plattstich aus . Die fertige Arbeit wird mit grauem Tuch und einer Altgoldschließe montiert .

Abb Nr . 92 . Rcisekisscn mit Kreuzstichstickerei . Der einfache 21 cm lange und 32 ein breite Bezug ist aus Nussischleinen hergestellt . Zur
Ausführung der Stickerei benötigt man ein 40 oni langes und 30 eva breites Stück Stofs ,
auf dem man die Stickerei nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe ans dem Schnitt¬
bogen) mit dunkelblauer , russischgrüner und dunkel-goldgelber , dreisilbig geteilter Filosellseide
ausführt . Eine Type des Musters umfaßt ein Kreuzchen;
jedes Kreuzchen arbeitet man in der Höhe und Breite über
zwei Stosfäden des Gewebes . Die fertige Stickerei wird mit
einem gleich großen Leinenstück verbunden . Sie erhält einen
Henkel aus Stoff und wird mit Knopflöchern und Knöpfen
versehen.

Abb . Nr . 93. Die Plaidhülle mit Platt -, Stiel - und
Knötchenstichstickerei wird auf naturfarbigem Nohleiuen ans -
gesührt . Die naturgroße Zeichnung des die Vorderseite
schmückenden Ornaments überträgt man auf ein 115 cm
langes und 70 cm breites Stück Stoff und führt die
Stickerei mit dunkel- altblaucm und schwarzem O- .U - t> Garn
Nr . 25 aus . Die Konturen der drei - und vierteiligen Blatt¬
formen werden mit blauem Garn in Stielstich gearbeitet
und die diese Flächen zierenden , spitz zulaufenden Formen
füllt man mit dicht aneinanderstoßenden Knötchenstichen in

der gleichen Farbe . Die kleinen quadratischen Formen werden mit blauem Garn plattgestickt und alle übrigen
Formen und Linien führt man in schwarzem Platt - und Stielstich aus . Ist die Stickerei fertig , so wird sie mit

Nr. 92 . Reisekiflen mit Krcuzstichstickerei. (Tyvenmuster samt
Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

Nr . 94 . I' . Verziertes
Monogramm sür WeivsUtkerei .

dem gleichen Stoffe montiert . Für das Futter benötigt man ein gleich großes Leinenstück, das man nach der verkleinerten Innenansicht ( auf
dem Schnittbogen ) mit Einschnitten , Taschen und Klappen aus dem gleichen Gewebe herstellt und mit dem Oberstoffe verbindet . Die Außen¬
kante wird mit einem Lederstreifen oder einem Band eingefaßt und den Verschluß geben zwei, mit einer Handhabe versehene Lederriemen .

Bezugsquellen: Für den Behang Abb . Nr . 75 : Eduard A . Richter L Sohn Nachfolger , Wien I ., Bauernmarkt 13 und für die
beiden Milieus Abb . Nr . 79 und 8V : Ludwig Nowotny , Wien I . , Freisingergasse 4.

Nr 95. NMurgroßk« D-t °il zur MIxrdcSe Abb . Nr . 8«. (DursLhrung brr Durchbruchorbeit.)
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Lshrkurs des künstlerischen Bucheinbandes .
Von Karl Beitel, Buchbindermeister der „Wiener Werkstätte"

12 Fortsetzung.
Tie Buchdecke mit zweierlei Material bezogen (Halb -

leinen - , Zw e i le i ne n de cke) .
Ist der Rücken - und Eckenbezug aus Buchbinderleinwand ent¬

sprechend zugeschnitten, so wird zuerst die Rückenleinwand angestrichen
und die Riickeneinlage in der Mitte aufgelegt . Sodann legt man die
Deckel in der entsprechenden Falzbreite an , biegt den oberen und

unteren Einschlag um,
worauf die Decke um¬
gedreht , die Vorder¬
seite angerieben und
der Falz eingestrichen
wird . Nun werden
die Ecken , respektive
die Vorderkante her¬
gestellt. Die Decke
kann an den Seiten
mit Papier (Halb¬
leinendecke ) oder mit
einer andersfarbigen
Leinwand (Zweileinin
decke ) versehen werden .
Der Raum , der mit
dem zweiten Material
bezogen werden soll ,

wird an seinen Grenzen mit Zirkelstichen markiert und das Papier
oder die Leinwand dementsprechend mit Messer und Lineal zugefchnitten
und dann überzogen . (Fig . I-XXXI .)

Bei Verwendung der anderen genannten Stoffe wird zuerst die
mit Leim bestrichene Riickeneinlage in der Mitte aufgelegt , und hieraus
legt man die ebenfalls bestrichenen Deckel der restlichen Stoffbreite
entsprechend auf . An den Ecken muß man den Deckel so weit be¬

streichen, daß

Fig . L̂ XXXI . Innenansicht der Halbleinendecke , mit einem
noch einzuschlagendenSeckenbezug

-r
Fig .8XXXII . EinhSngen des Buchblockes in die Buchdecke. 8 . Unter¬
lagsbrett . tt Buchblock . 8 . Deckenrücken, 8 . Vordere Tiichkante.

V. 8 . Vorder- und Hinterdeckel .

Fig 8XXXIII . Das fertig ein¬
gehängte Buch .

vorstehenden Kanten
an der Vorderseite er¬
scheinen gleich breit ,
jedoch etwas größer
als die Ober - und
Nnterkante der Decke.
(Fig . UXXXIII .) Um
den Rücken der Decke
mit dem Buchblock
besser zu ver inden ,
muß dieser mit dem
Falzbein angerieben
werden , wobei man
über den Rücken ein
Stück starkes reines
Papier legt , um ihn

vor Verletzungen durch das Falzbein zu schützen . Der Raum zwischen
Buchrücken und Deckel wird mit dem Falzbein niedergerieben , so daß
eine tiefliegende Furche entsteht, die an ihrer tiefsten Stelle das
Scharnier beim Oesfnen und Schließen des Buches bildet . Es folgt nun
das „Anpappen "

, das heißt , das eine Blatt des Vorsatzes wird auf den
Deckel geklebt, um als letzte Arbeit dem Buche einen harmonischen Ab¬
schluß zu geben und die Bünde oder Bänder des Buchblockes in feste
Verbindung mit der Decke zu bringen . Die Arbeitsweise und die Klebe-

Flg . l -XXXIV.
Das zum An- (V._ _
paopeu geöffnete t - ä
Buch mit dem ab¬
gerissenen und abgeschnittenen Papierfalz .

sührung beim Änschmiercn
Pinsel -

Fig . I .XXXV. Das angepappte, mir
glattem Material bezogene Buch in
der Presse ohne Einlagekarton.
X . AufgelegterKarton oder Pappen¬
deckel. 8 . Preßbretter . 8 . Presse

er beim Auf¬
legen des
Stoffes sest-
klebt . Nunnnr -
denRückenund
Ecken mit
Kleister be¬
strichen und
eingeschlagen.

Beim Bezug
der Seiten ist es hier von Vorteil , die Grenzen mit Bleistiftlinien zu
markieren . Buchdecken , die ganz mit Papier überzogen sind, werden in
gleicher Weise wie jene aus englischer Buchbiuderleiuwand angefertigt ,
jedoch muß mau beim Einreiben des Falzes zwischen Rückeneinlage
und Deckel vorsichtig arbeiten , um das Einreißen des feuchten Papieres
zu verhindern .

Als weitere Arbeit folgt nun die Verzierung der Buchdecke , deren
Beschreibung in dem Abschnitt über „Die Dekoration des Buchein¬

bandes " besprochen wird . Ist die Ver -
_ zierung der Buchdecke fertig , so wird der

Buchblock in nachstehender Weise in die
l Decke befestigt. Der Rücken der Buchdecke

^ ^ wird mit Hilfe der breiten Seite eines
Falzbeines gerundet , so daß er genau die
Form des Buchrückens erhält . Der mit
der Hülse beklebte Rücken des Buchblockes
sowie die Innenseite der Riickeneinlage

der Decke werden mit starkem Leim bestrichen, dann wird der Buchblock
in die Decke „ eingehängt " . Hiezu legt man den rückwärtigen Deckel
der Buchdecke mit rückwärts vorstehendem Deckenrücken auf ein Brett ,
legt die scharfe Kante des angeklopften Falzes an die Kante der
Rückeneinlage und zieht den Vorderdeckel über das Buch . (Fig . UXXXII )
Bei richtigem Einhalten der Maße deckt die Rückeneinlage den Buch¬

rücken , und die beiden

Nachdruck verboten.
mittel richten sich nach der Art des verwendeten Vorsatzes. Mit Kleister
werden nur solche Vorsätze angepappt , die aus Naturpapier mit oder
ohne Schutzfalz oder mit unsichtbarem Leinenfalz angefertigt sind ; die
anderen Vorsätze werden mit mittel¬
starkem Leim angepappt .

I . Vorsatz mit Schutzfalz .
Ein dünnes Holzlineal wird parallel

zum Rücken und einen Zentimeter vor
den Bünden auf den Schutzfalz auf¬
gelegt, mit der linken Hand fest nieder¬
gedrückt und der übrige Teil des Falzes
wird au der Kante des Lineals ab¬
gerissen. Hieraus schneidet man den
Schutzfalz oben und unten in spitzem
Winkel mit der Schere ab (Fig . I-XXXIV ',
da sonst infolge Dehnung des Papiers
der Falz beim fertig angepappten Buch
über den Vorsatz herausragen würde .
Ist dies auf beiden Seiten des Buch .s
ausgeführt , so richtet man zwei glatte Teckel oder einige reine Lagen
Makulaturpapier und zwei Bretter entsprechender Größe vor . Die Buch¬
decke wird nach links aufgeschlagen, der Falz znrückgeschlagen und der
Vorsatz gleichmäßig von der Mitte gegen außenzu mit Kleister, eventuell
mit Leim angestricheu. Ist der Falz niedergedrückt und ebenfalls be¬
strichen , so wird der Deckel geschlossen , wobei man ihn gleichzeitig nach
vorn zieht ; bei der zweiten
Seite geht man in der ^
gleichen Weise vor und
dann wird das Buch,
ohne es zu öffnen , zwischen
Makulatur oder Teckel
mit zwei Brettern in die
Presse gehoben und ein¬
gepreßt . (Fig . I- XXXV.)
Oeffnet man das Buch vor
dem Einpressen , so würde auf dem Deckel im Vorsatz eine Längsfalts
entstehen, die nicht mehr zu entfernen wäre . Auch muß das Buch mit
freistehendem Rücken genau in der Mitte der Presse sitzen .
II. Vorsatz aus weißem Papier mit sichtbarem Leinenfalz

zum Einkleben von bunten Vorsatzpapieren .
Bei diesem Vorsatz (Fig . I-XXXVI) wird der Schutzfalz in gleicher

Weile , wie bereits beschrieben, abgerissen und
abgeschnitten, und an dem ersten Leinen - >-
sälzchen werden die Ecken

»>ig. I.XXXVI . Vorsatz mit Leinenfalz beim einge¬
hängten Buch . 1̂ . Die beiden Leinenfälzchen. Papier -
falz. V. Der weiße Vorsatz , der mit buntem Vorsatz

kaschiert wird.

Fig . ^ XXXVH. Das Kaschieren des bunten Vor¬
satzes . V . Deckel des Buches. 1 .̂ Das angepappte
Leinenfälzchen. 3 . Der kaschierte Spiegel V. Das

kaschierte bunte Vorsatzblatt.

ein wenig in diagonaler
Richtung abgeschrägt.
Zum Anpappen legt
man unter den Papier¬
salz zwei Blätter Ma¬
kulatur , die etwas ^
größer als der Papier - ^
falz sein müssen, be¬
streicht den Falz vom
Rücken mit Leim , zieht
das obere Makulatur¬
papier (das nun mit
Leim beschmutzt ist) her¬
aus und k' appt den
Deckel zu . Die zweite
Seite wird auf die
gleiche Art behandelt ,
dann preßt man das Buch kräftig ein . Das zweite Makulaturblatt
bleibt zwischen Papierfalz und Vorsatz liegen , um das Kleben der
Falzränder an dem Vorsatz zu vermeiden . Beiläufig nach einer halben
Stunde wird das Buch ausgepreßt und der Leinenstreifen angepappt .
Unter denselben werden wieder zwei
Maknlatnrblätler geschoben, worauf
der Leinenstreisen in gleicher Weise
wie der Papieifalz behandelt wird .
Bei Ausführung dieser beiden Ar¬
beiten darf das Buch vor dem Ein¬
pressen nicht geöffnet werden . Es
folgt nun das Einkleben des bunten
Vorsatzes . Hiezu werden vier Blätter ,
die etwas größer als der Buchdeckel
sein müssen, aus dem Bogen ge¬
schnitten. Zwei Blätter verwendet man
als Spiegel für die beiden Deckel,
wozu man sie winkelrecht (mit Recht¬
eck und Schnitzer ) so groß schneidet,
daß sie bei geschlossenem Buche auf
keiner Seite sichtbar sind. An der
Längsseite des inneren Buchdeckels
bleiben am Rücken zirka 1 — 2 nun vom
Leinensalz sichtbar. (Fig . I-XXXVII .)
Die beiden anderen Blätter werden
an ihren Längsseiten glatt geschnitten, dürfen jedoch nicht kleiner
werden als das fliegende weiße Vorsatzblatt . Fortsetzung folgt.

Fig . 8XXXVI8 . Das angepappte, mit
erhabenem Material bezogene Buch in
de ^ Presse, mit kaschiertem Spiegel und
Vorsatz zwischen Einlagekarton . 8 . Preß -
brctter . 8 . Eingelegter Karton Xl. Lagen
aus zusammengesalzter Makulatur .

8 . Presse.
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Anfertigung von Baby - und Kinderwäsche .
Eingelcitet durch einen kleinen

8 . Fortsetzung

Hierauf heftet man knapp ober dem Zugfaden , wobei man die
Falten gleichmäßig verteilt und die Ränder gleichstellt und steppt knapp
unter den Heftstichen . Dann wird der Heftfaden heransgezogen , das

Fig . XXX ch. Halskrause zum Flügelhemdchen zweiter Größe .

Leistchen gegen oben gewendet und die Naht gut ausgestreift . Nun
biegt man den Rand des Leistchens 9 - cm breit nach innen , ebenso
die beiden Enden , so daß sie mit dem Rand des Hemdchens ganz
gleich stehen , legt die eingebogene Kante des Leistchens so weit über
die Naht hinunter , daß die Steppstiche vollkommen gedeckt sind und
biegt das Leistchen in dieser Lage der ganzen Länge nach zusammen .
Dann näht man auf der linken Seite das Bindloch aus (siehe Fig . XXX k ) ,
heftet das Leistchen ans und steppt knapp an der Kante wie Fig . XXX c
zeigt . Die Krause wird ebenso gezogen und angenüht wie bei Fig . XX VIII k.

Bündchen und Krause können auch ans . folgende Art gen,acht
werden : Man schneidet zwei Längsstreisen von 2 >9 an , Breite und
29 cm Länge , biegt die Enden des einen Leistchens 9 , cm breit ein
und teilt es in acht gleiche Teile . Tann reiht man die Krause 9 , cm
vom Rande entfernt ein , teilt sie ebenfalls in acht Teile , streift die
Falten , legt sie auf das eingeteilte Leistchen und nadelt Teil auf
Teil . Dann heftet man das zweite Leistchen daraus und steppt " , cm
unter der Kante , so daß der Zugfaden gedeckt ist (siehe Fig . XXX ck) .
Dann zieht man die Heftfäden heraus , kehrt die Leistchen um und
streift die Naht gut aus .

Hierauf teilt man das aus der rechten Seite der Krause liegende
Leistchen so ein wie das erstbeschriebene , heftet den vorgerichteten Hals¬
ausschnitt darauf ( auf die rechte Seite ) und geht genau so vor , wie
dies bei der ersten Krause angegeben wurde .

Die zweite Art ist zu empfehlen , wenn die Krause aus stärkerer
Leinwand besteht und die Wirbe 'naht nicht gut ausführbar ist , das
heißt , wenn das Röllchen zu plump aussallen würde .

Nählurs von Anna Czerny (Wien ).
Nackid''uck verboten .

auch durch Stickerei - oder SpiAeneinsätze unterbrochen sein . Sobald die
Sänmchen fertig sind , müssen sie vernäht werden . Man zieht den Ober¬
faden nach unten durch , fädelt ihn in eine feine Nadel und macht

über dem letzten Stich des Sänmchens drei ganz kleine Stiche
aufeinander , die zwar ganz durchgestochen werden müssen , aber
doch auf der rechnen Seite keinen Knoten bilden dürfen . Dann
führt man knapp unter der Steppnaht ( unter dem Sänmchen )
im einfachen Stoff einige Rückstiche nach oben aus , wobei inan
den Unlertaden übersticht , vernäht mit einigen Stichen und
schneidet die Fäden knapp weg .

Hierauf legt man den Hemdstock genau zwischen den mitt¬
leren Sänmchen der ganzen Länge nach zusammen , so daß die
Sänmchen und die Kanten genau anfeinaiiderpassen und befestigt
ihn in dieser Lage mit Stecknadeln . Dann biegt man den Rand
des BorderieilschnilteS (vordere Mitte ) so weit ein , daß die Brust -
breite vom Rande des Armloches , in dessen Mitte gemessen , 13 cm
beträgt , nadelt ihn so auf den Hemdstock auf , daß der Einbng

des Tel nittes mit dem Bug des Sänmchenteiles gleichsteht und schneidet
so zu . Wmn dabei die Rückenteile etwas breiter aussallen , schadet es

nicht . Um ein Ans¬
dehnen des Halsaus¬
schnittes «Auftrennen
l erSänmchenj während
les Nähens zu ver¬
hindern , ist es rat -'
am , den Säumchen -

Flügelhemdchen dritter Größe .
Wenn dieses Hemdchen , für das der vorliegende Schnitt

Fig . XXXII n und b berechnet ist , in der gleichen Art ausgeführt
werden soll wie das vorhergehende (siehe Abbildung zweiter Größe ),
braucht man für ein Hemdchen 70 cm Stoff in der Breite von 74 cm ;
für sechs Hemdchen 410 cm . Man schneidet den Hemdstock 42 cm lang .

74 cm breit , die Aermelteile 25 cm lang , 28 cm breit . Soll eine
Säumchenbrnst genäht werden , wie die Abbildung des Hemdchens
dritter Größe zeigt , so muß der Hemdstock mindestens 80 cm breit
geschnitten werven . Bei
einer Stoffbreite von
84 cm benötigt man
für sechs Hemdchen nur
360 cm , da man drei
Aermcl aus einer Breite
bekommt . Zuerst wer¬
den die Sänmchen ge¬
näht (siehe Heft 2 ,
Fig . XI und Heft 11 ,
Fig . XXIII ) . Man fängt
damit in der Mitte an
und näht nach rechts
und links je 9 — 10
schmale Sänmchen , wo¬
von die mittleren 13 bis
14 cm lang sind ,
während die anderen
gegen die Seiten zu sich
allmählich ein wenig
verkürzen . Sie können
entweder gleichmäßig
verteilt , in Gruppen
znsammengestellt oder

Fig . XXXII -l lind b. Verkleinerte Schnittübcrslcht zum Flügelhemdchen dritter Größe

teil 9 ^ cm unter dem Rande mit Vorstichen durchznnähen .
XXXIII . Die geteilte Halskrause .

Für diese Krause benötigt man einen Streifen von 4 — 49z cm
Breite und 65 cm Länge , dessen Enden anfeinandergelegt
und von der Kante der Stickerei an gegen oben in der
Länge von etwa 8 cm leicht bogenförmig abgeschrägt wer¬
den . Dann wird der Streifen in zwei gleiche Teile ge¬
schnitten , gesäumt , gezogen und gestreift . Die Streifen für
das Halsleistchen werden 3 cm breit , 3l cm lang ge¬
schnitten und ebenso eingeteilt , wie beim Hemdchen zweiter
Größe angegeben wurde . Beim Anfheften der Krause auf
das Leistchen müssen die abgeschrägten Enden genau aus
dem Mittelbug des Leistchens etwa 0 , cm übereinander -
gelegt werden , damit sie unter der Naht gerade zusammen -
tresfen . (Fig . XXXIII . ) Wenn das Leistchen umgekehrt und
ansgestreift ist , werden die vorstehenden Enden hinein¬

gebogen und daS Leistchen 99 cm unter der Krause durchgesteppt .
Nun werden die Rückenteile des Hemdchens 3 cm von der Achsel¬
naht an in Falten gezogen und die Halskrause angenäht , genau so

wie es bei dem Hemd -
chen zweiter Größe
(Fig . XXX n und e)
angegeben ist .

Zuletzt wird das
Leistchen auf der rech¬
ten Seite des Hemdes
1 cm ober der Kante
durchgesteppt und gegen
oben bis an die Krause
vernäht . Der untere
Teil wird nur ' /g cm
weit vernäht und bleibt
sonst für den Durchzug
des Bändchens osten .
Dementsprechend muß
auch das Bindloch nur
9z cm ober der unteren
Kante des Leistchens an¬
gebracht werden . Fig .
XXX . V bis XXXVI
zeigen die fertigen
Hemdchen in den drei
Größen . Fortsetzungfolgt.

Fig XXXIII . Geteilte Halskrause zum Flügelhemdchen dritter Größe .

Fig . XXXIV —XXXVI . Flügelhemdchen erster , zweiter und dritter Größe .

eiE

MM
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Muster gratis uni > franko .

Nr. 96.
Sonnenschirm

aus Tastet .

Raummangels
halber befinden
fich die Beschrei¬
bungen der Um¬
schlagbilder nnd
die Bezugsquellen
im Inseratenteile .

Notizen .
Anläßlich der Be¬

sichtigung der Steiner -
schen Modellhiitans -
steilnng wurde die
Meinung völlig be¬
stätigt , daß für die
kommende Fruhjahrs -
mode nebst Blumen

nndReiherartikeln
Straußfedern eine
außerordentliche

versckieclelister ^ .rt sinci ctis krümien , velclre cturclr
Verweuciuri ^ von ^ nnälrctruclclciiüpfert

„ XOZL — L - HOVI ? "

(lürsts un6 beste Xlnilrs 6sr Welt )
erlaubt rver6en , Katalog <lsr 6e ^ enstün6s gratis und franko
clurck >Valclos L l<o . , Nctaüwsrenfabriken , ? raA- k̂ . u . Orssclen -A.

Rolle spielen werden , da die ersten Pariser Modellhäuser Stranß -
amazonen wie auch überlange Federnköpse stark favorisieren . Eine
entschiedene Reprise wird zweifellos die Stranßfedernboa , und zwar
hauptsächlich runde , 2 bis 2 >/z Meter lange Exemplare in guter Qualität
bringen . Die weißen nnd grauen Federnboas werden ein wichtiges
Element zur Komplettierung der Frühjahrstoilette unseres Damen -
publiknms bilden .

. . « 01 ^ 7 "
„ KOIVI ^

gsssi ^ Iioli gesekütrt ! gsset ^ Iioli gssoliütrl !

gesetrUcli ^

V 077 ! 6 >7 M 6

^ onopo ^

mit

besten Vetsekluss

geLcliütrtl

f?6 ! 86iÄ8e >76
ciem

llöt KegenMi't !

geset ! cst 0 0 ^ 0 ^
gsscstüt t !

L »< ^ k: iso >-iivic: ^
Wisti l . , KLrtitrisrstrnsss 61 (WLilfisciignsss 2) . VVisn I. , Sogrisrgnsss 3 .

VVisti VIl !,2 , I !gsrgs .88s 4 — 6 .
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Hygienische Gesichtspunkte für die Wohnungseinrichtung. Die
bekannte Einrichtungsfirma , Teppichhaus -Möbelhaus S . Schein , k, u . k.
Hof- und Kammerlieferant , Wien l ., Bauernmarkt 12, bebandelt in
ihrem neuen , reichillustrierten Preisalbum , dem „ Album für Wohnungs¬
einrichtung und Innendekoration "

, dieses wichtige Thema in ein¬
gehender Weise, Die Vorteile sind so einleuchtend , daß keine Hausfrau
achtlos daran vorübergehen sollte und dies um so mehr , als die Firma
unausgesetzt die Rücksicht auf Hygiene mit der Rücksicht auf die Schön¬
heit und Gediegenheit der Ausführung verbindet . Die zahlreichen Ab¬
bildungen des Heftes beweisen, daß sich die Forderungen der Hygiene
mit denen des guten Geschmackes vollkommen vereinigen lassen. Dieses
Album der Firma S , Schein ist unstreitig eine der beachtenswertesten
unter den bisherigen Publikationen der Firma und sendet dieselbe
jeder der geehrten Leserinnen auf Wunsch das Albuin gratis und
franko zu , Adreßangabe auf Korrespondenzkarte genügt .

Nr. 97 .
Evitzeusourienschirm

mit Volant .

Neueiilfiihruilg von „Rollwäsche". Es ist Tatsache , daß vielen
Damen das Waschen außer Haus zu teuer scheint. Deshalb haben die
Wiener Reinigungs -Werke sogenannte Rollwäsche eingeführt . Wird die
ganze Leib- und Hauswäsche gerollt , so werden alle glatten Stücke, die
nicht mit Knöpfen versehen sind, also Polster , Tuchenten , Leintücher ,
Servietten , Tischtücher, Handtücher , Küchentücher, Staubtücher Taschen¬
tücher ohne Preiserhöhung kalandert , d , h , maschingebügelt , und er¬
übrigt der Hausfrau dann nur die Hemden und Hosen zu bügeln ,
eine verhältnismäßig kleine Arbeit . Da die Wiener Reinigungs -Werke
ohne jede chemische Beihilfe nur mit bester Seife waschen, der Preis
dieser Rollwäsche sich um zirka ein Drittel billiger stellt als Bügel¬
wäsche , kann dies alten Hausfrauen auf das beste empfohlen werden .
Die exquisite Ausführung der chemisch geputzten Sachen und der Teppich¬
reinigung , sowie die Aufbewahrung der Teppiche , seitens der Wiener
Reinigungs - Werke ist allgemein bekannt . Die Wiener Reinigungs -
Werke empfangen mit Vergnügen die geehrten Hausfrauen um ihnen
ihren Musterbetrieb vorzusühren .

Kunst im Hause . Kunstfreunde und Gönner haben in der am
10. Februar d . I . stattgefundenen Gründungsversammlung eine
Gesellschaft zur Pflege und Förderung der „ Kunst im Hause " gebildet,
die ihren Sitz in Wien hat . Sie bezweckt : die künstlerischen Be¬
strebungen — im Malen , Zeichnen, Photographieren und Bildhauen ,
der graphischen und mechanischen Arbeiten aller Art , der darstellenden
Kunst , der Dichtung und Schriftstellerei , des Gesanges , der Ton -

0« mmeii «im iimere Vmiiiek Mmt :
Wenn der Saft steigt und das Frühjahr in den Gliedern
fühlbar wird , dann ist die Gesundheit besonders großen
Gefahren ausgesetzt. Man muß also auch besondere Vor¬
sicht anwendcn und dazu gehört , daß man auf Spazier¬
gängen ab und zu eine Fays echte Sodener Mineral -
Pastille im Munde zergehen laßt , daß man Fays echte
Sodener braucht , wenn man sich nicht ganz behaglich
fühlt und den Ausbruch eines Katarrhs fürchtet , daß
man vor allem jede vorhandene Beschwerde der Respi¬
rationsorgane mit Fays echten Sodener behandelt . Teuer
ist so eine Behandlung nicht, denn die Schachtel kostet
ja nur X 1 .25 und ist in allen Apotheken, Drogerien
oder Mineralwasserhandlungen zu haben .

Generalrepräsentanz für Lesterreich - Ungarn :
W . Th . Guntzert , Wien IV/1 , Große Neugasse 27 .

Man wasche sich nie ohne Zusatz von Toilette - Sachets des
Tr . Dys Darsy in Paris . Auf Reisen geradezu unentbehrlich . Ver¬
langen Sie »? Ius quo bolis » , das Werk über Teintpslege , das der
General - Vertreter des Dr . Dys - Darsy , Sigmund Peßl , k. u . k, Hof-
und erzherzoglicher Kammerfriseur , I ., Kärntnerstraße 28 , jeder Dame
gratis und franko zusendet.

dichtnng und der ausübenden Musik, der kunstgewerblichen Arbeiten
jeder Gattung , wie auch der Liebhaberkünste — wie sie im Hause und
in der Familie gepflegt werden , in jeder Richtung zu unterstützen ,
um dadurch aufstrebenden Talenten die Möglichkeit zu bieten , ihr
Können zu zeigen und die Aufmerksamkeit der Oefsentlichkeit auf sich
zu lenken. Erreicht wird dieser Zweck durch Veranstaltugen von Aus¬
stellungen , literarischen Abenden , Akademien , Konzerten und Theater¬
vorstellungen , Herausgabe von Druckwerken, Ausschreibung von Preisen
und Zuerkennung von Medaillen und Diplomen . Ferner wird angestrebt ,
den Sinn für alle Kunst zu beleben und im Volke das Interesse
für unsere vaterländischen Kunstgrößen , ihre Arbeiten und Werke zu
wecken . Anmeldungen oder Anfragen sind zu richten an die Gesellschaft,
Wien 1., Pestalozzigasse 8.

Tic Hebung deutscher Studentenkunst hat bekanntlich ein Unter¬
nehmen des königlichen Landesgewerbemuseums in Stuttgart zum
Ziele , das durch eine Preisausschreibung und durch eine damit ver¬
bundene große Ausstellung neue Grundlagen schaffen wird , um Kneip-
ausstattungswesen und studentische Dedikationsgegenstände auf ein
höheres künstlerisches Niveau zu heben und Studentenkreise mit den
Künstlerkreisen zu gemeinsamer fruchtbringender Tätigkeit zusammen -
zusühren . Ein über alle deutschen Gaue verbreiteter Ehrenausschuß ,
dem die besten Namen der deutschen Gelehrtenwelt angehören , hat in
den verschiedensten Orten schon sehr erfreuliche Vorbereitungen ge¬
troffen . Vornehme Ehrenpreise und mehrere tausend Mark an Geld¬
preisen , die durch Widmungen studentischer Verbände sowie von
Freunden der Studentenschaft noch eine wesentliche Steigerung erfahren
werden , stehen bereits jetzt der aus anerkannten Künstlern zusammen¬
gesetzten Jury zur Verfügung . Hunderte von deutschen Künstlern sind
überall damit beschäftigt, originelle Entwürfe gediegen ausführen zu
lassen ; zahlreiche Studentenvereine sowie ganze Studentenverbände
haben ihre Beteiligung in Aussicht gestellt. — Besonders erfreulich ist
es , daß soeben der König von Württemberg , der auch „ Alter Herr "
eines Studentenvereines ist , sich als Protektor an die Spitze des
Unternehmens gestellt hat , womit Bedeutung und Umfang des Planes
gewürdigt werden ; sind es doch jährlich über zwei Millionen Mark ,
die bisher für künstlerisch meist recht wenig bedeutende Gegenstände
ausgegeben werden , während dieselben Summen , dem tüchtigen
modernen deutschen Kunsthandwerk zugesührt , von allergrößter Wichtig¬
keit für das fernere Gedeihen sein tönnten . Nur noch wenige Wochen
trennen uns von dem Einlieferungstcrmin . Hoffentlich werden alle
gehegten Erwartungen in jeder Beziehung erfüllt werden .

Bücherrinlauf .
(Besprechung Vorbehalten.)

Mat n»a « andres . Eine Sammlung erprobter fremdländischer Kochrezepte
sür Feinschmecker von Mme. A. de Billiers . Fünfte Auflage. C . F . Amelangs
Verlag , Leipzig .

Partugirstschr Sonett » von Elisabeth Browning . E . Piersons Verlag,Dresden . Preis MI . 1'— .
Regentropfen und SonnenNrachten . Lieder und Dichtungen von Marie

Hermes v. Baer . E . Piersons Verlag , Dresden . Preis Ml t öa

^ itl ' etlfl ' tl Perlen , Flitter , Steine ,
fltitt Gürtclschließen Taschen -

bügel, M . Maherhoser, Wien VII , Kircheng l 1

Ausstattungen »
„Zum Herrnhuter", Wien I., Steuer Markt 17.

Kestens empfohlene Firmen :
Junge Damen-Toiletten Mal - . Brandmal - "

Kostüme , Jour - und Bolltoiletten , original
englische und französische Modelle. Marsorr

Wien I ., Domgasse 1 ,
Schmuckfedern-

Brautausstattungen ^ R!rnstvlm,len^ eugungmers..
Spczial-Waschcgeschüst „ Zur Myrte " , Wien
VU1., Piariiteugasse 35 (Ateliers im Hause ).

Chem.Fiirderei«.Vutzerei
promptesteAusführung , auch Provinz . I . D.
Steingruber , Wien i , Spiegelgasse nur tt.

u . Putzcrci für Kleider re Maschelk » Ausfüdr . f.Provinz . I .Smetana,Wien Xlll ., Linzersir. 104. Telephon O. 54

Grammophon
Valerie Kirchner, Wien 1., KolowraLring 7.

Wien VII., Kircheng . 5. Stroh - u . Filzhüte ,
Hutformen. En gros, en detail . Gegr. 1865.

Kunststickereischule
Helene Brück, Wien I ., Wipplingerstratze 14.

4k »in »»» Tischzcuge , Wäschc-Koufcttion
Joseph Kranner V. « öhuc »

I. u- I. Hoflieferanten, Wien 1, Am Hof .
Fit « ^ I »111t1 IKorktcppiche )
slttvlkutll g. x. Colluiann s Aachs.
A . Reichte , Wien I . KolowratriugS

Requisiten
Bier L Schöll , Wien 1 , Tegetthoffitraße S.

WM Gabrielle Kol,n .
Für Teint - und Haarpflege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wien ! ., Fleischmarktü.

Orthopädische
Graz , Sparbersbachgasie 51 . (Heft 13, S , 720. «

U ^ -kltlt » »^ i » " lun , schwarze» Peter "
HI 144^ AllAA Wien !X,Alserstraße 6.
Telephon 15.399 Depot aller in- und aus-
ländlsclien Parfü .ierien und Toiletteartikel .
Branchekundig in Schönheitsmitteln . Solide
Ware Billigste Preise Pron 'nzauftr . vromvt

Pastementerie Ln^ ' ZchL.'
artikel rc. inreicherAuswahl . Stets Neuheiten.
Johann Wegl , Wien I , wpiegelgasse 6

- Fabriksniederlage
KVlwrr Aug .KuobLoch 'sNachfolger ,Wien, Neubau , Breitegasse 10 und 12.

angefangene und fertigeallem Material
A . Hollan , Wien 1., Seilergasse 3 .

UederstedlunacnLMLzÄ
Schottenrülg 27 . — Möbel-Einlagerung.

I4l »« p ^ -- tcuhcii ! Hon, ulcreftaul ! Tisch -
Kaps ^ » »» und Reiseweckuhien mit Radium -
Beleuchtung sür die Nacht Gehäuse elegant,Metall , dauerhafte Mattsilber ' arbe ; repassiert
28 X. M . Herz äeSoli » , Wien , Steobau Utah 6

Nil, » r »tl » - Ausstattungen Johann r-'-.
UrbanLSohu,kn .k. Hoft

Wien VII., Zieglern,je t.2 Gegründet 1370

. .ZurGolLperle'^ S --,T»ü«.
schmuck, Taschenbügel, Flitter , Modeartikel.
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Uar es 6enn lieben ?
8is kitzt vor einem lang verlcklollnsn Kalten
Un6 liebt ein Kil6 un6 krisle an 6a; kickt
Un6 ltarrt mit 6unklem klick aut 6ie verdlahken
Linkt lieben lüge . - —

Äbrs 8eele kprickt :
^ a; bilt 6u mir ! löa ; bilt 6u 6enn geioekenk
Zck nannte 6ick einlt kieblter ! — kebsn ; glück ! —
kösut lin6 6a; Norts ; un6 von meinen Tckmerren,
Von allen Tonnen , — wa ; blieb beut rurückl —

Un6 ivar s; 6enn 6a; Slückl — ^ ar e; 6a; lieben 7
klickt lukall nur , 6er 6eine Sloris » an6l
kih mick 6ie 8eknluckt nickt in sin Erleben ,
Un6 kckürten sirsmäe nickt 6en ksihsn Kran6l —

Lin an6rer Lag — un6 an6er ; !oär' ; gekommen,
Lin an6rer kieblter könnt ' ; viellsickt auck lein ! —
ka ; ganre tolle 5pisl , — ru wellen Lrommsnl
l^arum , warum 6is grenrenloke Pein !

stn bartem löurls lallt 6a; KK6 ru Ko6en,
L; linken ikre 6än6s lckuer wie Klei , —
Dann aber ringen lis lick ineinan6er
Von blallen kippen ltürrt ein weder 8ckrsi :
Kickt einmal 6is Lrinn 'rung ilt mein Ligen!
kickt einmal 6ie ! b?ie bin Ick bettelarm !
sirogt mick mein keben nur nack einem köarm ,
stn 5ckom un6 in Verrweiklung muh ick lckwsigen .

krna keknemann (?lorenr)i

S'

Ein Erdenwurm im Frühlingssturm.
Eine heitere Geschichte von Helene Migerka (Wien .)

„ Ein Erdenwurm im Frühlingssturm .
" So stand im Katalog

zu le,en ; und das war Heinz Kramers erstes großes Gemälde ,
das man in der heute cröffneten Kunstausstellung sehen konnte .
Das Komitee hatte Hunderte von Karten verschickt. Immer mehr
Gäste strömten herein ; war es doch der einzige Tag , an dem man
den Kunstgenuß umsonst haben konnte , und außerdem geboten
noch Höflichkeit und guter Ton , sich zu zeigen .

Die Ausstellung war von einer kleinen Gesellschaft von Bild¬
bauern , Malern , Musikern und Schriftstellern veranstaltet worden ,
die in der kleinen Welt der Gebildeten eine Weltmacht zu werden
drohte , so lange sie einig vorging . Die Maler , Bildhauer und Musiker
malten , meißelten und komponierten die Werke der Dichter , die
wieder die Kritiken schrieben . Und stets empfanden alle Mitglieder
glühende Begeisterung , wenn einer von ihnen in die Oeffentlichkeit
trat , und so bildeten sie durch Suggestion die öffentliche Meinung .

Heute war Heinz Kramers Ehrentag , der in einer Ecke des
Saales von seinen begeisterten Anhängern umringt wurde . Der
„ Erdenwurm im Frühlingssturm " hing gleich vorn und galt als
das bedeutendste Bild der Ausstellung .

Nachdruck verboten.
Inmitten des Gedränges stand die feine , zarte Gestalt Herta

Brünigs . Unbeweglich starrte sie vor sich hin . Das war nun
das Werk , niit dem der junge Künstler so geheimnisvoll getan ,
ans das sie sich so gefreut hatte . Das Sujet war natürlich dem
Gedichte eines Vereinsfreundcs entnommen .

Ricsenformat . Eine weite , weite Fläche . Braune Erde , blauer
Himmel . Rechts oben tauchten graue Nebelgestalten auf , mit
wehenden Haaren und Schleiern , deren lange Arme heruuter -
griffcn und alles vor sich herjagtcn : die Sturmwolken . Auch die
in vielen Farben blühenden Bäume wurden bei näherem Ansehen
zu phantastischen Gestalten , die sturmgcbeugt die langen Allste
höhnisch hinunterstrcckten nach einem kleinen Jungen , der , nur mit
einem Hrmdchen bekleidet , spindeldürr , in der Mitte des Bildes
sich mühsam vorwärtskämpste . Das Gesicht des armen Würmchens
war nicht sichtbar . Nur die violett schimmernde Kehrseite , von der
das Hemdchen in die Höhe über den Kopf geweht war .

Herta kämpfte mit den Tränen . Was sollte sie zu diesem
Bilde sagen , das sie schrecklich fand ? Ob es vielleicht als Satire
gedacht war ? Die Empfindung hatte sie überhaupt bei manchen
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Bildern , das; die Künstler das Publikum zum besten hielten und
versuchten , wie weit sie darin gehen könnten , ohne daß es ge¬
merkt wurde . Wie im Tr nun hörte sie die lauten Bewunderungs -
rnse ihrer Freundinnen und war froh , sic in solchem Eifer zu
sehen , ihr „ Herrlich ! "

, „ Genial ! "
, „ Göttlich ! " au den Mann zu

bringen , daß sie ihrer Schweigsamkeit nicht achteten . Heute war
alles Bewunderung . Widerspruch traut sich am Eröffnungstag
noch nicht hervor .

„ Nur schon draußen sein !" dachte Herta und hatte dabei
nicht den Mnt , an Kramer vorüberzugehen . Der hatte sie aber
unterdessen beobachtet , wie sie so sinnverloren dastaud und nur
manchmal scheue , hastige Blicke nach ihm warf . Gerade diese
ängstliche Zurückhaltung gefiel ihm . Als sic sich jetzt doch zum
Gehen entschloß , eilte er ihr nach .

„ Fräulein Herta — "
Unter seinem warmen Blick wurde sie rot und sah ihn hilfe -

flehcnd an . „ Herrgott , ist das Mädel ergriffen . Sie hat ja Tränen
in den Augen, " dachte er gerührt . Ihre Verwirrung schonend ,
drückte er ihr nur innig die Hand und sagte : „ Ich danke Ihnen ! "
Tann wurden sie durch einen Menschenfchwarm getrennt .

Draußen fuhr sich Herta aufatnnnd über die Stirn . Heinz
Kramer hatte ihr Schweigen anders gedeutet . Nun war alles gut .
Noch fühlte sie seinen warmen Blick . Aber — sic war unehrlich ,
to nn sie ihn bei seinem Glauben ließ : selbst wenn sie nur dazu
schwieg , fuhr es ihr wieder erschreckend durch den Sinn . Nein , das
ging nicht . Und wenn sie selbst seine Neigung verlieren müßte ,
durfte sie ihn nicht täuschen . Es waren schwere Stunden , die sie
durchkämpste ; doch ihre Ehrlichkeit siegte endlich . Und nun über¬
stürzte sie die Sache , um sie nur von der Seele zu haben .

Am nächsten Morgen bekam der Maler einen Brief , der ihn
sehr überraschte . Herta schrieb ihm . Sie hatte wohl selbst nickst
gewußt , wie viel Liebe und Angst in dem Briefe lag , in dem sie
ihm offen seinen Irrtum und ihre Enttäuschung bekannte .

„ Also darum die Tränen ! " dachte Heinz Kramer mit ge¬
ärgertem Lachen . Dabei sah er ihr liebes , blasses Gesicht mit den
feuchten Augen vor sich . Wie nahe es ihr gegangen war . Dann
imponierte ihm auch wieder ihre Aufrichtigkeit . Und der schon
znsammengeballte Brief wurde in die Schreibkischlade gelegt . Statt
dessen wars er seine Zigarre fort . „ Könnte mir eigentlich egal sein ,
was so ein dummes kleines Mädel denkt !" brummte er gereizt .

Seltsamerweise ist das aber gar keinem Manne gleichgültig ,
wenn er so ein dummes kleines Mädel lieb hat .

Einige Wochen vergingen . Die sonst immer lustige Herta
wurde ernst und blaß . Mau schob es auf zu viel Geselligkeit .
Das war ihr recht , denn niemand sollte wissen , weshalb sic
trauerte und sich kränkte . Hein ; Kramer wollte sich nicht sehen
lassen . Und wenn sie einander an drittem Orte trafen , begrüßte
er sie wohl freundlich , doch ; o fremd : ganz anders als früher .

Von seinem Gemälde sagten die einen , daß er es verkauft ,
die anderen behaupteten , daß er es verschenkt hätte . Er war
wohlhabend und konnte sich so etwas leisten . Man sprach noch
immer viel vom „Erdenwurin im Frühlingsstnrm " und wunderte
sich , warum der Künstler sein erstes großes Werk nicht noch nach
Berlin und Manchen schicken wollte .

Herta wieder verstand immer weniger , wie er das Bild
hatte malen können . Sie überschätzte , nach Frauenweise , die Be¬
deutung eines Uebergangsstadiums , in dem gerade die Begabtesten
übers Ziel hinausschießen ; beachtete auch nicht , wie vorzüglich
Farbe und Zeichnung waren , und sah in dem dürren , violetten
Kinde ein künstlerisches Bekenntnis fürs Leben . Aber schließlich
hätte sie sich in alles gefunden , wenn er nur ihr gegenüber wieder
der liebe , alte Heinz geworden wäre , mit dem sie sich so gut ver¬
standen hatte . Das Gefühl konnte keine Täuschung gewesen sein .
Mit ihrem ablehnenden Urteil stand sie wohl nicht allein . Doch die
tadelnden , spöttischen Bemerkungen , die zuweilen zu ihr drangen ,
taten ihr erst recht wehe . Und mit welch einmütiger Begeisterung
hielten dafür seine neuen Freunde zu ihm . Und sie , die ihn am
meisten liebte , hatte es nicht gekonnt . Daun kam sic sich wieder
so treulos vor . Dieser unglückselige Brief ! Hätte sic nur bis zum
nächsten Wiedersehen gewartet mit ihrer Aufklärung ; vielleicht
wäre es mündlich besser gegangen . Jetzt konnte sie nicht mehr
den Anfang machen , wenn er immer so stumm blieb . Alle diese
Seelenstimmungen durchkämpste Herta mit sich allein . Die Mutter
fehlte ihr . Und ihren Freundinnen , die im Stillen vielleicht sogar
dieses Zwistes sroh gewesen wären , weil sie alle für den jungen
Künstler schwärmten , mochte sie sich nicht anvertrancn . Indessen
wunderten sich auch Heinz Kramers Freunde , warum seine Stimmung
so oft wechselte und er seines Erfolges wenig zu achten schien.

Der Kommerzialrat Brünig gab wieder eine seiner großen
Gesellschaften . Auch Heinz Kramer war eingeladen worden . Er
hatte zugesagt , und Herta schwebte zwischen Freude und Angst .
Wie würde er sein ? Würde es endlich zu einer Aussprache
kämmen ? Aber auch dann noch, als er sic begrüßt hatte und sie
einen Augenblick nebeneinander saßen , konnte sie sich über seine

Empfindungen nicht klar werden . Als Haustochter , die gleich¬
zeitig die Hausfrau ersetzen mußte , war sic viel in Anspruch ge¬
nommen , so daß beide nicht lange ungestört blieben .

Heinz Kramer nahm die Sache längst nicht mehr so tragisch .
Ihn beschäftigte der Entwurs eines neuen Biloes , das ihn sein
erstes beinahe vergessen ließ . Am liebsten wäre er schweigend
oder mit einem Scherz darüber hinweggegangcn . Doch fürchtete
er , Herta , die ernst genommen werden wollte , damit zu verletzen .
Und deshalb hatte auch er den Weg zu ihr noch nicht gefunden .

Trotz manchen belebenden Elementen ans Schriftsteller - und
Künstlcrkreisen , griff man in den Brünigschen Gesellschaften
häufig zur Musik , um die Unterhaltung zu fördern . Das ge¬
schah auch heute und natürlich durfte die Haustochter am Klavier
nicht fehlen . Herta spielte gut . Ihre Befangenheit gab dem Spiele
etwas Weiches , Rührendes . So empfand es Heinz Kramer , der
ihre lichte Gestalt , mit dem feinen Profil , mit künstlerischem
Wohlgefallen betrachtete . Sie fühlte , daß er sic ansah , hatte nur
einen Gedanken und spielte nur für ihn . Chopins Notturno
wurde zu einem Heinz - und Herta -Duett .

Als sie geendet hatte , umringten sie alle mit stürmischen
Be .fallsbezeugungcn . Da trat auch er auf sie zu . Doch statt des
üblichen Lobes sagte er :

„ Ich glaube , Fräulein Herta , Sie fassen das Stück nicht
richtig auf : auch das Tempo war etwas willkürlich .

"

Hertas Augen blitzten . Das tat weh , da sic doch nur für
ihn gespielt hatte . Einen Augenblick sah cs aus , als wollte sie
scharf erwidern . Aber sie bezwang sich und sagte ruhig :

„ Das mag schon richtig sein . Ich habe vielleicht zu viel
Persönliches hineingelegt .

"

Während sie mechanisch mit anderen sprach , sann Herta über
seine Worte nach . Hatte er sich rächen wollen ? Das schien ihr
zu kleinlich . Im nächsten Augenblicke hätte sie aber diese kleine
Schwäche schon sehr sympathisch gesunden . Vielleicht auch war es
seine wirkliche Meinung gewesen , und er stimmte ihr zu , daß sie
aufrichtig zueinander sein wollten . Oder hatte er ihr zeigen
wollen , wie hartes Urteil von lieben Menschen schmerzt , und daß
man Zeit braucht , cs zu verwinden ?

In wenigen Minuten durchlebte Herta ein ganzes Fegefeuer
von Seelenst mmungen , aus dem sich schließlich Glaube , Liebe
und Hoffnung aufs neue strahlend erhoben . Sehr geistesabwesend
hörte sie , was man zu ihr sprach , und horchte dabei nach dem
nächsten Zimmer hin . Tort stand Heinz Kramer vor einem
Spieltisch , auf dem er mit Kreide ei » Bild entwarf . Es gab
großes Gelächter , so oft eine neue Figur sichtbar wurde .

Allmählich drängten alle hinein . Ta folgte auch Herta . Man
machte ihr Platz , so daß sic endlich das Bild sehen konnte . Es
war eine Art Triptychon . In der Mitte eine Winterlandschaft ,
mit wenigen Strichen entworfen . Kahle Bäume , deren Aeste an
jene ans dem Unglücksbitdc erinnerten . Und , ähnlich den Sturm¬
wolken dort , rückten hier komisch verzerrte Gestalten mit vorge -
streckten Köpfen heran , die alle verwundert auf eine Riesen -
schnccke hinabstarrtcn , die trotz Winterkälle ans ihrem Hanse ge -
krochen war . Sic hatte einen Haarschopf wie Heinz Kramer . Aus
dem rechten Seitenbilde saß ein Redakteur vor einem Stoß von
Briefen . Ein Laufbursche stürmte mit hochgeschwungcneu Zetteln
herein . Die Aufschriften verrieten , daß es sich um die „ erste
Schnecke " und die „ Schn cke als Lenzbote " handle . Auf dem
linken Scitenbilde stand eine Erscheinung in wallendem Ge¬
wände . Wohl der Frühling ; denn ihr zu Füßen wuchsen lauter
Maiglöckchen . Ihr Kops war der Landschaft zugewendet , und das
Profil zeigt Hertas Züge . Die zu Boden sehenden Rezensenten
schienen im Ester des Enttnckens die Gestalt nicht zu bemc ken .
Die Schnecke aber strebte mit ansgestreckten Fühlern zu ihr hin .

M t der Raschheit eines geübten Konzertzeichners hatte Heinz
Kramer das Bild entworfen und sagte jetzt lachend :

„ So , meine Herrschaften , da haben sic einen Frühlingswurm
im Erdensturm .

"
Bei dem allgemeinen Jub -. i , der ihn umgab , klopfte Hertas

Herz . Sie glaubte , ihn zu verstehen . Er zeigte , indem er sein
eigenes Gemälde karikierte , daß er ihr nichts nachtrug , vielleicht
sogar zustimmte . Wieder stand sic schweigend während der lauten
Beifallsänßc »ungen der Damen und ihrer scherzhaften Entrüstung
ob der Karikatur . Doch ihre Augen leuchteten in der alten ,
unwiderstehlichen Fröhlichkeit , die Heinz Kramer an ihr so liebte .

„ Ein Gottbegnadeter !" flüsterte eine Dame , die durch ihr
Lorgnon das Bila betrachtete und gehört werden wollte . „ Das
ist ein Wunder an Geniasttät ! "

„ Ach nein , meine Gnädige , das ist kein Wunder . Nur ein
Künstlerspaß — mit ernstem Hintergründe, "

setzte er leise hinzu .
„ Aber eine Frau , die die Wahrheit sagt und Tadel verträgt :
Tie ist ein Wunder !"

Dabei wandte er sich zu Herta , die ihm eben mit warmem
Dankesblick eine Rose reichte .

„ Liebe Herta — " sagte er weich und bittend .
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„ Heinz !" klang es jubelnd zurück .
Die beiden bildeten Plötzlich die für gute Lustspiele aus der

Väter Zeiten vargeschriebene Schlnßgruppc. So unerwartet ge¬
schah es, daß eine förmliche Panse der Verblüffung in der Ge¬
sellschaft entstand .

„Was ist denn das ? " fragte ganz entgeistert Hertas Vater.

„ Ein FrühlingSstnrm im Erdenwurm, Herr Kommerzial¬
rat ; mein neuestes und bestes Bild !"

Diesen Witz fanden die Damen nicht mehr „ göttlich "
. Ent¬

zückt war auch der Kommerzialrat nicht von solcher Ueber-
rumpelung. Aber was konnte er machen ? Künstler und Töchter
sind oft unberechenbar . Er gab seinen Segen .

Helene Voigt-Diederichs .
von Hans Martin Elster , (h . M . von Vruneck .)

Zahllos sind die Blüten der Heide. Sie alle sind wundersam
in Farbe und Duft . Und das Feld , woraus sie wachsen, gibt einen
buntgewirkten Teppich , wie ihn die kunstfertigsten Weber nicht nach¬
ahmen können . Vas ist ja das Wesen der Uaturschönheit , daß sie aus
dem Ursprünglichen alles in ein Wunderbild verwandelt . Und dieser bunte
Heideteppich hat uns schon viele Dichter geschenkt , kille unsere nieder¬
deutschen Dichter wurzeln in der Natur , deshalb trifft man bei ihnen
auch so wenig , ja eigentlich
nie Sentimentalität und Ge¬
fühlsüberschwang an , alles
ist Kraft , alles ist Stolz und
Sicherheit .

Dies alles vereint in
hohem Grade das Schaffen
von Helene Voigt viederichs ,
die als Dichterin eine Per¬
sönlichkeit ist. Ihre Bücher
sind frei von aller Weich¬
heit Kernige , vierkantige
Menschen , Bauern , wie sie
wir lieh dort oben in Schles¬
wig -Holstein leben , sind ihre
Lieblingsfiguren , und nicht
nur Frauen charakterisiertsie
mit vollendeter Sicherheit ,
sondern auch die Männer
weiß sie als wirkliche Men¬
schen auf den Boden ihrer
Lrzählerkunst zu stellen.

2m Jahre 1898 trat die
Dichterin zum erstenmal mit
einem Buche ror die Vesfent-
lichkeit , das den Titel
„ Schleswig - Holsteiner
Landleute " führte * und
nun schon drei Auflagen
erlebt hat . Neun Skizzen,
Bilderund Geschichten , sind
in diesem Bande vereinigt . Und durch alle weht die Natur in ihrer
Größe . Nicht Salonbauern sind dort zu sehen, sondern echte , boden¬
ständige . Kerle mit allen guten und schlechten Eigenschaften. Gleich hier
ostenbart sich das weit über das Mittelmaß hinausgeheude Talent der
Dichterin i ihr Schauen . Sie schaut hinein in die Welt und so , wie sie es
sieht, zeichnet sie es sorgfältig nach . Alles in festen, klaren Umrissen.

2m folgenden Jahre legte uns die Dichterin eine zusammen¬
hängende Geschichte aus dem Schleswig 'schen Volksleben auf den Bücher¬
tisch ! „ Abendrot " . Line schlichte Krankengeschichte, aber so fesselnd ,
daß man beim Lesen alles mitzuerleben glaubt . Der arme gelähmte
„ Vedelv " oder Detlev muß liegen ganz ruhig und still, ob gleich um ihn
das Leben tollt in Anna Jahns Gestalt . Und seine angebliche Schwester
Mile umgibt ihn mit der schweigenden, friedsamei : , schönen, keinen
Dank fordernden Liebe und Sorglichkeit , wie man sie so oft bei unseren
Krankenschwestern antrisft . Und wenn auch leise ein Schall von Leiden¬
schaft und heißer Jugendsehnsucht hereinklingh immer ist es die schwer¬
mütige , seine Stimmung des Krankenzimmers , die uns gefangen nimmt .
Ganz meisterhaft versteht es die Dichterin in dieser Geschichte , ohne Zwang
die Fäden immer auf die Hauptperson hinzuleiten , dis in ihrer hoffnungs¬
vollen , schwermü'igen Friedensstimmung dem Tode entgegenreist .

Liegt in all diesen Erzählungen etwas mehr Schilderndes , Balladen¬
haftes , so muß man aber auch erkennen , daß die Lprik der jungen Dichterin
im reichsten Maße zu Gebo 'e steht. Diese Zustandsschilderin pur sxeel -
loues schenkt uns in ihrer Gedichtsammlung „ Unterstrom " ein
neues Tor zum Lindringen in das Wesen der Seele , denn auch kein
einziges Lied ist entstanden um seiner selbst willen , sondern alles aus
innerem Drange heraus . Nichts von modernen Wühlereien , sondern
edle , ruhende und auch nicht ruhende Sehnsucht . Naturbilder von
großer Kunst sind es , Seelenstimmungen von frauenhafter Klarheit und
mädchenhafter Neinheit . Keine häßlichen Gedanken , am kleinsten die
größte Freude . Stimmungen süßer Träumereien gleiten durch unser
Gemüt , das mit tiefem Genuß diese feinen , aufrichtigen Worte in
sich saugt . Leicht getönt gehen neben den Versen zarte Bilder her , die
dem Bändchen einen prächtigen , musterhaften Schmuck verleihen .

Aber die Dichterin kehrt wieder zu ihrer Heimat zurück . 2n „ Negine
vosgeran " stellt sie das Schicksal eines Mädchens dar , deren Litern
tot sind und die nun als angenommenes Kind auf dem Bauern¬
höfe ihres (vnkels Jürgen Mohr geduldet wird . Jürgen Mohr ist
ein kranker Lharakter , der gegen seine resolute , an eine Xanthippe

* Kl !e bücher von Helene Voigt-Viederlch ; sind im Vorlage von Eugen
viederichs . Jena , crs .tienen .

Nachdruck verboten.
erinnernde Frau nichts auszurichten vermag Diese harte Frau lädt
nun alles der geduldeten Nichte auf , die schwer arbeiten muß ,
während die Tochter des Hauses in Müßiggang dahinlebt . Negine
geht schließlich fort vom Hofe zu einem Bauern , dessen Liebe sie sich
erwirbt . Diese aber wieder zerreißt in einem Augenblick überwallender
Leidenschaft. Vieser ihrer einzigen Sünde widmet nun Negine ihr
ganzes Leben , das eine große Sühne ihrer Schuld wird . 2n dieser Lr-

zählung hat Helene Voigt -
Diederichs ein altes Motiv
— das Stiefkind — aus¬
genommen , in feiner Weise
durchgebildet und durch
einen eigenartigen Lchluß-
akkord seltsam belebt .

„ Leben ahne Lär¬
men " bringt uns wieder
neun Zustandsfchilderungen,
wie sie uns schon im ersten
Bande en zückt haben . An
diesen neuen , kleinen Ge¬
schichten können wir klar er¬
kennen, daß Helene Voigt -
Diederichs in ihrem Schaffen
vorwärts gekommen ist .
Den Satz, daß das Schassen
das Schaffen vergrößere ,
hat sie bewiesen . Die Linien
sind schon fester geworden ,
es ist kein Taften mehr und
kein versuchen , alles ist
wissen und in seiner Größe
Können . Kein Zuviel und
kein Zuwenig . „ Auf der
Ziegelei " ist ein an Storm
und Liliencron heran¬
reichendes Stück . „Uns
Herrgott " gibt so schlicht
und natürlich die Größe

Gottes wieder , daß man wünschen möchte, diese Geschichte würde recht oft
in den Knechte- und Mägdestuben an den Winterabenden vorgelesen .

Das bekannteste Werk der Dichterin ist ein Noman aus dem nieder¬
sächsischen Volksleben : „ vr eiviertel Stund vor Tag " . Vieser
Noman ist „ Liliencron zu eigen " gegeben . Und die Dichterin zeigt hier ,
daß sie Liliencron als ihren Freund betrachten kann . Nicht, daß sie von
Liliencron gewonnen hätte , nein , sie hat Liliencron liebgewonnen und
dadurch Eigenes schaffen können , vieserkoman zeigt uns in musterhafter
Weise die große Sehnsucht des Weibes nach dem Mutterwerden . Karen
Nebendahl geht einen langen , harten , steinigen Weg , auf dem sie
selbst sich immer wieder die hindernden Steine herzuträgt . Dieses „ Sich -
selbst -hindern " entspringt ganz ihrem Wesen. Line seltsame Jugend hat
sie verlebt neben ihren Großeltern , nach deren Tode sie in das Pastoren¬
haus des Dorfes kam . 2m Dutshofe erhält sie eins Stelle als Kindermädchen
und kann nun hier im Zusammenleben mit dem kleinen Jungen der Guts -
Herrschaft glücklich sein . Als der Junge in die Stadt zur Schule muß , da
verläßt auch sie ihre Stelle , geht „ ihrem " Jungen nach , lernt schneidern
und sucht immer in Verbindung mit „ ihrem " Jungen zu bleiben . Aber
dieser zieht sich mehr und mehr von ihr zurück Karen kommt in andere
Gesellschaft, hat Wochen voll tiefer Trauer , großer Sehnsucht und
grausamer Strenge gegen sich selbst , bis eine Torheit sie in das
Wasser taumeln läßt . Schwerkrank liegt sie darnieder im Hospital und
nach endlicher Genesung nimmt sie ihre Näharbeit wieder auf . Lndlich
findet sie sich zu dem Manne , an den sie schon viel gedacht. Aber
ihr hartes , schroffes Wesen verändert sich nicht. Der Mann sieht sich
um sein Glück gebracht und geht ins Wirtshaus . Doch der große
Augenblick kommt. Karen fühlt , daß sie Mutter wird , und nun strömt
ihre reiche Liebe zu ihrem Manne in ihr glückliches Wesen über . 2n
Frieden und Schönheit endigt das Buch.

Gerade an diesem Werke können wir so recht die große Kraft
der Dichterin kennen lernen . Alles ist aus einem Guß . Schwer und hart
ist das ganze Buch, aber Schleswig -Holstein mit all seiner Schönheit
und Urwüchsigkeit lebt in ihm . Besonders machtvoll und sicher gezeichnet
ist die unvergleichliche Lpisode im Krankenhaus .

Das kleine Gebiet , das Helene Voigt -Diederichs beherrscht, beherrscht
sie wie eine Königin mit majestätischem Reichtum. Line Landschafts¬
malerin ohnegleichen , eine meisterhafte Lharakterdarstellerin . Man hat ,
wenn man ihr dichterisches Schaffen würdigt , nur einen Wunsch : daß sie
ihr schönes Talent auch einmal an ein anderer Problem wagen möge.

Tin Lob verdient die Dichterin aber noch dafür , daß sie es
so meisterlich versteht , unsere deutsche Sprache mit unserem geliebten

ttelene vcngt -Dicd -richs.
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„ platt " zu vereinigen . Pier ist wirtlich das Problem von der Ver¬
einigung der Dialekte mit dem pochdeutsch gelöst . Ihre Personen
läßt sie stets in „ platt " sprechen , während sie selbst die pandlung ,
Landschaften rc. in ihrer edlen , stilreinen , hochdeutschen Sprache
schildert . Eine peimatkünstlerin ist diese 5rau , die wahrlich mehr Er¬
folg verdiente als die Mehrzahl unserer Modeschriftsteller , denn bei
ihr finden wir die Liebe zur Natur , die Natur selbst .

vorstehende Zeilen schrieb ich vor mehreren Monaten . Inzwischen
ist uns wiederum eine schöne Gabe von pelene voigt -viederichs be¬
schert worden . Es sei mir gestattet , auch darüber einige lvorte zu sagen .

Die Dichterin als Mutter ; wir ahnen , das - es etwas Deines sein
mutz . Ia , die acht kleinen Novellen „ Nus Kinderland " lachen ,
jubeln , weinen , s .nd voller Iugendseligkeit und - Heiterkeit . Oie Mutter
lebt in ihren Kindern auf . Natur , Natur ist das frohe Evangelium , das
diese kleinen Menschlein ihr zurufen . „ D wie wonnig seid ihr, " würde

ein Backsisch dem pesi , dem Niels , dem Iürgen und der „ großen "
Nuth zujubeln und sie nacheinander abküssen . . .

pelene Voigt - Oiederichs schüttet ihr volles , reiches Mutterherz
aus . In einer an das naive Kind gemahnenden , aber ganz
natürlich wirkenden Sprache umhüllt sie die reizenden kleinen
Dummheiten und Schlauheiten der Kinder mit einem zarten Duft , der
unendliche Liebe ausströmt . Die Liebe aber trübt ihr nicht den Blick ,
sie fühlt deutlich die Nnlagen der Guäindiewelts heraus : pesi , der
ewig heitere , Niels , der energisch -praktische , Jürgen , der weich - träu¬
merische und Nuth , die verständig -kluge . Diesen vier Kindern bringt jeder
Tag die reichsten Erlebnisse . Bald muß man lachen über die Morte ,
die das Erzählen besorgen , bald empfindet man ein tiefes Glück darüber ,
das cs noch so viel Schönheit , Nuhe , Zufriedenheit und wahre Innerlich¬
keit gibt . Nls ich die kleine Geschichte über das „ pesi " gelesen hatte ,
fühlte ich , daß dies ein Goldtrunk für die Seele ist , und träumte
lange , lange von der Iugend .

12 Fortsetzung . Schattenblume
Roman von Charles Foley . — Mit alleiniger Autorisation für die „Wiener Mode " übertragen und bearbeitet von Leontine Groß ' Wien ).

Nächst dem großen Monumentaliore , zu dem Biolette von ihrer
Eskorte sicher hinqeleitet wurde,chatte sich eine Gruppe höherer Offiziere
direkt vor dem Eingänge zu den Logentribüncn ausgestellt Der Polizei -
funkrionär . der sich ihrer in so zweckdienlicher Weste angenommen ,
wies diesen Herren die von Georges herrükreude Einladung vor , indem
ec mit dem Finger auf das auf der Rückseite notierte Empfehlungs¬
wort besonders hindeutete Im Augenblick schritten auf ein Zeichen
ihres Obersten einige der Offiziere vor . um Viole te in zeremoniöser
Form Arm und Geleite bis zu dem für sie reservierten Platze anzu¬
bieten . Tie junge Frau jedoch , die enttäuschte Miene ihres bisherigen
Begleiicrs und der anderen Polizcileute gewahrend , die sie unter
ihrem Schutze bis hierher ungefährdet gebracht hatten , dankte den
Herren aus das verbindlichste für ihre Liebenswürdigkeit und bestand
darauf , sich auch weiter noch der Führung derjenigen überlassen s,u
wollen , die ihr so gut gedient hätten . . .

Mt höflicher Verneigung erwiderte ein Offizier , der der Nang -
äUepe zu sein schien und den anderen vorhin den bedeutsamen Wink
gegeben hatte :

„ Ganz nach Ihrem eigenen Wunsche , gnädige Frau ! . Ge¬
statten Sie mir nur , mein und unser aller Bedauern zum Ausdruck
zu bringen , daß es uns nicht vergönnt ist , Ihnen so zu Diensten stehen
zu dürfen , wie wir es möchten "

Violette dankte nochmals und schritt rasch zu ihrer Loge vor ,
während sich hinter ihr ein Gemurmel der Bewunderung und der
achtungsvollsten Sympathie , eben von seiten dieser Gruvpe höherer
Offiziere her , vernehmen ließ .

In ihre Loge cintretend , war die junge Frau nicht wenig ver¬
wundert , die Wände des kleinen Raumes mit kostbaren Teppichen be¬
hängt und darin zwei Samtfauteuils vorznfindeu , von denen der eine ,
offenbar f ir den kleinen Jungen bestimmte , mit zwei zum Empor -
k eitern Hergerichtelen Hissen ausgestattet erschien .

„ Wer in aller Welt iönnte wohl , außer Georges , eine derartige
Fürsorglichkeit für uns an den Tag legen ? " fragte sie sich , mit zärt¬
licher Rührung des Gatten gedenkend .

Sie setzte sich und setzte den kleinen Lolet zureche . Dann aber
ließ sie den Blick über di : vvn Zuschauer » überflu eten Sitzreihen
unter sich und über die fast unübersehbar weite Wiesenfläche vor sich
dahingleiten , auf der die ungeheuerliche und aus der großen Ent¬
fernung kaum entwirrbare Masse von Menschen , von Regimentern und
von P,erden — gleich einem Rresenamci

'
enhaufen in Bewegung —

auf und nieder schwirrte ; während dort im gleißenden Sonnenlichte
Bajonette , Schwerter , Helme und Kürasse weithin erschimmernd , kunter¬
bunt durcheinanderflirrten .

Eben war die regierende Fürstin in einer mit vier schlohweißen
Vollblutneren bespannten Staatskarosse an den Tribünen vorbeigesaust .
Violette hatte nur Zeit gehabt , tief im Wagenfond eine unkenntlich
dunkle Frauensilhouette wahrzunehmen ; und es war ihr von dieser
Vision die , vorüberhuschend , kaum ihr Auge gestreift hatte , nur eine
Art schmerzvoll peinigender Erinnerung zurückgeblieben . Ganz ebenso
wie damals beim Anblick des düsteren Schlosses zu Nevis , zog
ihr auch diesmal , zugleich mit dem Bewußtsein der Gegenwart der
Herrscherin , eine geradezu lähmende Eiseskälte in das schier verzagende
Herz . Und das gleiche , unerklärlich bange Vorgefühl irgend eines
nahenden Unheils beschlich sie auch jetzt von neuem . . .

Die Fürstin entschwand ihrem wie festgebannten Blicke hinter
dem dichten Teppichzelt der Ehrenloge ; und Vi . kette , nunmehr von
der förmlich hypnotischen Scheu befteii , die sie im Bann gehalten
halte , vermochte jetzt erst das prächtige Schauspiel zu genießen , das
sich vor ihrrn Augen entrollte . Tie Stimme ihres Knaben lenkte sie
von diesem Schauspiele für einen Augenblick ab .

„ Wo ist mein Papa ? " rief Lolet ungeduldig aus . . . Du hast mir
versprochen , daß Papa n schöner Uniform und hoch zu Pferde an mir
vorbeireiten werde , Mann ? . . . Wo bleibt er denn nur so lange , sag ' ? "

Ohne dessen gewahr zu werden , daß dieser ein wenig überlaute
Ausruf ihres Knaben eine Anzahl der sie zunächst Umgebenden ver¬
anlaßt hatte , sich nach ihrer Loge umzuwenden und diverse Augen¬
gläser nach ihr zu richten , mußte Violette , im Vollgefühle ihres
mütterlichen Glückes , leise vor sich hinlächeln . Und dieses bese-ifte
Lächeln verklärte ihr schönes Antlitz so berückend , daß all die vielen
bewundernden Augen , die ihr zugekehrt waren , sich schier in ihrem
Anblick vcr aßen und immer wieder zu ihr zurück ehrten .

Inzwischen g ' ng die nur ganz kurz bemessene Truppenschau
rasch und - aus Ehrerbie ung für die anwesende Fürstin — auch
völlig lautlos , ohne Beifallsbezeugungen seitens des Publikums ,
ihrem Ende entgegen . Nur erhob sich jetzt , da und d . rt , ein G "rnurmel
in der Menge .

„ Der Erbprinz wird sich an die Te . e der Regimenter stellen, "

ging es flüsternd von Mund zu Mund
Und der Vorbeimarsch begann .
Auf einem prächtigen Schimmel sitzend , wurde der , wie es den

Anschein hatte , sehr groß gewachsene Erbp . inz nunmehr sichtbar
Allein , wenn auch seine Gestalt gut gewachsen schien , so war seine
Haltung schwerfällig und salopp .

Unmittelbar Himer dem Prinzen , auf einem rabenschwarzen , leb¬
haft pirvuettierenden Vollbluthengste , von dem prinzlichen Ofsiziersstabe
ebenso wie von d . n wehenden Standarten ein gutes Stück weit ge¬
trennt , erblickte Violette einen schlanken und geschmeidigen Reiter in
blauem , silberverschnürt m Waffenkleide , den die Menschenmenge mit
sympathischen Zurufen begrüßte und dessen Haupt den völlig gleichen
Helmsch nuck aufwics , wie ihn der nur um einige Pferdelängen voraus -
reitende Erbprinz selbst auch trug .

Bleich vor Erregung , einer Erregung , so gewaltig , wie sie nie
vorher im Leben eine ähnliche empfunden hatte , mit versagendem Atem
und mit vibrierenden Nerven auf die männlich schöne Reitcr .wscheinung
hinabstarrcud , glaubte Violette in dieser — glaubte es und wagte
dennoch nicht , es zu glauben — i .,ren Georges zu erkennen . . .

War sie nicht der Spielball ihrer Einbildung ? . . . Vielleicht
der einer spiegelsechterischen Sinnestäuschung ?

Ihre Verwirrung , ihre Unsicherheit nahmen zu ; sie schlugen wie
in brausenden Sturzwellen , die ihr Herz sekundenlang stillstehen
machten , über ihr zusammen und trübten und umschleierten so
ihren Blick , daß sie nun plötzlich nichts und niemand mehr zu er¬
kennen vermochte und sich im stillen eben damit absurden wollte , in
bezug auf den vermeintlichen Georges dort drunten , in ei :em selt¬
samen Jrvtume befangen gewesen zu sein . . . Ter kleine Lolet aber ,
dessen blanke Kinderauzen klar und scharf in die Rand : schauten ,
richtete sich mit cinemmale stramm in die Höhe , und mit fieberndem
Enthusiasmus in seine mollig dicken Händchen patschend , schrie er
unbekümmert um den ihn umgebenden Menschenschwarm :

„Papa , da ist mein Papa ! . . . Schau nur , Mami , schau , dort
. . . dort reitet er als zweiter , auf dem prachtvollen , schwarzen
Pferde . . . wie schön er ist ! . . . Es lebe mein Papa . . . mein schöner
Papa lebe hoch !"

Der Erbprinz und Georges kamen ganz , ganz nahe an der
Tiibüne vorbei . Sie senkten vor dem Zelte der Fürstin grüßend das
Schwert . Nach dieser Ehrenbezeugung aber konnte sich Georges , der
den Ausruf des Kindes vernommen haben mochte , sich dessen nicht er¬
wehren , ihm zuzulächeln , und der kleine Junge , völlig verzückt vor
freudigem Stolz , wandte sich seiner Mutter zu und brach stürmisch und
jubelnd in die Worte aus : „ Papa hat zu mir heraufgelacht ! . . . Hast du
es gesehen , wie er zu mir herausgelacht hat , meine süße , süße Mami ? "

Ringsumher ward man durch diesen kleinen Zwischenfall nur
noch aufmerksamer auf Mutter und Kind , und eia Tuscheln uns
Mispeln wurde vernehmbar , während unzählige beobachtende und be¬
wundernde Blicke sich der schönen , jungen Frau und ihrem hold¬
seligen kleinen Jungen znwandten .

Violette aber blieb kaum mehr Herrin ihrer flammenden Er¬
regung . Hundert Fragen zugleich drängten und kreuzten sich ihr in Kopf
und Herzen . . . Warum , warum denn nur ritt ihr Georges da unten
im festlich feierlichen Zuge unmittelbar hinter dem Erbprinzen einher ?
Warum ? . . Was hatte das alles zu bedeuten ? Was ? . Sollte er
mit dem fürstlichen Hofe etwa gar in enger Verwandtschaft stehen ?

Und dieser Gedanke , der sich , wie in unerbittlicher Schluß¬
folgerung , schier gewaltsam und wie von seibst ergab , dieser Gedanke
— weit davon entfernt , sie mit Stolz oder mit Genugtuung zu
erfüllen — flößte ihr plötzlich eine bohrende Unruhe ein . . . Sie
hatte alle Müqe , die aufsteigenden Tränen zurückzuhalten , und in
ebenso instinktiver wie unbezwingbarer Beängstigung , und als gelte cs
ihr Kostbarstes : ihr geliebtes Kind , gegen einen unsichtbaren Feind zu
Verteidiger, , riß sie es stürmisch an sich , schloß es , wie schützend , in
ihre Arme und preßte die leidenschaftlichsten Küsse ans den süßen ,
kl . inen Mund . . .
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Und das Publikum blickte mit immer mehr gesteigerter Aufmerk¬
sam eit nach ihr hin . Sollten sie alle da draußen , vor deren Blicken
sie sich plötzlich förmlich zu scheuen begann , sollten die anderen alle
das Geheimnis bereits erraten haben , das nur sie allein nicht zu er¬
raten wagte ?

Das militärische Prachtschauspiel war zu Ende Ter Wagen der
Fürstin war bereits Vorgefühlen , worauf Lolette von dem warten¬
den Polizeibeanüen aufmerksam gemacht wurde , der sich ihr für den
Rückweg zur Beringung gestellt hatte . Allein , das Publikum harrte noch
geduldig ans , weil es erfahren hatte , daß der Wagen der Prinzessin
Gregora — der Prinzenbraut — vor der Fürstenloge bereitstünde ,
Prinzessin Grcgora sollte mit den beiden Prinzen gemeinsam die Rück¬
fahrt antreten .

Und Lolette , wie von einem inneren Machtgebote festgebannt ,
konnte nickt gehen , bevor sie nicht auch noch diese Prinzessin von
Angesicht gesehen , von der ihr der geliebte Gatte so ausführlich zu
erzählen wußte , , ,

Uud ihr Wunsch wurde erfüllt ; sie sah sich minutenlang
dieser Prinzessin gegennberstehen und sah, wie in einem Nebel¬
traume , ihren Gatten — an Stelle des schwerfällig erst als Nachzügler
austauchenden Erbprinzen - sie sah ihren Georges ritterlich um
diese Prinzessin bemüht und sie sah ihn auch , von ihr wie im Fluge
entführt , an ihrer Seite im Wagen vorüberjagen , , ,

Arme Lolette ! , , , Das glanzvolle Schauspiel ist zu Ende , .
Tie Sonne erblaßt , Es will ihr scheinen , als wäre es plötzlich
Nacht , finstere Nacht geworden , , Sie fröstelt , sie will fort , , ,
nach Hause ! , , , Wo , wo ist es nur , dieses „ zu Hause "

, wo ? , , Ach
ja , richtig , dort ! An den Ufern des stillen , verträumten Sees , dessen
spielerische Fluten den holden Liebcssang zu ihrem jungen Glück so
melodisch gerauscht und geraunt haben , all die schöne, köstliche Liebes -

zeit her , , , Also dorthin , „ heim " !
Unwillkürlich flüstern es die erblaßten Lippen der schönen Frau ,

d e , wie von dem Anblick einer Medusa versteinert , das Kind immer
noch krainpfhast untzchlungen hält , ,

Der dienstbereite Polizeibeamte hört es und fragt eifrig nach
dem Standorte ihres Wagens ,

„ Mein Auto ist nur einige Schritte weit von hier entfernt, "

gibt sie ihm zur Antwort , , , „ Es erwartet mich am Ende des großen
Residenzparkes , Ich fürchte nun nichts , gar nichts mehr und danke
Ihnen auf das herzlichste für Ihre Dienstbcstissenheit , mein Herr, "

fügte sie mU gewinnender Liebenswürdigkeit hinzu . Und der Mann ,
der ihr so eifrig beigeftandeu war , versicherte voller Ergebenheit , daß
er nur getan habe , was seine Pflicht gegenüber dem Grafen Georges und
was ihm eine ganz besondere Freude ihr gegenüber gewesen wäre ,

Violette betonte noch einmal , sich nach se uem Namen erkundigend ,
daß sie seines Eifers und seiner dienstwilligen Gefälligkeit gedenken
wolle und werde .

Dann schritt sie, ihr Kind an der Hand , durch die mählich ab¬
flutende Menschenmenge dahin , ihrem Gefährte entgegen .

Während sie dem stillen Cottage zueilte , erschien vor ihrem nach
innen gerichteten Blick die Erscheinung der zukünftigen Gemahlin des
Erbprinzen an der Seite ihres Georges , wie sie sie vorhin erschaut
hatte , und ein beklemmendes Angstgefühl wollte sich ihrer aufs neue
bemächtigen . Was war das wohl nur , das an ihren Nerven dermaßen
zerrte und rüttelte ? Was ? , . Sie sah nach dem Kinde an ihrer
Seite und bemerkte erst jetzt, daß der kleine Lolet , von Zeit zu Zelt
ausschluchzend , gar bitterlich vor sich hinweinte

„ Was ist dir , Liebling ? " fragte sie erschrocken .
Und der Kleine erwiderte , während schwere Tränen über seine

rosigen Wangen herniederrieselten und Schluchzen seine Worte
unterbrach :

„ O , ich habe so großen , großen Kummer , meine süße , kleine
Mama , , , so großen Kummer ! . , Diese garstige , schwarze Frau , bei
der Papa im Wagen saß , sie hat uns beiden den Platz an seiner
Seite . sie hat mir meinen schönen , guten , lieben Papa mit fort¬
genommen . . , ganz fort ! , , , Und jetzt , nachdem er von dem präch¬
tigen Pferd heruntergestiegen ist , , jetzt war er auch gar nicht
mehr lieb uud gut zu seinem Lolet , gar nicht ! , , , Als ec bei
dieser garstigen Frau im Wagen drinnen saß , da hat ec sich gar
nicht mehr ui » uns bekümmert , , , . hat nimmer zu mir heraufgelacht
und hat so getan , als ob er mich , als ob er auch dich , meine süße
Mami , gar nicht ein bißchen gut kennen oder lieb haben würde , , ,
Der schlimme Papa ! , , , Ich bin sehr , sehr böse auf ihn , sehr . , .
und ich werde nie wieder mit ihm gut werden . , Nie !"

XI ,

Georges kam an diesem Abend später , als er es sonst zu tun Pflegte ,
nach dem stillen Cottage heim . Er traf Bio ' ette in einem der großen
Eingangshalle zur Seite gelegenen Empfangsranm an , der mit hell -
bnnter , japanischer Seide ausgeschlagen war . Die junge Frau , die dem
Gatten dis Stirn zum Kusse darbot , schien wie von sorgenvollem
Nachdenken ein wenig ums hattet ,

„ Nun , Lolette , bist du mit deinem heutigen Ausflug zufrieden
gewesen ? " frag ' e er sie,

„ Ja und nein !" — lautete ihre Erwiderung ,
„ Weshalb hattest du dich beim Kommen derart verspätet , mein

Herz ? , , , Man hat mir darüber berichtet , , , Auch daß du , der vor¬
geschrittenen Stunde , knapp vor Beginn des großen militärischen
Schauspieles wegen , m

'
tsamt dem Kinde in ein arges Gedränge ge¬

raten wärest , , , Wer hat dir schließlich doch noch zu deiner Loge
hindurchgeholfen ? "

„ Ein Poli eifunktionär namcns Lindberg , wie er sich mir auf
meine Aufforderung später rannte ; er hat sich meiner und unseres

Lolet in der werktätigsten Weise angenommen , , , Ohne ihn wären
wir beide unbedingt inmitten der wüsten , stoßenden und drängenden
Menge stecken geblieben . . . Ich hoffe , du wirst ihm deine Anerkennung
ausdrücken , Georges , nicht wahr ? "

„ Das will und werde ich sicherlich tun ! , , , Doch bitte , erzähle
weiter , , , Einmal mit dem Kinde in Sichrheit und auf euen
Lo , ensitzen installiert , welchen Eindruck hat diese Revue sonst auf dich
gemacht ? , , , Was hat dich ganz besonders interessiert ? "

„ Bor allem anderen und hauptsächlich , ja beinahe ausschließlich
das , welche Rolle mein Gatte dabei auszufüllen , welchen P . atz er
darin einznnehmen hatte, " gab Violette , ihm scharf ins Antlitz
blickend , zur Antwort , fest entschlossen , nun mehr eineentscheidende Er¬
klärung herbeizuführen

Georges lächelte ; er sühlte , daß die junge Frau halb und halb
hinter sein Geheimnis gekommen sei, und wollte sich dessen vergewissern ,
was ihr schon bekannt sei,

„ Du hast mich in dem Defilee dicht hinter dem Erbprinzen und
v,r den Fahnen - und Standartenträgern bemerkt , nicht wahr ? , , .
Das ist ein Ehrenplatz,

" meinte er , den Versuch machend , der Situa¬
tion gerecht zu werden ,

„ Ein Ehrenplatz , auf den du allen Anspruch hast . , "

„ Jawohl ! Weil ich der Adjutant seiner fürstlichen Hoheit bin . . ,"

„ Nur sein Adjutant ? "

„ Ich denke , daß das nicht eben allzu wenig ist , , , "

Allein Lolette hatte es darauf abgesehen , ihn zu necken und

gab die Kenntnis dessen , was sie erfahren oder herausgebracht zu
haben meinte , nicht so ohne weiteres preis . Und so sagte sie denn
ausweichend :

„Ich Hütte geglaubt , in deiner Position käme man als Oberst
zur Welt und rücke mit dem ersten Milchzahn zum General oder gar
zum Marschall vor , , ,"

Und Georges fest ins Antlitz blickend , sügie sie plötzlich ohne alle

Umschweife hinzu : <

„ Sag ' mir doch endlich Ilipp und klar , Georgy : in welchem Ver¬

wandtschaftsgrade stehst du denn eigentlich zur regierenden Fürstin ? "

Bei diesen Worten zog sie das in der Hauptstadt erstandene
Bildnis aus der Tasche und hielt es dem Gatten vor die Augen ,

„Mein Porträt !" stieß er verdutzt hervor .
„ Jawohl , mein süßer , heuchlerisch, '! Freund ! , . Dein wohl -

getrosfenes Porträt , , , Bist du imstande zu lese» , was da am Rande

dieses Bildes geschrieben stcht ? "

„ Weshalb sollte ich nicht ? . . . ,Graf von Braunkirckst , lautet die

Inschrift "

„ Gewiß ! Wort für Wort und Silbe für Silbe, "

Georges mußte unwillkürlich lachen uud gab mit einem Küste
alles stillschweigend zu ,

„ Es gibt , wie es scheint , keinerlei Geheimnis mehr für meine

grundgescheite , kleine Frau ? " meinte er uach einer Weile , die Ent¬

wicklung der Dinge vorsichtig abwartend ,
„ Doch ! , , , Sage mir das eine noch, " bat Lolette , . , „ Bist du

ein Vetter der Herrscherin ? "

„ Etwas m .hr als das , , ,"

„ Doch nicht gar ihr Sohn ? "

„ Jetzt stimmt es , Schatz !"

„Ihr Sohn ? . . . Du bist der Sohn der Fürstin ? . . . Dr
Bruder des Erbprinzen ? , , , Und wenn ich auch nachgerade darauf
vorbereitet gewesen bin , Außerordentliches zu erfahren , , , das , das geht
weit , , , allzuweit über meine Erwartungen !" rief Lolette mit einem

Anflug ernster Traurigkeit aus .
Und nach einer Pause des Stillschweigens , während sie sich alle

Mühe gab , die Erregung zu überwinden , die sich ihrer bei der Eröffnung
ihres Gatten b .mächtigt hatte , fragte sie ihn , gleichsam alle Erinne¬

rungen und Erwägungen zusammcnfasseiid :

„ Wie in aller Welt bist du denn als Fürstensohn zu deiner

Freundschaft mit unserer guten , alten Bonnaux gekommen , die uns
beide — wenn auch allerdings sehr gegen ihren eigensten Wunsch und
Willen — aber im Grunde doch zusammengeführt hat , , , wie ? "

„ Während ihres wiederholten Aufenthaltes in meiner Heimat war
die höchst achtbare und über außergewöhnliche Lebensart verfügende
Künstlerin seinerzeit dazu ausersehen worden , mir französischen Sprach¬
unterricht zu erteilen ; so hatten wir einander kennen gelernt und
waren seither in sreundschaftl cher Verbindung verblieben , , ,"

„ Seitdem hast du unsere gute , alte Henriette deiner fürstlichen
Huld und Gnade für wert und würdig befunden ? , , , So ungefähr
würde man sich höfischerweise wohl ausdrücken ? "

„ Ganz so , mein Herz ! Du triffst den Ton ganz vortrefflich !"

„ Erkläre mir noch, " beharrie Lolette bei ihren Erkundigungen,, .

„ erkläre mir , weshalb haben seinerzeit in Paris jene Leute mit den

gewissen kastanienbraunen Filzhüten auf Schritt und Tritt dich ver¬

folgt ? , , , Erinnerst du dich noch ? "

„ Und ob ! , , Meine Mutter hat es bei der französischen Re¬

gierung zu erreichen gewußt — sei es , daß sie anarchistische An¬

schläge gegen miü befürchtete , sei es , daß sic über alle meine Hand¬
lungen und Beziehungen unterrichtet sein wollte — sie hatte es zu
erreichen gewußt , daß eine ganze Schar von Polizisten zu jeder
Stunde zu meiner persönlichen Verfügung und zu meiner steten
Ueberwachung bereit stand Das hat mich nicht wenig geärgert und

gestört damals , , ,"

Violette aber , noch anderen sich ihr aufdrängeuden Gedanken
Raum gebend , inquirierte weiter :

„ Sag ' mir , Geliebter , wer war die schwarz gekleidete , finster
dreinblickende Dame , die dich iu ihrem Wagen Platz nehmen ließ , als
die Revue zu Ende war ? " Fortsetzung folgt.
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Dr. Alice salomon und die Mädchen- und Hrauengruppen für soziale Hilfsarbeit in Berlin.

Dr . Alice Salomon , Vorsitzende der Mädchen- und Franen -
gruppen für soziale Hilfsarbeit in Berlin .

Durch ihr humansoziales Wirken in weitesten Kreisen bekannt
geworden , gehört Dr . Alice Salomon heute unstreitig zu den

vvpulärsten Er¬
scheinungen der
deutschen Frauen¬
bewegung . Ihr
scharfer Geist, die
Gründlichkeit ihrer
umfassenden Kennt¬
nisse auf den von
ihr bearbeiteten Ge¬
bieten und das
warme Herz, das
sie den Aufgaben

entgegenbringt ,
geben ihrer Per¬
sönlichkeit etwas
Ueberragendes , Do¬
minierendes , das
nicht zum wenig¬
sten auf die Heran¬
wachsende Jugend
großen Einfluß
übt und schon viele
junge Mädchen -
Herzen der guten
Sache gewonnen
hat . Daß die Sache,
die sie vertritt , eine
gute ist , darüber
sind alle, selbst die

reaktionärsten
Gegner der Frauenbewegung nur einer Meinung ; Dr . Salomon ist
die Hauptkrast der Bewegung , die einen Ausgleich schaffen
will zwischen brachliegender müßiger Frauenkraft und dem
ungeheuren Maß von humanitärer Arbeit , das ungetan
bleibt , weil es an Kräften fehlt . Durch eingehendes Studium
sozialer Verhältnisse gewann sie tiefe Einblicke in die Not¬
lage der Frauen der arbeitenden Klassen und setzt einen
großen Teil ihrer ungewöhnlichen Energie und Tatkraft
an den Kampf für eine Verbesserung der Arbeits - und
Lohnverhältnisse der Arbeiterin sowie der Angestellten ver¬
schiedenster Branchen . Wenn Vereine mit Bestrebungen und
Wirken für derartige Ziele hervortreten , ist Alice Salomon
entweder die treibende Kraft oder hervorragende Mitarbeiterin ,
und auf allen Versammlungen und Kongressen tritt sie als
Rednerin und Vorkämpfern : bedeutsam hervor . Noch ist
vielen Teilnehmern des letzten zu Berlin abgehaltenen
Internationalen Frauenkongresses die von Alice Salomon
einberufene „ Versammlung für junge Mädchen " in lebhafter
Erinnerung . Wie da der große Saal der Philharmonie den
Andrang begeisterter Jugend nicht zu fassen vermochte,
zeigte sich deutlich, welchen Einfluß die beliebte Führern :
schon gewonnen . Im Jahre 1906 hat Alice Salomon den
Ehren , die das Verdienst au ihren Namen knüp ' t, noch
die Promotion zum ilr . ptül . hinzugefügt . Bonden Schriften ,
die sie veröffentlicht hat , seien hervorgehoben : das bereits
1802 erschienene „ Soziale Fraueupslichten "

, das allen
Frauen ein Weck- und Mahnruf sein soll und alle Gebiete
streift, die der Frauenarbeit harren , — Frauen in der
öffentlichen Armenpflege — Oeffentlicher und privater
Kinderschutz — Arbeiterinnenschutz und Frauenbewegung
— Die Macht der Käuferinnen 1906 , gelegentlich des
Kongresses für Arbeiterinnenschutz erschienen: „ Die deutschen Arbeite¬
rinnenschutzgesetze" und „ Die Ursachen der ungleichen Entlohnung

von Männer - und Frauenarbeit " . Den Hauptteil ihrer Arbeitskraft
widmet Dr . Alice Salomon den „ Mädchen - und Frauengruppen für
soziale Hilfsarbeit "

, deren Leitung trotz ihrer Jugend schön seit neun
Jahren in ihren Händen liegt . In dieser vortrefflichen Organisation , die
seither in vielen Städten zur Gründung von Schwestervereinen geführt
hat , findet sie den Hauptfaktor zur Verwirklichung ihrer Bestrebungen .
Die Gruppen setzen den Grundgedanken der englischen Settlement¬
bewegung für deutsche Verhältnisse zugeschnitten in die Tat um , sie
vermitteln eben jenen Ausgleich zwischen nnverwerteter Frauenkraft
und dringenden Notständen . Nicht in der üblichen Wohltätigkeit
suchen sie dessen Hauptmoment , sondern in: Einsetzen der geistigen
Persönlichkeit zun: Wohle der Allgemeinheit . Die Gruppen geben nicht
nur Anleitung und Ausbildung zu einer human -sozialen Betätigung ,
sondern vermitteln auch durch ihre treffliche und vielseitige Organisa¬
tion die praktische Anwendung , da sie mit den betreffenden Wohl¬
fahrtsinstituten Berlins in Verbindung stehen und gemeinsam arbeiten .

Die theoretische Ausbildung bietet Vorträge über soziale
Pädagogik , Volkswirtschaftslehre , Armenpflege , Kapitel des bürger¬
lichen Gesetzbuches rc . und '

führt die Mitglieder zu Besichtigungen
durch humanitäre Anstalten aller Art : Waisenhäuser , Asyle, Kranken¬
häuser , Blindenanstalten rc . Die praktische Tätigkeit ist in „ Gruppen "
gegliedert : Armen - und Wohlfahrtspflege , Blindenpflege , Fürsorge
für Kinder , Krankenfürsorge . Gruppe öl wirkt in den Volksküchen
für Arbeiterinnen , für hilfsbedürftige Familien und weibliche
Gefangene , unterstützt die Bibliothekarin der öffentlichen Lesehalle des
deutschen Vereines für ethische Kultur sowie die Frauen , die sich
der Unterhaltung und Belehrung im Arbeiterinnenheim widmen .
Gruppe 8 setzt sich die Blindenpflege zur Aufgabe , sie hilft dein:
Unterricht in Musik oder Handfertigkeiten durch Vorlesen oder Ueber-
tragen von Drucksachen in Blindenschrift . Die dritte Gruppe findet
ein reiches, dankbares Feld der Betätigung in der Fürsorge für
Kinder in Krippen und Horten , Kindergärten und Waisenhäusern .
Sie setzt sich meistens aus den jüngeren Helferinnen zusammen , die

Mädchen- und Fraucngruppcn sür soziale Hilssarbcit in Berlin : Bei den Kleinsten.

Mädchen- und Frauengruppen für soziale Hilfsarbeit in Berlin : Besperstündchen im Hort.

sich ihren Aufgaben mit Eifer und Begeisterung widmen . Unsere
Bilder veranschaulichen einiges aus dieser Tätigkeit . Der Arbeitsplan

der Gruppe O , die Krankenfürsorge , zieht nicht nur Besuche
bei Kranken in sein Gebiet , sondern auch die Fürsorge für
deren Familien , soweit sie hilfsbedürftig sind.

Es ist ein ungeheures Arbeitsfeld , das da der freudigen
Arbeitskraft erschlossen wird . Und für wie viele junge Mäd¬
chen, für wie viele Frauen reiferen Alters der gutsituierten
Klassen bedeutet der Tage Lauf nichts anderes als eine einzige
Ferienzeit , für welche keine wirklich befriedigende Ausfüllung
gefunden wird . Nur ein Scherflcin von wenigen Stunden
dieser Mußezeit der Nächstenliebe geopfert , kann unendlich
viel Gutes wirken, nicht nur sür die Notleidenden . Auch den
Helfenden selbst wird sich eine unendliche Befriedigung bieten .
Poch haben alle, die sich der sozialen Tätigkeit zuwenden ,
bekannt , daß sie mehr empfingen , als sie gegeben hatten , daß
die Erfahrungen , die sie machten, für sie einen unverlierbaren
ethischen Gewinn bedeuten .

Außer den Kursen zur Ausbildung freiwilliger Helferin¬
nen veranstaltet die Vereinigung Jahreskurje zur systematischen
Berussarbeit in der Armenpflege oder auf anderen Gebieten
sozialer Hilssarbeit , um den: Bedürfnis nach geschulten Kräften
zu entsprechen. Dieser Ausbildung haben es zahlreiche Frauen
zu danken , daß sie einen befriedigenden , der Frauenart voll¬
kommen entsprechenden Beruf ausüben können .

Soeben versendet der Verein eine kleine Preisschrift :
„Was beginne ich nach dem Abgang von der Schule ? "

, die
eine umfassende, anregende Uebersicht über die Tätigkeit der
Gruppen gibt . K 1 .
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Vom Büchertisch des Boudoirs
Diesseits. Erzählungen von Hermann Hesse . Verlag von

S . Fischer, Berlin . Preis 4 Mark . — Hermann Hesse ist der Dichter
der Erinnerung . Er lebt gern in Vergangenheiten und träumt unter
blühenden Bäumen von ihrem Knospen im Frühling . Sentimental
im besten Sinne des Wortes ist jedes seiner Bücher , die sich immer
in die festen Grenzen eigenen Erlebens einfinden . Aber dieses Buch,
so klein und eng es ist , es birgt Schätze echter Poesie , die er mit
Wehmut und tiefem Gesühle , fast als täte es ihm leid, sie zu verstreuen ,
hingibt . „ Diesseits " nennen sich diese Erzählungen wohl , weil sie dies¬
seits von dem Mannesalter stehen, in dem sie ausgezeichnet worden
und immer von Kindern und ihren Schicksalen erzählen . Da taucht
ihm das Bild eines früh verstorbenen Kameraden auf , dessen trauriges
Los dem Knaben das
erste Fühlen vom Tode
ins Herz getragen , da
leben wir die kleinen
und auch so großen
Schmerzen erster
Jugendliebe mit , sei
es , daß er einmal
von einem Jungen
hinüberschwankt zur
jungen Dame , die
seiner nicht achtet,
oder in die Hände
einer jungen , welt¬
erfahrenen Erzieherin
gerät , die sich seiner
Anbetung freut , ohne
sie zu mißbrauchen .
Dieses Ringen der
unschuldigen Seele
nach dem Weibe, dieses
Lernen des Lebens
aus dem Leben her¬
aus , schon in „ Unterm
Rade " hat Hesse es
geschildert, hier gibt
er neue Beiträge in
einer noch vollende¬
teren Form künstleri¬
scher Bewältigung des
Stoffes , die oft an
Gottfried Keller in ihrer heiteren Ruhe gemahnt . Wilde Leidenschaften
und heiß begehrende Menschen sind seine Sache nicht , und gerade die
eine Geschichte , die heißer auflodern möchte, „ Marmorsäge " ist am
schwächsten geraten . Seine Kunst ist , zu rühren und leise lächeln zu
machen, auch mit der Natur , die er lyrisch weich besingt. Es ist ein
reiner , voller Genuß , den das Buch bereitet . X . v . IV.

*
* *

Frauengedankenüber Menschenerziehung . Von Marie zur Meged e .
Berlin . F . Fontane L Co . Preis 3 Mark . — Frau zur Megede ist
zweifellos eine Dame von Bildung und Lebenserfahrung und nach
den Preßurteilen über frühere Werke, die dem vorliegenden Buche

in fast überreicher Auswahl beigefügt sind , eine Schriftstellerin von
Rang und Namen . Lag da wirklich die Notwendigkeit vor , diese
früher in Zeitschriften veröffentlichten Aufsätze in der so viel anspruchs¬
volleren Buchform erscheinen zu lassen? ! — Erziehungsfragen be¬
schäftigen gegenwärtig so viele Köpfe und Feder » , daß es voraus¬
sichtlich bald mehr pädagogische Schriften als Leser dafür geben wird .
Originelles zu sagen , gelingt da wohl nur ganz überragenden Geistern .
Was Frau zur Megede uns auftischt , sind gesunde, schmackhafte Alltags¬
gerichte, mit Liebe und Sorgfalt zubereitet und in anmutender Form
serviert . Doch fehlt es auch dieser gut deutsch - bürgerlichen Familien -
tafel nicht gänzlich an Pikanterie . Oder wie soll man es sonst nennen ,
wenn die Verfasserin , die sich ausdrücklich als entschiedene Gegnerin

der Frauenemanzi -
pation deklariert , für
die Berufsbildung der
Mädchen eintritt oder
gegen die Engherzig¬
keit ihrer Standes¬
genossen zu Felde
zieht, die außer der
Ehe höchstens noch
das Lehrerinnen¬
seminar oder das
Diakonissenhaus als
angemessene Versor¬
gungsanstalten für
ihre Töchter gelten
lassen wollen ? Frau
zur Megede scheint
sich nicht bewußt zu
sein , daß sie da
Münzen in Umlaus
bringt , die von der
verpönten Frauen¬
bewegung geprägt und
in Verkehr gesetzt
werden . Sie unterläßt
es aber auch , gleich so
vielen anderen , ihre
Forderungen bis zu
den letzten Konsequen¬
zen durchzudenken.Das
Mädchen , das dazu

erzogen wurde , auf eigenen Füßen zu stehen, das gelernt hat , sich
selbst zu behaupten , aber auch sich selbst zu zügeln , wird sich schwerlich
davon überzeugen lassen, daß die Frau , „ weil sie die Reinheir der
Rasse verbürgen soll , in engen Schranken gehalten werden muß, " und
es wird in der Ehe auch dem geliebtesten Manne anderes und mehr
sein wollen als ein „ begehrtes , umworbenes , geschontes, behütetes
Kleinod , die bezaubernde Sklavin , die ihren Herrn unterjocht , weil sie
ihn beglückt und entzückt" . Ein Menschenalter Frauenbewegung ist
nicht spurlos vorübergegangen , aber daß solche Haremsideale noch
immer in den Köpfen herumspuken , zeigt, wie große und schwere
Arbeit noch zu vollbringen übrig bleibt . ll . bl -

Mädchen- und FrauengrupPen sür soziale Hilssarbeit in Berlin : Küchenarbeiten im Knabenhort .
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Frauenchronik
Zur Fraucnstimmrechtsbewegling in England . Der 28 . Februar

wird in der Geschichte der englischen Frauenbewegung einen denk¬
würdigen Markstein bilden . Ein Kampf der Frauen , wie er in dieser
Art bisher niemals energischer, intensiver und umfassender gesührt worden
ist , hat endlich zum ersten großen Siege geführt , und es tann nunmehr
mit Gewißheit behauptet werden , daß der Feldzug , der eine überwältigende
Zahl der englischenFrauen vereint , bald mit einem „ Sieg auf allen Linien "
enden wird . Ein am 28 . Februar von dem liberalen Abgeordneten
Stanzer im Unterhältst angebrachter - Gesetzentwurf, die Erteilung
des Wahlrechtes an die Frauen betreffend , wurde in zweiter
Lesung mit 271 gegen 82 Stimmen angenommen . Es besteht jedoch
keine Aussicht, daß der Entwurf noch in dieser Session Gesetz werden
wird , allein der Staatssekretär des Innern Gladstone , selbst ein
Freund des Frauenwahlrechtes , hat erklärt , daß die Regierung eine
neutrale Haltung einnehme . Die englischen Frauen müssen nun
mit allen Kräften dahin zu wirken juchen, daß die Regierung die
betreffende Vorlage recht bald einbringt . Dann dürfte das Frauen¬
stimmrecht, das alle Entwicklungsmöglichkeiteil der Frauen in sich
birgt , in England eingeführt werden . Ter Gesetzentwurf (BiU) , der in
der zweiten Lesung den ersten Sieg brachte, wurde im Vorjahre vom
Abgeordneten Dickiuson verlesen . Auch damals schien es , daß die
Anhänger des Frauenwahlrechtes eine Annahme der Bill durchsetzen
würben , allein die Gegner inszenierten eine endlose Debatte und es
kam nicht mehr zur Abstimmung . Nach der Meinung des parlamen¬
tarischen Komitees war es nunmehr das beste Mittel , dieselbe Bill cin-
zubringen , um eineu Schluß der Debatte zu erreichen, weil dadurch
zwei volle Beratungstage erzielt wurden , während die Verlesung einer
neuen und lvgijchermeise noch ausführlicheren BiU viel von diesen zwei
Tagen in Anspruch genommen hätte , weshalb für die Debatte und
Abstimmung abermals keine Zeit geblieben wäre . Die englischen Frauen¬

stimmrechtlerinnen haben in den letzten zwei Jahren viel von sich reden
gemacht, und gar manches wurde ihnen verübelt . Ob mit Recht oder Un¬
recht , das bleibe dahingestellt . Mitten in einem heißen , alle Leidenschaften
entflammenden und alle Energien wachrüttelnden Kampfe kann es leicht
Vorkommen, daß man sich in dev Wahl der Mittel vergreift . Allein
eine Anerkennung kann selbst der überzeugteste Gegner des Frauen -
wahlrechtes den englischen Frauen nicht vorenthalten , und die ist , daß
sie , die unbekümmert um ihre sonstigen persönlichen Bestrebungen und
Neigungen sich zu gemeinsames!! Kampfe vereinten , ihre Kräfte nicht
zersplitterten und mit Unerschrockenheit und Mut , wenn auch vom Spott
und manchmal sogar von Verachtung verfolgt , einem Ziele zustrebten ,
dem Ziele , das ihnen nun in erreichbarer Nähe winkt ! 0 . ll .

Ein weibliches Polizcikorps zum Schutze und zur Beaufsichtigung
von Kindern und Jugendlichen wird nach amerikanischem Muster in
Christiania gebildet . ll . X .

Als Lehrerin nach Swlikopmnnd wurde vom Reichskolonialamt die
Lehrerin Fräulein Helene Barth aus Ludwigshafen berufen . Fräulein
Barth , die sich auf drei Jahre verpflichtet hat , tritt nach Ostern ihr
Amt an . U . X.

In Wien hat die rastlos und mit Grfolg tätige „ Bereinigung
arbeitender Frauen " eine Fachgruppe der Privatlehrerinneu
gegründet , die die Organisation aller im Privatunterricht tätigen weib¬
lichen Lehrkräfte ohne Unterschied der Fächer durchführen will . Diese
Organisation will eine Verbesserung der Lage der Privatlehrerinnen
auf gesetzlicher Basis anstreben . Die junge Gruppe hat kürzlich einen
Fragebogen verschickt , der als Grundlage einer Enquete über die gegen¬
wärtige Lage der Privatlehrerinnen dienen soll . Die nächste Arbeit
der Fachgruppe wird die Propaganda für die gesetzliche Kündigungs¬
frist und Pauschalierung des Honorars , das gründliche Studium der
Frage der Alters - und Krankenversicherung sowie die Gründung eines
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Klubs zur Fortbildung der Sprachlehrerinnen sein . Ausragen und
Anmeldungen nimmt die Vereinigung arbeitender Frauen , I ., Am
Hof II , entgegen .

Frauenberufe in England . Die im abgelaufenen Jahre durch-
gesiihrte Statistik über die berufliche Tätigkeit der Frauen in Eng¬
land hat sehr interessante Daten geliefert . So wurden gezählt :
312 Aerztinnen , davon 10 Tierärztinnen und 190 Zahnärztinnen ;
380 Journalistinnen und Schriftstellerinnen ; 180 Geschäftsreisende,
davon 190 Wein - und Bierreisende ; 219 Totengräberinnen ; 232 Om -
nibnskntscher , 660 Wagmkutscher ; 74 Ranchfangkehrerinnen ; 430
Arbeiterinnen in diversen Werkstätten ; 453 Tiirsteherinnen . 14 Kupfer¬
schmiede ; 8699 Malerinnen , davon 4 >2 Schildermalerinnen . Wie wir
aus dieser Aufstellung ersehen, sind die engli

'
chen Frauen in der

Ausübung der verschiedenartigsten Berufe allen übrigen Frauen
Europas weit voraus . II . 0 .

Fräulein Emma v . Wedekind, eine junge Darmstädterin , die schon
seit einiger Zeit in Bonn im hygienischen Institut arbeitet , wurde vom
I . Jänner 1908 ab als Assistentin an der Medizinaluntersuchnngsstelle
des genannten Instituts angestellt . äi

'
. <1

Dcr Franen - Wkltbnnd ftniornaliorai Council ok VVomon ) wird
in den Tagen vom 31 . August bis 4 . September 908 in Gens
seine Generalversammlung abhalten . Diese Zusammenkunft ist eine

Art Aorrersammlung sür den Kongreß des Frauenwelt ' lindes , der
im Jahre 1909 in Toronto (Kanada ) stattfinden wird . Da diesem
Kongresse eine weit geringere Anzahl von Europäerinnen beiwohnen
wird als dies bei den Kongressen in London und Berlin der Fall
mar , so wird ihnen in Genf Gelegenheit gegeben werden , ihre
Gedanken auszntanschen und sich voneinand r — es werden Ver¬
treterinnen aller Knltnrstaaten anwesend sein — gegenseitige Anregun¬
gen zu holen . Die Zusammenkunft wird am 31 . August mit einer
Beratung der acht Internat o >>alen Komitees über die Vorschläge, die
in den Hauptversammlungen gemacht werden sollen, beginnen ^ vom
I . bis 4 . September werden die Geschäftssitzungeu stattsin en , die
Abende sind großen öffentlichen Versammlungen gewidmet , in denen
unter anderem über die Errichtung eines Internationalen Er¬
zieh n n g s b ure au s und Uber geeignete Vorkehrungen zur öffent¬
lichen Gesundheitspflege gesprochen werden wird .

In Plttobnrg wurde jüngst die für 24 Mill oneu Mark errichtete
Carnegie -Anstalt eingeweiht . Diese enthält auch eine technische Schn e
sür Frauen , die jw gen Mädchen die Möglichkeit bietet , sich in sämt¬
lichen Gebieten des wei lichen Erwerbslebens nusptb ' lden . II . 71.

Der erste weibliche IlnivcrsitätSproscssor in Italien ist Signorina
Monti , bisher Privatdozentin in Pavia . S '

e wurde zum Professor
der Zoologie an der Universität Sass .iri ernannt

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Violett « in Agram . Um in einer Sprache zu dichte » , empfiehlt es

sich, daß man sie ungefähr beherrscht Wenn jemand mit der Grammatik
noch auf schlechtem Fuß steht , wie soll er Metrik und Reim meistern ? —
Außerdem haben Sie aber auch nicht das geringste Talent zur Poesie !

A. N. in Czcruowitz. Bilder des genannten Paares sind in
vorigem Jahre allüberall zu sehen gewesen. Jetzt liegt keine Ver -
antaffung vor , sie zu bringen . - Selbstverständlich darf ein
junges Mädchen rodeln ! Warum denn nicht ? Maßvoll be¬
trieben , ist dies ein sehr schöner Sport , den auch Frauen —
natürlich nicht gar zu alte — pflegen können . — Ihren
Wunsch betreffs der Vorlagen haben wir der Handarbeils -
abieilung mitgeteilt . Er wird gelegentlich erfüllt werden .

Bella Quirianoy in Wien .
Mein Hcgcindnis .

Ich denke dein , wenn die Sonne kommt ,
Ich denke dein , wenn sie geht ;
Ich denke dein , wenn der Frühling kommt ,
Ich denke dein früh und spät .

Ich sehe dich , wenn der Wind die Wolken dreht ,
Ich sehe dich, wenn der Mond untergeht ,
Ich sehe dich, wo ein Bäumchen steht .
Ich sehe dich früh und spät .

Das ist aber lieb, beinahe schon herzig . Und zwei ge¬
strichene Strophen sind auch in derselben Art . Nach
diesem „ Schimmel " können Sie ruhig mehrere hundert
Jahre so fortdichten .

Eine schüchterne Abonnentin . Mäßig essen, den
Genuß fetter und schwerer Speisen vermeiden , viel Be¬
wegung . Hilft alles nichts , dann fragen Sie einen Arzt ,
der Ihnen eine diätetische Kur verordnen wird . Lesen Sie
den in unserem 13 . Hefte, XIX . Jahrg ., auf Seite 698
erschienenen Aussatz „ Eine neue wissenschaftliche Me¬
thode örtlicher und allgemeiner Entfettung " .

Edda „Murhof " . Sie dichten noch ein bißchen
zu umständlich , mein Fräulein , zu weitläufig , zu
kompliziert . Versuchen Sie es doch einmal , einfache
Empfindungen volksmäßig einfach erklingen zu lassen !
Ein Fünkteiu Talent scheint immerhin aus der grauen
Asche Ihrer Verse aufzuglimmeu .

Abonnentin in K . Hier ein Rezept zu einer guten Frostsalbe :
Glyzerin 300 , pulv . Tragacanth 0 '4 , Perubalsam 0 ' 5, Kampher 0 1 ,
Opiumtinktur 0 ' 3 , Jodkali 0 '6, Weingeist (70 °/„) 5 '0.

Jdealistin .
Liebe und Entsagen
Das ist unser Leben ,
Doch hat uns das Schicksal
Die Hoffnung gegeben .

Ich gratuliere Ihnen zu dieser Entdeckung.
Wie schön ist die Liebe ,
Doch ihr folgt Entsagen .
Hätt ' man die Hoffnung nicht ,
Kö nt ' man 's nicht tragen

Man trägt auch in der Hoffnung schwer .
Langjährige Abonnentin in Pcttau . Ihren Wunsch können wir

leider nicht erfüllen , da wir nicht wissen, nm welche „ Jta .ieuerin " es
sich handelt .

Dichtersratz. „ Des Pessimisten Fluch " ist ja eine gräßliche
Dichtung . Wer das lie » , muß sofort fluchen . er Pessimist werde » !

Eine , die gern vvinms II kaut wäre . I . Eine Bezugsquelle sür
eine Plissiermaschine und den Preis hiesür können wir Ihnen nur
brieflich mitteileu , an dieser Stelle nicht . Geben Sie uns Ihre Adresse
unter Beischlnß einer Marke für unsere Antwort an . — 2 . Die Dame

muß sich für die Aufmerksamkeit bedanken . — 3 . Wenn
die Dame üch unter guten Freunden befindet , kann sie
das Glas autriuken . — 4 . Wir empfehlen Ihne » d e
Bücher „ Die Frau coinms il laut " und „ Der guw Ton " .
— 5 . Ein junges Mädchen soll einem sungev Manne
gegenüber nicht zu vertraulich sein . Abwarte » . - - 6 . Die
Zeche wird niemals von einem jungen Mädchen (in Ge¬
sellschaft ) beglichen, sondern stets von deren Eltern oder
Begleitern . — 7 . Für diese Frage gilt auch die unter
5 erteilte Antwort . — 8. Es ist Sitte , daß man sich denn
Anstoßen ansieht , doch soll man des Guten nicht zu viel
tun , also sich nicht zu tief und zu lang in die Augen
sehen . Würde Bedenken erwecken !

Neugierige Eva dichtet, wie folgt :
Es spielt vas Leben mit den Menschen
Und wirft sie hin und her .
Bald in das warme Licht der Sonne ,
Bald in ein Schaltenmeer .

Doch sind die schwachen Menschenangen
Das Dunkel mevr gewölmt ,
Und wenn einmal mir Sonnenstrahlen
Das Schicksal sie verl .öhut —

Sie müssen sich geblendet schließen ,
Der Glan ; ist ihnen neu —
Wenn sie sich lächelnd wieder öffnen ,
Ist auch der Strahl vorbe .

Auch Ihr poetis hes Talent ist nur eine optische Täuschung !
I . S . , Mariahilserstr . Vorlagen für Küchendecken

brachten wir im 2 . Hefte, X V . Jahrgang , Abb . Nr . 96— 107
und im 22 . Hefte, X > I !I . Jahrgang .

Salome . Sie finden das Bild Oskar Wildes der Uebersetznng
des Romanes „ Das Bildnis des Dorian Gray "

(I C . C. Bruns ' Ver¬
lag in Minden ) beigegeben.

L . G. 142 . Näheres über die genannten Bühnenkünstler finden
Sie in Ludwig Eisenbergs Bühnenlexikon .

Zwei Verzagte .
1. Kann man Äugen färben <schwarz ?

Augen kann man noch nicht färben , nur Augenbrauen und Wimpern .
2. Gibt ein junges Mädchen einem Herrn , wenn er ihr vorgestellt wird , die Hand ?

Wenn er ihr von guten Freunden als guter Freund vvrgestellt wird .
3. Wenn sich ein Herr vorstellt , nennt das Mädchen ihren Namen -

Gewöhnlich nicht.
Monogramme 8 . 8 . und rl . II . wurden schon wiederholt gebracht. Ans
Wunsch sind wir bereit, eigens für Sie diese Monogramme zeichnen
zu lassen . Wir bitten um Nachricht unter Bekanntgabe ihrer Adresse .

M . K . in St . Georgen . Besten Dank ! Das Rezept wird ge¬
legentlich verwendet werden .

Eine Ratlose , A . G. Wenden Sie sich an das französische
Studienhaus in Paris , 76, kluo l) ' .4rsas . (Siehe unsere Notiz im
1 . Hefte, XX . Jahrg ., Rubrik „ Aus nah und fern "

.)

u . ki'sut- !8killkM .

' ^ 8kjll8Klepk l! e Kkilie -

ll . kllllkM - 8k!l>k
tur Olimen null Roden in rillen Rreislaxen sovie stets (las
Xsneste in selnvarrer , veisser nnä tsrl >!g>r , ,llennel >erx -
*>ei «le " von 75 ür . dis tl . 11 .35 per llleter . — Rrnnko und

»<«l >oi > verrollt ins Hans . illuster umreitend . Lotlietkl 'nnt Ihrer Llajestät der deutschen Kaiserin
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Mädchen ko stüm . I( 18 .—
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6er örust , Scbnupten , ttalsv ^eb , l^beuniLligmus , 0 !ie6er . eissen ru

bellen . kVlan veriansse cien l^smen ^Vlinsi .
P -^ NIS , 31 vk : ^ NIS -

^kveswülieLMiikr
7KLVL »iLir ><

Osntiolü
8vk « vi8sdls11 .

Lsntleld bubber 60 . ,
» » « 8uaa , keo- so Ms-vli-m Ik .

EllUö « -

57 >cX1tt. MX11tt L SltüLXItt

r > MO
Sk>cr »a .>747 vvLscnccnrcn

^ 7 ^ 81 ^ 1. 1- YU^ l. I7/c7
eiia vcmucxc »» «»»nseirci«

L^ o/e

/r >e// ? S6 ^ ? ^ ec/e > 9c ? / ?? ^ /// , 4

'
s . Lia/?r c>/^ e c//e ^ /twe/tc/t//Ai

c/Er 5/

^ 70^e/7!5/8M ^ >/7^ '/t

-e^/e/re/r t/urc/r a//e Orô e^/en , / >ar/ü „rer/en un6 -4po//re/cc/r , wo
zr/c/?/ , F/Sk c/r'e / âbr/L
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Sportrubrik der „ Wiener Mode ".
Geleitet von Balduin Groller .

Tie Wiener Automobilistiinicn . Nachstehend bieten wir die bis
zum Jahresschluß 1 )07 bei der Wiener Polizeidirektion geführte Liste
der Wiener Antomobilislinnen , nebst den ihnen AngewiesenenNummern .
Die Liste ist in ihrer Art vollständig , umfaßt aber doch nicht die
Namen aller Damen , die in Wien dem Autosport huldigen , sondern
nur jener , die sich selbständig um ihre Nummern beworben haben .
Natürlich gibt es noch sehr viele Damen , die den Sport betreiben ,
für die aber die Gatten , die Väter oder die Brüder die Nummern
und die Haftung übernommen haben .

>56 . Prinzessin Rosa Croy , IV., Schön mrggasse 10 .
>59 . Frau Jda v . Gutmann , I ., Bee hovenplatz 3.
262 . Maria Chwalla , VII., Apollogasse 8 ." 42. Fürstin Eleonore Salm , IV ., Älleegasse 20.
313 . Luise v . Lipthay de Kisfalu , I , Hotel Metropole .
357 . Fürstin Mary Thurn - Taxis , IV ., Viktorgasse 5.
453 . Frau Lilli Lieser , XIII ., Gloriettcgasse 45 .
661 . Fürstin Eleonore Salm , IV., Älleegasse 20 .
859 . Fürstin Edina Kheven Hüller , IV. , Schwindgasse 5 .
861 . Anna North , I ., Gonzagagasse 1 .
5 1. 146 . Helene Kern , I ., Universitätsstraße 11 .

„ 163 . Anine Jäger , VI ., Ufergasse 2 n.
„ 167 . Chr stine v . Bernd . IV., Tilgnerstraße 4 .
„ 287 . Rosa Pliska , II ., Praterstraße 48 .
„ 318 . Mathilde v . Gutmann , IV ., Schwindgasse 2.
„ 326 . Baronin Stephanie Bauer - Harty , IX ., Ferstelgasse 6 .
Fahtsport . Die moderne Sporting -Lady lenkt unter Umständen

ihr Gefährt auch gern selber und die kutschierende Dame ist eine der
angenehmsten und amnutigsten Erscheinungsformen des modernen
Amazonentums . Ta muß aber auch alles bis auf das letzte J -Tüpselchen
klappen ; denn das kritische Auge des Publikums wacht . Deshalb wird es
wohl mancher unserer dem Fahrsport huldigenden Leserinnen willkommen
sein , zu erfahren , daß ein verläßlicher Ratgeber ans dem Plane er¬
schienen ist . Der Major a . D Richard Schönbeck hat im Verlag von
Paul Parey in Berlin ein „ Fahr -Abc " erscheinen lassen, worin das
herrschaftliche Fahrwesen mit aller Gründlichkeit behandelt ist und das
auch der interessierten Damenwelt zahlreiche und wichtige Winke und
Belehrungen bietet .

Die Königin von England als Fechterin . Es ist nicht unwahr¬
scheinlich , daß schon in sehr naher Zeit das Fechten der neueste Mode¬
sport der Damen in England werden wird . Gegenwärtig huldigt
nämlich , wie den Berichten englischer Blätter zu entnehmen ist,
Königin Alexandra mit besonderem Eifer dem Fleurettefechten . Ihr
Lehrer und Trainer ist der ehemalige Fechtmeister eines Garde -
kavallerieregimentes . Die königliche Fechterin soll eine ganz ungewöhn¬

liche Begabung bekunden . Es wird angenommen , daß ihr die An¬
regung zu dieser Sportübung durch die Damen der hohen englischen
Aristokratie vermittelt worden sei, die in Marienbad den Unterricht
des bekannten Meisters Della Santa genossen haben . Mau weiß , daß
das englische Königspaar in Sachen der Mode für ganz England und
die Kolonien von jeher nach jeder Richtnng hin maß - und ausschlag¬
gebend gewesen ist . Es kann daher mit Zuversicht erwartet werden ,
daß nunmehr der Damenfechtsport in England und von dort ausgehend
in der ganzen zivitsierten Welt eine neue Blüte erleben wird . Das
wäre immerhin erfreulich . Denn es gibt wohl kaum einen anderen
Sport , der der weiblichen Anmut so angemessen wäre und ihr so
reichen und dankbaren Spielraum zur Entfaltung böte, wie gerade
das Fleurettefechten

Die Jagd nach Rc .ords sollte für Damen allerdings gänzlich
ausgeschlossen sein, gleichwohl gibt es aber Rekords für weibliche
athletische Leistungen . Sie haben freilich nur einen relativen Wert
und sind absolut genommen nicht sehr betracht . ich . Der letzte offizielle
Athletik-Almanach dec Amerikanischeil Amateur -Athletik -Union ver¬
zeichnetunter anderen folgende Höchstleistungen, die von Amerikanerinnen
vollbracht worden sind : 100 Harbs -Laufen , Miß Fannie James ,
0 : 13 Sekunden , am 7 . Mai 1904 ; 200 Harbs -Hürdenrennen 31 Se¬
kunden , Miß Martha Gardner , am 12 . Mai 1906 ; Hochsprung mit
Anlauf , 4 Fuß 6 Zoll , Miß Helen Schutte , 28 . April 1905 und Miß
H . Aldrich , 26 . Mai 1905 ; Weitsprnng mit Anlauf , 14 Fuß 60 , Zoll ,
Miß Eveline Gardner ; Weitsprung vom Stande . 7 Fuß llh ^ Zoll ,
Miß Edith Boardman , 26 . Mai 1905 ; Hochsprung vom Stande ,
3 Fuß 6 Zoll , Miß T Bates , 1905 .

Das internationale Lawn- Tcnnis - Tnrnier bei den olhinpischc»
Spielen in London . Bei einer Sitzung des englischen Lawn -Tennis -
Bundes berichter Mr . G . R . Mawburn , der Sekretär des Bundes ,
daß man im Programm der heurigen olympischen Spiele die Abhal¬
tung von internationalen Wettspielen plant , die teilweise auf Gras ,
teilweise auf gedeckten Plätzen ausgetragen werden . Die Kümpfe werden
auf jeden Fall im Herren -Einzeljpiel , Damen -Einzelspiel und Herren -
Doppelspiel ausgefochten . Die höchste Teilnehmcrzahl für jede Nation
wird bei den Einzelspielen auf 12 Spieler , bei den Doppelspielen auf
6 Paare beschränkt. Im übrigen sind natürlich die allgemeinen Be¬
stimmungen der olympischen Spiele maßgebend . Man hat sich zu diesen
Spielen außer der Teilnahme der britischen Inseln noch die Meldung
von Frankreich , Schweden , Deutschland , Amerika , Belgien , Australien
und Holland gesichert . Die Beteiligung von Oesterreich, Spanien ,
Portugal und Japan steht in Aussicht . Die Leitung dieser Kümpfe
wird ein Komitee übernehmen , das aus den Herren H . L . Doherty ,
A . W . Gore , F . L . Riseley und S . H . Smith besteht. Die Matches
sollen im Queens -Klub ausgefochten werden .
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lim Svliänlieii uni Uedmi
lieberä!ö lugem! bi»3U8dls.br ilelnbekerkezilr
V/irfmilklugemKalscbl, vn Lmeglmgunclkobxinnüir Isbmie,
V/irt. v/35smlebenilirrekil— wirfüber ä38liomli !
üebe. ..IluIM " blölet, erlebiMunäkuiEg. rurpflege.
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(Fortsetzung von Seite 75t,s
Nmschlagbild (Vorderseite).

i Frühjahrskleid aus Tuch und Seide . Das Kleid besteht aus
§ einem in gewöhnlicher Art hergestellten Rock aus Latin Inbsrtv oder

Gaze auf Seideugrundlage , der an der Kante eine etwa 6 em breite
, Blende ans dem Stoffe des Ueberkleides zeigt und nach untenhin in
> reichen Falten aufliegt . Der Verschluß des Ueberkleides, dessen Vorder -
! bahnen sich in angegebener Art übereinanderlegen , kann vorn oder
j rückwärts geschehen . Wird er vorn bewerkstelligt, so muß er vollständig> unkenntlich gemacht werden . Es schließt dann zuerst das kurze Taillen¬

futter mit Haken und Oesen, dann tritt der abgesäumte Plastronlatz
^ über und hierauf erst werden die Oberstoffteile zuerst in ihrer Mitte' und dann am übertretenden Teile ebenfalls mit Druckknöpfen ge¬

schlossen . Wie die Abbildung zeigt, ist das Oberkleid ziemlich tief aus¬
geschnitten und am oberen Teile in leichten Fältchen drapiert . Die
Vorderbahnen treten vorn weit auseinander und lassen den unteren
Rock breit sichtbar werden . Aermel und Plastron sind aus Gaze her-

j gestellt. Die ersten zeigen eine eingereihte Jnnennaht , reichen bis auf
den halben Handrücken , und sind sowohl am oberen als unteren Teile
mit farbigen Applikationen verziert .

L . Promenadehnt aus Roßhaargeflecht mit aufgenähten Stroh¬
bändchen . Der Hut hat eine hohe Kappe , eine vorn seitlich ziemlich
aufgeschwungene Krempe und ist mit einem reichen Gesteck aus Strauß¬
federn verziert .

6 . Kurze Halsboa aus Federn , zum Tone des Kleides gefärbt ,mit langen Schärpenteilen aus ' Gaze .
v . Promenadekleidmit Spitzenpaletot . Der Rock des Kleides zeigt eine

Schleppe und ist aus Tuch oder Liberty zu verfertigen . Sein unterer
Rand ist mit einer gleichartigen Blende besetzt . Unter dem Paletot ,der als Vervollständigung des Kleides dient , wird eine duftige Blusen
taille getragen . Der Paletot selbst ist aus Jrishgipnrespitzen , gestickten
Gazeblenden und Streifen aus Filetspitzenstoff zusammengestellt , die
große Margueriten in Hochstickerei zeigen . Er ist bereits fertiggestellt
erhältlich .

L. Prvmenadehut ans schwarzem Roßhaargeflecht . Die breite
Kappe des mit einer leicht geschwungenen Krempe versehenen Hutes
zeigt ein Faltenbandeau aus Seidengaze oder Taffetliberty und seitlich
angebrachte volle Straußfedern an der Kappe und unter der Krempe .

Umschlagbild (Rückseite ).
L . Promenad : - uns Besuchst» ilette aus bordiertem Cheviot . Der

Rock muß so geschnitten werden , daß die an dem Stoffe querüber , das
heißt am unteren Rande angebrachte Bordüre vorn in angegebener
Art steigt. Sein Vorderteil wird infolgedessen in nötiger Breite unre .
den darüberliegenden Teil treten . Die Kante dieses Teiles ist seitlich
abgesteppt . Der Rock hat Empireform , das heißt er steigt etwa lO om
oberhalb seines Schlusses . Sein Verschluß geschieht vorn seitlich oder
rückwärts in der Mitte . Den Abschluß der über den Rock tretenden
Taille , die verkürzten Schluß bat , gibt ein Faltengürtel aus Latin
Iüberiz --Band . Der oberste Teil der Blendenärmel ist in Verbindung
mit den Vorder - >u id Rückenteilen geschnitten, die übrigen Blenden
sind untersetzt, das heißt auf einer Futtergrundform angebracht . Der
Verschluß der Taille geschieht rückwärts , so daß der aus der Stoff¬
bordüre hergestellte Latztcil frei Überhängen kann . Eine bunte Stickerei
ziert die Taille in angegebener Art .

v . Promenadehut aus schwarzem Roßhaargeflecht mit hoher
Kappe und schmaler leicht aufgebogener Krempe . Den einzigen Auf¬
putz des Hutes geben zwei Samtbänder und seitlich angebrachte volle
Straußfedernköpfe .

6 . Lange Boa aus vollen langfaserigen schwarzen Straußfederu ,rund montiert .
, 1t . Promenadekleid aus Tuch . Der Plastroneinsatz und die ein¬

gesetzten Aermelstulpen des Kleides sind in duftiger Art aus Gaze ver¬
fertigt und mit gleichfarbiger Seide unterlegt . Der Stehkragen deckt
eine gleichqefärbte Spitze mit Applikationen in Form kleiner Spangen ,
die an beiden Kanten mit kleinen Knöpfchen niedergehalten werden .
Den vorderen Verschluß deckt ein Jabot aus Spitze mit Quasten oder
Gazevolants . Der tiefe Ausschnitt des prinzeßförmigen Ueberkleides
ist mit einer Seidenschnur eingefaßt . Die beiden Vorderteile werden ,wie die Abbildung zeigt , leicht in Fältchen drapiert und treten über¬
einander , indem sie sich zuerst vorn in der Mitte und dann über¬
tretend mit einem Druckknopf verbinden . Das Kleid umschmiegt die
Gestalt , das heißt es ist ziemlich eng am oberen Teile und wird über
wenig Unterkleidung getragen . Die auseinandertretenden Vorderteile
lassen einen gleichartigen Rock sehen , der an der Kante einige Seiden¬
schnüre hüben ka in . Schnürchenknopflöcher geben den Aufputz des
Ueberkleides.

L . Promenadehut aus Bastgeflecht. Der Hut wird so getragen ,
daß er das Haar sehen läßt . Seine schmale Krempe ist ringsum auf¬
gebogen, vorn seitlich sitzt eine Schnalle mit faltig durchgezogenem,
reich eingereihtem Seidenband und eine Rosette , der sich ein großer
buntschatticrter Flügel anschließt .

Bezugsquellen .
Boa , Blumenzweige und Fliigelg - stecke : Für Abb. Nr . 2, 32 und 33 :

Sigmund Steiner , Wien I .. Kärinerstraße 33 und VII., Mariahilferstraße 56 .
Tuch , Kammgarn , Cheviot und Loden : Für Abb . Nr . S— 38, «8 undv auf der »eyten Seue des Hefrumschlages : Albert Hardt , k. u . k. Hof -Tuchlieferant,Wien I ., Freisingergasse 1 .
Spitzen und Kissen : Für Abb. Nr . 7, 8 und 60 : Verein zur Hebungder Spitzen Industrie in Oesterreich , Wien I., Seilergasse 14 .
Unterröcke , Boas , Jabots , Blusen und Spitzenpaletot : Für Abb.Nr . 9—n , 2i>, 40, 57, 58 , 63—«0 und v und v auf der ersten und auf der letztenSeite des Heftumschlages : Ludwig Herzfeld , k. u. k. Hoflieferant, Wien I., Bauern¬markt 10.

Liberty , Marquisette , Cheviot , Boilemusselin und Bordüren -
stoff : Für Abb. Nr . 12, 43, 48 und 5 ', : A. Herzmanska . Wien VII ., Marrahilser -
straße 26 und Stiftgasfe 1—7.

Seidenkaschmir , Liberty , karriertev Taffei und Bordurencheviot : FürAbb . Nr . 10, 18, 2V, 74 und ,4 auf der letzten Seite des Heftumschlages : Koppel ,Frisch L Co ., k. u. k. Hof - und Kammerlieferanten , Wien I., Goldschmiagasse 4—6 .Borten : Für Abb. Nr . 22, 23, 50 , in und o2 : Klinger L Neufeld , WienI ., Seilergasse 3 .
Täschchen und Knöpfe : Für Abb. Nr . 24—26 : Friedrich Fischer , Wien I .

Kärntnerstrabe 31. '
8 » tLn Liberty , Musselinchiffon und Tussorseide : Für Abb . Nr. 27 , 41und 73 : G . Henneberg , Zürich ( Schweiz) .
Hüte : Für AlH. Nr . 29 und 3i : Maison Suzanne Talbot , Paris ; für Abb.Nr . 30 : Maison Marescot Soenrs , Paris ; für Äbb . Nr . 37, 4t und k und L aufder ersten und L und L ans der letzten Seite des Heftumschlages: Mathilde Boss er ,Wien I., Kohlmarkt 5 ; für Abb. Nc. 0 -—72: Siegfried Ornstein , Wien VI., Theo¬

baldgasse 13 .
Schirme : Für Abb . Nr . 34, 96 und 97 : M . Weiß , „zum Magnet ", Wien I ,Kärntnerstrabe 12 .
Kleider : Für Abb. Nr . 35 : Maison N eh Soenrs , Paris ; für Abb . Nr . 45 ,52 und 4 auf der ersten Seite des Heftumschl .iges : Maison Josefine Kühe , Wien I .Rotenturmüraße 14 .
Seidenkaschmir : Für Abb. Nr . 36 : Wilhelm Jungmann L Neffe , k. u k

Hoflieferanten, Wien I., Albrechtsplatz 3.
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ric!itun§ (O . K p .)
klitrrükrsckussel V . K . k' . bester ,
verdreileisier leiArukr -^ pparat .
Amerikaner tzuirltopk V . K. O. kl .
bes .er 8ckneesck1a§er . Zcklaxradm -
macker , HeiLquirier etc .

8p » trle ^ ükle Ö K. p . rur mübe-
losen , raseken tterstellunx 6er be¬
kannten „ sckvab . Spätzle " .
,»^ l> L>en . Seikenspsrer " l) K. ? .
rurportionsvveisen ^ dAabeclesblüners -

rluKI<nueIcer„ ^ /lriSk1" v . K. O .

Su berieben ckurck ckis tluus -, KüeksnZeräte - unck LisenkancklunZen .nickt erbaltUck , vencle man sick üirekt an obi <»e firma .

Unerreickle MrkunL !
- rslfflor - Sommersprossen - kreme
2o vsmedeo ckured : NsIiNoi -- 0o »spsn ^ , vodersn (V . üil.) , Uövül nkuvg .
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Kchach .
Grtdsprelstudie.

Von I . Krejcik in Wien .
Schwarz .

» b e (i s k r b

Weiß .
Weiß am Zuge gewinnt.

W »

Eine schöne, lehrreiche Studie von
dauerndem Werre. Man sieht leicht , daß
a4 —a3 nebst d3 - b2 verhindert werden
muß und daher nur 1. D t6 —d2 in Betracht
kommt . Aber nach 1 . . . Lo4 —d4 gerät
der Löser bald in ein Labyrinth von Sack¬
gassen . Der Sieg , anscheinend so leicht zu
erringen , rückt in weite Ferne , bis der
Löser erkennt, daß er einem Irrlicht fo' gte .
Das sinnreiche Lösungsverfahren entschädigt
reichlich für die Enttäuschungen und Müh¬
seligkeiten , die man unterwegs erlebt .

Lösungen von Heft 13.
Probt «», Pr . 121 von KjymonMrthal .

1. l. « 8 - d 7 ttk 2 — k »
2. 0b4XdS Ob
3. V väsilz .

2.
'

vk4Xb5 oSXds
"

g. 8k4 — cksz .

Nichtige Lösungen haben eingesandt:
Steffi Naßbaum in Czernowitz und

F . Mienztl in Saybusch .

kratisbroseküre
über die nstürliciie

ÜMIlSlWümcli llie
dmslirteii

Iretiültieii

WM

Unlenkleiktung

Illustrierter Katalog so^ ls Stoffmuster
vsräon lrostsnios dsigsfugt .

Leüreibsn Lis an ckis alleinige kabrik

- Kagers
ertialten seliöne
üppige nnä ckau-
ernä volle korm

Lm ^ iimiilit.

vencket, mit cken
allererstenkreisen karis t.on6on prä¬
miiert. 6roüe klasolie kl. 3.75, krodv-
tlaseüetl.2.—, äarngeüörigoLinnsolit-
Oeme -Zsiks 75kr. gegen^ aeünalime.
DiskreterVsrsanä nnr cknreli tt. Auer ,Also IX/S, dluvclorfsrstraüs 3— 78.

MMUW

F ..M W

LEV

L -.

MW «
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Q«Lrün «tet 1375 . seleptron 4759 .

HiMlW !gn. lilei
VlilLIZ VI .. 39

SlSM W « NiM -IM

kWii . .llroil"
macken koekele ^ ante

AraLiüse kn §ur .
krsltivr 'uekc LukäsnISassn .

a L 18 , 20 , 24 bis
X 36 unä Köder .

8ru!ttilllt §r
tilr Tennis - auä

Keit -Lpnrt
ä L 7 , 8 , 10 ,

L 12 , 16 .
iVlasse übers Kleiä erbeten.

1 allls . . . .

tiur KäikMlls «xLtts ikbeit. VeiLLnä per
Î ekckksllk ^ Mustnle ^ e « ^ el ^kuck Anstrs uncl franko .

Air gsiMieieiii

bÄkMiiellllglüvr-McIiMcIliiig

^ 750/v an Zeit , Leite

V/ii nekniön jsäs
Llasekiiw riifüo -t , äis äisss Lixsn -
sokaktsQ nickt dssit ^t.
«litaniL 0 » väsekt 52 ttenuien in 15
dis 20 klinutsn . Prospekts , kiakals ,ksksrsnrsn xratis Vertreter xssuokt .

. » v»» °

scHmeT'L/os / e r e H^ a//s A-r/rsösaE -r6esre/r ŝ - u/rÄ T̂ t-r̂ psn^aM 's Aärrr r̂eit-

Lnmmen
^

—
^ ^ ^

Lrsrs

^

Lt . F .
^

v .

K^/Vr/r, 7>rns - r' ,r<'L i .
T' nr-islSSA - Sovens Aseckaî e - 7-o»rcko»r /SS-̂

I-Iaarv vsssiliAl
im Oesickt usv ., uusokadliclr das eckte
altderrädrts Sriialvgroks entdaaruxg »-
puiver ; xesetrliok goscbütrt . Lus , ndangiiuniro , l Dose L L.So, L Dosen K 4.70 ;Lock per Xuuiiuuiinuu — Kurl Noieesr ,DSuxssxasss , kraotkart s . l» . iS.

Bestrenommierteste beh. konz .
Privttt -LehranstaLI für Schuittzeichnenund Kleidermachen, Atelier für Robcs
und Konfektion SIme . Adele Pokornt -
Lippeit , Mitglied des Gremiums , Wien I ,
Wollzeile 22, nimmt Schülerinnen täglich
auf. Für auswärts Pension . Prospektegratis

Anwirken seiner Strümpfein Wolle, k'il ü'seoosse, Seide rc., wie neu
hergestellt, durch die erste Wiener An-
wirkerei II . I ' ook , jetzt II ., Praterstraße 66

Damenhüte (Modelle )
zu Mäßigsten Preisen . — Modernisierungen
billigst. Raison kmma Imnxtzr, Roävs ,Wien I., Spiegelg . 4, vis-ü-vis Matschakerhof .
Bocks hhg. Standard - Socken

fein gewirkt ohne Naht,Farben : Ecr», schwarz , leder, grau , teg . , c. in
vier Größen, Per V- Dich . L 6.— bei MaxBock, Wien II., Pratcrstraße VS. Sämtliche
Strumpf - und Wirkwaren zu Fabriksprelscn
Als Gesellschafterin «nd Vor¬
leserin empfiehlt sich Fräulein aus guter
Familie sür einige Stunden des Tages . Zu¬
schriften erbeten an Frau ln . ma « »kor.
„Wiener Mode" .

» SUN
Kleiner 8 r: kul 2 dorlLn

^ 0 kllk 88 k

ans diesem

HD ^ 8 » d Oebiete !

17m äisse Original -sZualitäten gegenüber Lknlick
ai ssebenäen blackakmungenru bennreicknen, ist feiles
IVieter aus äer Innenseite mit nackstekenäen,

gesetrlick gesckütrten IViarken beäruckt:

Marken :

repräsentiereQ
cias LDerlcannt

^106 ^ 86 ^

- d4it ecbter Leiäs Aenäkt . »

Oie p . r . Damen vveräen in ikrem Interesse gebeten ,beim Lindaus insbesonäers äarauk ru acdten , äass äer
^ ukäruck äen blamen trägt .

2u Kaden in allen besseren Xugekörgesckäkten .

s
^

Mes ^
' für VNetdgntenardvIte », Vorlaxsn kür
. kiAubsLAtzitzi, LLkuitrsroi, Ilolrbraliä etc.

klsrrii . (.Illlslr . Lataloxs für 50 kk.)
Rex L VVtümLzer , NÄvekva 56.

irsulel 's Vens
KummisirumpkoliiiLliM.
Lr ist äsr vollkommensis kasso -
nisrts Ltrumpk üsr ^Vvlt . Lr üdt
6IQ6DglsiekmLÜixoQ , anxsiiskrrisQ
vruek aus , voll er sorZtLItix

uuä Zut xeardeitst ist .
^ »« snüdsr bei Krsmpf -
aüsrn , ^ «Isrknolsn , Vsnsnsntründnng ,
gssokvollsnen , 8ok « Lvdsn orisr mit Ss -

sokviirsn beksNslen Llisrisrn .
1 Ml .. We« VIII.. IMMeiiltälie KV.

llib Ikbkil- unä IclaftLpkiiüeniIk kriilifgtii 'ssoiiiik
virdt insbesonäsre aus sotiväetillvtie unä rarts ürgsnlsmeii ersrisvlieinl unä tieildrästig . 8onnen-unä lustbäser spielen äaker in äer modernen Äsäirin eine sskr groüe unä nnebtize Holle .Lilr liedoavalesrenten , llervöse unä svlivsavk« Personen slznsn sieb besonäsrs unsere patentierten

81m !lfLlit «! iiil 8 „ l.«kdling
"

Dusammen -
lej -bur unck
rvelterkest .

4««Ieo Stück
trägt unsere
Scliutrmurlce .

für
leck « Körperlage

verstellbar I
„ l-lsdllug" , l, rautaull lk 7.80.

Lrsts unä gröüte
palent - lllöbelfabrilt

„ tlobllug " als Lbalsoloiigus mlt pvlitor , Saltlumniorroll» u. ssullatütre X IS.5V.Unentbckrlick kür äen Danäaukentkalt , Kurhäuser etc.
A ^ ^ koslieferanten unä»H» <» »Ud »» dI errlierr . llammerlleseranten

Wien VI I , IHIsniskilkei -slnske VIn . II .
SoLlak- a»ä ^ «LsrvolrsL kür S1»üt »Hü LanÄ.

Obs »' äis

? lS 8tiso !is 8 vliönlielt
üen SüstS .

-tEckoiEdst/ 's/ '-
/"s/ut t/ts äsög//e^/tst1
äsr aatür//o -rs/r Lat-
wte/ts/ü/ig äss SsLS/ra ,pow/s t/»/- llVsäsr^s/'-
«ts//«og äse /> a«s/i-
Süsts /laL/ullltls/ts/! .

vis man ln
kurzer gelt öle
DiasUsoNs sekön -
Nslt der srusl
erzielen Laon ,onnedsr assund -
vslt ru soNa-
dsn . ^

7sds ^ rau und
jodoslungsdläd -
eken sollis dies«,von einem Hervorragenden Spezia¬

listen vsrtassls Prosen ör« lesen ,tvsleNs aut Vunssn erati , und In
sssoniosssnsr Lrletnülls versandtvlrcl clurob l 'i/klkkklOî I li , Vien I. ,Siagerstrasss IS. n,« l!!„ lg Hille l» lltlck-

msttm d«i lär pmii mul »ll» ll«t«!lm.

SS. Jahrgang . Au SS . Jahrgang .
100,000 Ek-Mpl °r-
<oh« e Sgitationr- und Probe-Num mern )
beträgt W> r nachweisbar
die Gesawtauflage beider Ausgaben der

Orstrrrrirhkfchr «

Vcilkü-L'eirung
darunter au

80 , 000 Abonnenten .
Kaufkrästiger Leserkreis . Probe -Nr. gratis.
Die Verwaltung,Wie » I., Schulerstraßc16.

Fertige Aettwsscke
mit ttoklseum , lluk-ükdruc.k- anä ttLaü -
»tiollsi 'sl Usksrt in soliäostsr X.nLkÜkrwaz

LU ÜSQ bi11ix»t«ü k'LdriksprsisSo <ii «

lmimlim > siies -!llili8 !iel!ie » w>w.
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Neueste Frühjahrshüte
Bezugsquelle für die hier abgebildeten

Hüte : Siegfried Ornstcin , Wien
VI :, Theobaldgasse 1 " .

MWH

Nr. 8.

ML :

iE ?

Bei Bestellungen genügt die Angabe der unter den Abbildungen stehenden Nummern .

1 ^ «senken Lie, W38 der L6i80n -? kono§s3pti in
Ikreni i63use bedeutet . Hr i8t 80 Aut wie
ein nen68 01ie6 6er k'smilie , un6 ?w3r ivie

ein 8oIeke8 , iveleke8 niein3l8 mü6e ivir6, 8ein ^ 6iI
6L2U bei2litr3Aen, nm 6ie 3n6eren ?u unterk3lten .

Lr ist nickt auf einixe wenixe Oarkietunxen desckränkt , er kann
sprecken v̂erxessen 8ie nickt , 6 ŝs eise spreckenöe ^lasckine eine 6er
wunderbarsten Lründunxen uvserer 2eit ist) , er kann Orsanxs - und
Instrumentalmusik wiederxeben , und rwar mit all 6em li'euer , all 6em
8ckwunx us6 all 6er Fonkülle eines wirklicken Orckesters , Xlaviers
oder 6er menscklicken 8timme .

Das bedeutet 6er Ldison -kkonoprapk in Hunderten von Häusern .Lr würde es auek in 6em Ikrixen bedeuten , wenn 8ie nur in ein
? konoxrapkenxescka5t xeken wollten , um ikn ru kören .

8ie wür6en ikn dann soxleick mit nack Hause nekmev
T6 >80 n -Qo !6Lu8»waIren K 1.50 per Stück ,

^ dison -pkonoxrspken von K 56 — an .
ldänciler §esuckt überall, wo wir nock nickt vertreten . Kataloge versendenwir kostenlos .

^ LNson -QsssNsclHatt rn . t» . Uas « ^^ i « n , p> ar »L ^ oss ^s - Kai 3S tlncluslntspslasl )

81lsntiillg '8ejile
rar iileirlsr unct Slusen in rteri upsrleslenk^srt »« n unct IVIUSlSrn post - un<j roli^ si .k>nov « n suk ^VunsOk urr >s « Uen ^ sruiZIro .

8eilIeiiMl'eli !is>i8 aikenl Knokne , Oi' esrlen - N.

ist clib

kirma
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dem limimeine »er Veit
fettet nickt und glsnrt nickt.

p « nVut » « 80 N « Nvi » ( Lv Pf . )
2u ksdvn in s » sn vrogsrisn , p .idNImvi 'ivn

un6 ^ potdsksn , « o nickt bsi

küM» LküllL tiüttlttLükl. äÄ , Lk»üki>

6eqrünäet
1867

Oegrünäet
1867

^oclnii-uck
vcrdolen.

Lekukeeapenksusen 8 , 8 ^ 80 ^ 0 V 88 ( V
I . , ŝ otsiitui'msti'sks 4 neikn I . , Xäi'ntnsi'stk 'aks 9

Spvrisllisus tüp ILinilsrsckuk « : „ LU » NLUS SLVU8 " , Nkivn I. , I»iokt « nslvg 1 .
tllemMM»m dlsrisn S- Sc »n , 14ow Vorlr . tzuesn yu » IItv »8 «: I,ud >e , ds! brilederemmiiseodie» !ck«dledr!iirl!l>».

^ iSiovs ksuf cisr >1 . u . Ir . Kot - 8oliul,fs «irilr -Vnklress Ksikder , tVIsn .
Os »^ vollslÄNkliL « Kslslos VS ^ I» NLSN Iroslsnknsl LULSSIelll .

2ur Lociuomliolikoit äsr ? . I . vamon bollnNsf sloli Im
NauptZ'OLeliäkt, ^Vloa I . , kotsnturmstrako 4 , ssit anfangs
voromvor v . I . ein neuer , mit allem Komfort ausxestattetsr

^ 7/koitüciis OssiSiigung clsr ^ oiiiksii Osr Qnginsis
sisks „Wisnsr î locls "

, disfi 13 , ^sdrgsng 1903 .

lllltloiielle krönt
(Veilie ^kkliU üei billmrigim filmt).

Oie rationelle Lroat ist genau den natürlichen Lörper -
linien angepasst , schient ohne jedweden Oruclc die
Onterleibsorgane in die Höbe und verleiht bei
grösster Ler̂ uemUchheit eins unge2 v̂ungenere und
weit elegantere Ligur als die bisherige gerade Lront .
80 sehe ILti in einem meiner Modelle aus , ohne
das Xorsett 2U fühlen , ^ er meine Ligur hat , ver¬
lange das Modell , das ich trage , oder neuen

illustrierten kreislcatalog gratis und franko ,
äuf VfllN8vk ^ U8^ akl86ndung an jedermann auvk

nsek au8väi^8 okne ^aoknakme .
120 Lassonen ^on 46 — 96 em l 'aille lagernd .

Linrige 8krlig8gueIIk kür Original
Karsais ük örnx8ll68 et ?ari8

M tSllklklk
kW- nur

IVitzn VI ., Usrialiilkor8lrÄ88« i^r . 1 "
(Oasa pieeola ) . — Islsption 5785 .

laillsnwsite :
«» AiIkitNxl

ttökeuntsrdsm ^rm

Vas Ülass erbstcn über
kiasiOsiklgemessen,obns

adrur ôtlnen .

Lus Sfsvdsr Svrllner lllollo L IS —
' 4 . . . . IS -

«eikMd!» silmfsibsn, isgemdi» denZgmgdeule» Vnide».
-dssortiment IN Kun3gesrbeiteten

8evvsöirer<Iaelikn u . kSänteln

Laxros ^ VlrlLV ^ arerr La detail
^Vlen I . , Koklmessergasse 8/VV .

frfeiinmgZ

Kennen
1(61116 0ff666N

l < sictsr .

Zekönkett
der

Aüste
Hann , volle Formen
des Halses erlangt
man durch ksioliels
Iivaolos - Lussa -
vv-asssr , das einzige mitwunderbarem
Erfolgewirkende Mittel, da» die Plastik
der Formen zu höchster Vollendung
bringt . Nur äußerlich anzuwenden u.
völlig unschädlich , selbst bei zartester
Konstitution Flak L 4 .80, franko 5.20
gegen Voreinsendung (a. i. Bnefmarkeni

oder Nachnahme diskret durch
Otto Keiodsl , Berlin 86 , Eisenbahnstr . 4
Wien i Apoth . schwarz Bären. Lug eck3.
Prag : Max Fanta, Altstädter Ring 21.
Budapest : Jos. v. Török, Königsgasse 12.
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zesrer 5 »tr !

Flsek snUegenlt !

b >LVväbrtLS,te .r

In ikrem eizenem Interesse wolle Leäe vame dein , Linkauk von vruckknöpken sieb vorerst /ttarlce «UriXIL » In üen elnsckläzizen
Oesckäkten reizen lassen . Oie Vorrüzs reizen sieb rlann sokort von selbst .

brürrätiUT ävi » I ' irnra 1831

Oer feinste aller Qssiobtspucier ist

I ^olrse ^ ^ iÜ6n - k^uc !6i '
Ubsraus rsrt uncl ciultig ; susgisbigsr nls n !Is f' ouclrss cis rir , vor -
rllglicd unci unsiOktbar aus cisr Usut tig.ftsncl . in « siss , nass ,

gslblicü ( l̂ actisi ) ; cüs Sotiacdtsi K 2 .40 , grässsr X 4 .—

( MI ^ V I . 0N5L . « e « ur »
ksbrill keiner ksrkümerien nnä loilerte - Zeikev .

l-ioflisksrant
lbrsr ^lajsstätsn

clss Dsutsobsn Kaissrs ,
ösr Oeutselion Kaissrin .

Ssmsr l̂ s )ssist
clss Kaisers von Osstsrrsicb ,

Königs von Ungarn.
Xaukliob in allen LxotbelLen , sovie in 6en ? artüinerie - ,6alanteriv - n . kriseur Oesetiaktsn Oesterreieti -Onzarns

»
Raarwnebs «pur- uncl sokmerrlos ctureb
^ dstsrbvn cler Wurreln Nir immer. Lieberer
als Xlsktrolyss ! Leldstanwenäunz . Kein
kisibo , äa Xrkolz zarantiert . sonst 6slä
rnrüeb . ? reis LIK. 5.— zezen Naebnabins .
Noen » Wsgnse , Xüln -Niokl S2 .

8kMM r>i ftdRMU
Olorlaselile bester Qualität . ll . 2.t»0
vrill ^ntssitle , unverwüstlieb . il. 3.8-'»
Kariertt r Ue^ellselurm , 2 ^abre Garantie . tl. 4.59
tLeinseitle , kadslbakt äünn, eebt Lebatzrilk ü. 5.5V
8>mxex- >i. kegennImMkeinrter vexrn in gtMek üxrmiii.

Lligiiii kotier L co. . ! ctiirmkl!lirlli
Wien VII ., >1aeini» Iker8traLe 76,LE" I - Stock . "WG

WS

8Io ! äorkaiLS

IVl. Kkouinsr»»
l -iekerant

Wien I .» Kärntnerstrasse 19.

Illustrierte Kalaloze aut Verlanzen .

74. Lweirelklee 8or6Iselce kür Knaben von 3—IS
l̂abren , ans eebtolauein Ubeviot init Dolclanker̂ nöpksn,
Ootbkutter X 16 — uncl X 24 .—.

k'ix. 48 . OriZInsl enAlisekes b4sr >nel <o8lüm ans eebt-
dl

^

usin engliscüon Ohoviot, Lotilnpkdlnse vorns gosodlossen,

abZestenpte Plissees , unten anksprinzenä , kür Llacleben von
8—15 ^abren von X 36 .— dis X 80 .—. Dasselbe in blau
Lbsviot mit XeilseboÜ.

Tüchtige Hausschneiderin
wohnt Wien Vlir , Lerchenselderstraße 87,

2. Stiege , Tür SS.

Üppiger Lusen
8cnö«esö8?L

einen woblzskoriutsn
Hals uncl volle 8ctiui-

tsrn olin« Vsrtie-

kiluler
önelltales .

clas wirksamste
ülittsi otins kti-
vaten, bei cler

^4. L4DK , ^potitsker ,

Vite/cet 6' . 'tVasssr̂ ssss, 19.
Suclapvst r >/ . K T'örö/c, 12, Lira!/ IltorL .

i< ooli6 3llf Vokk3t !

M» MW

4 ^ sl-cN̂

Vecli
'
z Ilppsrsle rur frizck -

kaliun
^

Linksok , »olirl , ruvvrlsssig !
Seit 7aüren Laben sieb öie Apparate
in rebntausenöen k 'arnilien bewäbrt .

k-'ür Hotels , Pensionen » Xranlien -
Läuser , Oenesunzsbeirne von
epocbeinacbencler Beäeutunz .

blaa verlange anskübrliebs Druek -
savben sowie krobsnurnrnsrn äer 2sit -
sebrikt „ Dis brisekkaltunZ " von
Karl IVlOIlör, Mkt .-8 edöübörz.

Isger ix Wen de! kxiloil VKIilklt. !., üxder lilsrU !>.
Nksnll '» origiaaltsdrillsts .



virMieöe
SeMIll »
zercHMl

Ke8te

Preise
von IL 16 .
unä IL 28 »

auiwärts .

keicliillliLtnettei ' pnis-
ürlslllg «f. 48 ftsMo bei

kerufW auf ilieses Ins^Ll
Iieliiifs cinMInslinie

imsLi 'ef nelie8teii lüloilelle .

M Asm M

keliiM AiudeM L ü
1 . , ^ LrrLlnsrsIrLLSS 9 , neben Iberer Ä blarätrnutb , l 'elepbon 247.
I « , 8oIl6I7 ÄlLrlrl 10 , vi8-ä-vi8 vorn „Lcb^varren blunö " .
IIL . , Lanäslrasss HauxlsIrL -sse ? , MI Sei ÜSlUdglmMliii ÜWlrollMt.

lelevIiW K? ? r (üleliöi Nil VensmlMeiliiiig).
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Moderne Badeanzüge
für Damen und Mädchen .

dle. KSZkrS8S

Spezial - Bezugsquelle : TtrpschUkider ,
Wien VI ., Mariahilferstraße Nr . 47 . Engros - und Detailerzeugnng von
Schürzen, Turn - und Badekostümen. Neueste Fapons , erprobt und
garantiert guter Schnitt , solideste Ausführung in allen Größen.

ist 6as Lssts kür
Ospots in Hpotbsksn , OroZsrisn unci k̂ srtilmsrisn .

Nnlns , I r70 »NII IVILkl I . , W -l» kiscN8 -»sse S ,MllUII >1 , XVIII., Karl I,u6» >5-strgsse 6.

IVIuncI unc! 2 akn

V dem sie ihre kormvollvlläettz Büste, ihre vollen Arme und
ihre samtweielltz Haut verdankt, beruht auf einem durch
Generationen vererbten Rezept, dasv ^ HsLIi « r
von der ^.oaäaittitz k'rantzaise in moderner, zweckentsprechender
^ vvrbtzsssrt , als vELersmo „ lüeal " in den Wandel
gebracht hat . Bei täglicher Anwendung dieser Creme zeigt
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Die Jubilaums -Mode-Ausstellung 190Z : Huldigungs -Gruppe.

Dir Jubiläums -Mode-Nusflellung 1908 .
Wenn es noch eines Beweises bedürfte , daß Wien eine selbständige,von Paris und London unabhängige Mode hat , so wäre er in der

IV. Ausstellung des „ Wiener Modeklub ", die unter dem Protektorats
Ihrer k. u . k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Maria
Josefa gegenwärtig in den Sälen der Gartenbau - Gesellschaft
tagt , voll erbracht . An der Spitze des Patronessenkomitees stehen
Ihre Durchlaucht Frau Fürstin Rosa Croy - Sternberg als Prä -
sindentin und Frau Baronin Bronn - Czernin als Vizepräsidentin .
Dem unermüdlichen Präsidium , bestehend aus den Herren Fritz Huber ,
Ignaz Stern , Edmund Stoll , Dr . Hans Rosenberg , Gustav
Hostnig , k. k. Kommerzialrat und Josef Bürstein , ist es gelingen ,
daß sich nahezu sämtliche ersten Wiener Firmen der Modeindustrie
an der Ausstellung beteiligt haben und man eigentlich zum erstenmal
einen richtigen Ueberblick darüber gewinnt , was Wien auf dem Gebiete
der Mode zu leisten vermag . Nur einen leisen Vorwurf können wir
uns den Damenkonfektionsfirmen gegenüber nicht ersparen . Ihre
Domäne ist das Schneiderkleid , eine wirkliche Wiener Spezialität , und
gerade diese wurde einigermaßen vernachlässigt, die Lorbeeren wurden
in den Gefilden der Soireetoilette gesucht. Möglicherweise geschah dies
gerade , um die Konkurrenz mit Paris herauszusordern , was wir als
plausiblen Grund annehmen wollen .

Das Motto der Ausstellung ist die Feier des sechzigjährigen
Jubiläums des Kaisers Franz Joseph und auf diesen Ton ist das
ganze Arrangement gestimmt . Allüberall Huldigungen vor der Büste
des Monarchen , retrospektive Modebetrachtungen und Beziehungen der
Kaiserstadt zu der Mode . Das gab dekorativ sehr hübsche Effekte , die,von der Ausstellungskommission weise verteilt , in jeder Abteilung eine
Attraktion bilden . Gleich dem Eingang gegenüber ist Huldigung Nr . 1 .
Wir sehen den Schönbrunner Schloßpark vor uns . In weiter Ferne
ragt die Gloriette in den Sonnenglanz und unten vor dem Neptuns¬
bassin steht zwischen blumenumwundenen Treillagen die Büste des
Kaisers , umringt von einer Gruppe von Damen und Herren in Ge¬
sellschaftskleidung. Die Toiletten der Damen sind duftig und zart in
der Ausführung und in den Farben ausgezeichnet zueinander ge¬
stimmt, wofür schon das Arrangement durch die Künstler Zasche ,
Gurschner und Temple bürgt , die mit dem Chefarchitekten
Exler junior , der auch die Innendekoration der Ausstellungssäle
geleitet hat , das Tableau gestellt haben . Besonderen Beifall fanden bei
allen Besuchern der glänzenden Eröffnungsfeier eine hellblaue Nousse -
Uns äe sois -Toilette und ein rosa Libertykleid von der Firma
N . Sit ich, ein reizendes weißes Mädchenkleid , eine mit Silber ge¬
stickte weiße Libertytoilette im griechischen Stil (Maison Hermine
Grünwald ) und eine entzückende resedagrüne Toilette , deren
Empireschleppe mit stilisierten rosa Akazien in Relief gestickt ist, aus¬
gestellt von Maison Cornelie Grünzweig , ferner eine gemalte
Musselintoilette der Firma Andris , eine vornehme gelbe Liberty¬
toilette von Lustig L Hell , eine graue Gazetoilette mit aparter
Stickerei von der Firma Beck . Vor dieser Gruppe sind in dem Haupt¬
saale verschiedene Vitrinen aufgestellt, die in ihrer einheitlichen Aus¬
führung — Sockel aus grauem Holz und Friese aus getriebener
Bronze — einen außerordentlich vornehmen Eindruck machen . Ta
sehen wir das prachtvolle Brautkleid von I . SternLCo . aus weißem
Atlas mit kostbarem echtem Spitzenfichu, Orangenblüten und einem
sehr schönen Spitzenschleier, wie ihn aristokratische Bräute zu tragen
pflegen, in einer überaus geschmackvoll ausgestatteteu Vitrine . Gegen¬
über ist eine Courschleppe des Kunststickereiateliers Hostnig ausgestellt ,ein Musterwerk der Ausführung in Seide , Silber und Hermelin ,deren Entwurf ein Kunstwerk genannt werden muß . Unsere heimische
Spitzenindustrie ist durch wertvolle Irländer Häkelspitzen, Duchesse - und
Nadelspitzen vertreten .

Reizende Kinderkleidchen und die modernsten Kinderhüte , ferner
elegante Negligss und Wäschestücke bringt das Kindermoden¬
palais Bittmann in beiden nebenstehend abgebildeten Vitrinen .

Der rechtsseitige Trakt ist sozusagen das Eldorado der vor¬
nehmen Damenwelt . Wer von der Besichtigung ermüdet , in einem
Raume weilen will, wo es behaglich ist und der ästhetische Sinn
angenehm angeregt wird , wird sich in den hier auch im Bilde
dargestellten Salon der „ Wiener Mode " flüchten . Es wird einem
wahrlich schwer , dieses reizende Interieur zu verlassen . Mit Blumen
geschmückt und in dem Lichte aparter Beleuchtungskörper erstrahlend ,wie der Salon einer vornehmen Dame , ist er nach dem überaus
gelungenen Entwürfe des Architekten Hans Prutscher in dem jetzt
so beliebten Biedermeierstil ausgestattet . Gelbe Seidentapeten , von
Bronzeleisten umgeben , tauchen ihn in einen goldigen Ton , stilisierte
Pfauen schließen ihn nach oben ab und symbolisieren gleichsam die
Eitelkeit . An den Wänden sind Originalzeichnungen für den Mode -
und Handarbeitsteil der „ Wiener Mode " angebracht , und in
den bequemen aus Kirschholz gefertigten Möbeln läßt sichs behaglich
ruhen ; der von der Wienerberger beigestellte stilvolle Kachelkamin,die gleichfalls nach Entwürfen des Architekten Prutscher ansgesührten
entzückenden Beleuchtungskörper aus Bronze und Kristall von Melzer
L Neuhardt , die Parkettböden von Brüder Engel , die reizenden
Blumenarrangements des Blumensalon Lovrana (Franz Sne dar )
gestalten den Raum zu einem der wirkungsvollsten der Ausstellung .

Dicht daneben ist ein zweites Wunderwerk von Arrangement und
Toilettenpracht : die Königin der Mode , umgeben von ihren Ädeptinnen ,
huldigt dem Kaiser . Wir befinden uns vor dem Stammplatz der
Maison G . und E . Spitzer . Die Szenerie stellt einen griechischen
Tempel dar , grau im Ton mit Goldverzierungen und Parterres
von rosa Hyazinthen . In der Nische des Mittelraumes bekränzt eine
Frauengestalt in einer silbergestickten Tülltoilette mit einem Rand aus
silbergestickten Lorbeerblättern , die sich von schwarz schattierten Blättern
abheben, die Büste des Kaisers mit Rosen und die übrigen Figuren
sind alle in entzückende Toiletten im griechischen Genre , das ja gegen¬
wärtig die Mode beherrscht, gekleidet. Auch in diesem Saale steht
Vitrine an Vitrine mit den verschiedenartigsten Modeartikeln . Da sind
die exquisitesten llHIor -iuaäs -Kostüme, die dazu passenden Chemifier -
blusen und mit Vogelgestecken garnierten englischen Hüte in der so '
modernen kirschroten Farbe , gleichzeitig auch Herrenwäsche und Kra¬
watten , die « Ol <1 Lngls . irä - ausstellt , ferner gut konstruierte Mieder ,
insbesondere von der Firma Jgn . Klein , elegante Schuhe und von
den einfachen, zu jeder Tageszeit tragbaren Hüten , unter denen der
mit großem , hohem, rundem Kopf der allermodernste ist, bis zu den
mit phantastischen Federn und Blumen garnierten großen Formen ,
Toiletten jeden Genres , Wäsche und Kämme aus Schildkrot und Horn .
An all diesen sehenswerten Objekten vorbei gelangen wir in den an¬
stoßenden Saal , der ganz und gar dem so kostbaren Material der
Rauhwarenhändler gewidmet ist . Pelze haben ja bekanntlich schon seit
Jahren aufgehört , dem Schutz vor der Kälte allein zu dienen , und so
werden uns all die schönen Stolas aus den Modefellen / Zobel , Nerz ,
Fuchs und Hermelin auch am Eingang der Frühlingssaison interessieren .

Wie ein Blumenhain ist die Ausstellung des Gewerbeförderungs -
dienfles des Landes Niederösterreich ausgestaltet . Große künstliche Apfel¬
bäume prangen an einem Blumenpavillon , dessen Eingang zwei reizende
Fayencefiguren , eine Alt -Wienerin und eine Jung -Wienerin , die Ver¬
körperung des reizenden , von der Buch- und Kunstdrnckerei der Gesellschaft
für graphische Industrie ausgesührten Ausstellungsplakates von Zasche
fchmücken und überall find Blumen und wieder Blumen als Dekoration
angebracht . Den Kleinsten unter den Modegewerbetreibenden wurde hier
Gelegenheit geboten , unter ihren größeren Konkurrenten einen Beweis
ihrer Befähigung zu erbringen , und man sieht manche recht gut ent¬
worfene Toilette , Frisuren , Korsetts , Lederwaren . Auch diese Kollektiv¬
ausstellung hat ihre Gruppe : die alte Ferdinandsbrücke in Abend¬
beleuchtung mit einem Teil des Kais , auf dem Leute promenieren und
vor dem Kaffeehause sitzen , ein Blumenweib ihre duftende Ware
feilhält und ein Wachmann das großstädtische Leben bewacht.
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Durch einen Berbindungsgang , in dem der an späterer Stelle
abgebildete , von Sandor Jaray stilvoll kopierte Spiegelsaal aus
Schönbrunn mit einer elegant toilettierten Gesellschaft zu sehen ist,
gelangen wir in den linksseitigen Komplex.

Hier sind es die Herrenschneider, die einen Saal mit ihren
korrekt ausgefuhrten Anzügen aller Art füllen und eine Reihe der so
ausgezeichneten Wiener Schuhwaren , die uns interessieren . Reizend ist
im Nebensaal die Exposition der Firma Ludwig Zwieback und
Bruder : drei stilvoll kostümierte Alt - Wienerinnen und als Gegen¬
stück drei Damen in modernsten Soiree - und Promenadekostümen ,
dazwischen noch einer der modernen grünen Direktoirefracks zu weißem
Rock und eine gelbe Balltoilette . In dem nächsten Ausstellungsraum
wird die Aufmerksamkeit in erster Linie von einem eleganten Salon
gefesselt , ausgeführt in bekannt vornehmer Weise von Portois L Fix ,in dem eine Reihe von elegant toilettierten Damen sich aufhält , weiters
durch die Ausstellung der Firma Heinrich Grünbaum und die
Wäscheausstellung des Hauses „ Zum Herrnhuter "

, dessen Bitrinen
ebenso durch die überaus schöne Wüsche , als durch deren geschmackvolle
Gruppierung — rote Rosen bilden hier die verbindende Dekoration —
auffällt . Eine Miniaturhuldigung , die ein Puppenfabrikant im Verein
mit den Schneidern Johann Doübet und Richard Marek ,
darbringt , eine Gruppe mit dem Kaiser von 1848 und dem Jubel¬
kaiser, zwischen denen Figuren in den Trachten von zehn zu zehn
Jahren aufgestellt sind, ist interessant und belehrend für die Geschichte
der Mode in den letzten sechzig Jahren . Und wieder ein Ruhepunkt
für den Ausstellungswanderer : der Damensalon , der mit einer Pergola
aus grünen , mit Veilchen behangenen Blättern und duftigen , tadellos
ausgeführten Modepastellen aus dem Atelier Bach Witz reizend aus¬
gestattet ist .

Oben im ersten Stockwerk ist , wie bei allen Modeausstellungen ,
die üppige Pracht und der unschätzbare Wert der Teppiche aus dem
Teppichhause Orendi aufgespeichert, vielmehr sehr geschmackvoll
dekorativ arrangiert . Der Eingang ist auch hier mit der Büste des
Kaisers geschmückt ; und wenn auch viele der herrlichen Exemplare von
alten Persern , die Museumsbedeutung haben, und manche von den echten
Seidenteppichen unerschwinglich scheinen , so wird man sich gern an den
reizenden Rokoko - , Empire - und Biedermeierzeichnungen der schönen
Masfersdorser Knüpfteppiche erfreuen wollen.

Die Firma Joseph Kranner L Söhne bringt in ihrer Vitrine
ein reich ausgestattetes Bett sowie spinnwebseine Negliges und Dessins,
William Pr hm die infolge ihrer sorgfältigen Ausführung so beliebten
„Zukunft " - Annähdruükuöpfe , Waldes L Ko . zeigt in einem
aparten Ausstellungskasteu nebst den bekannten „ Koh- i-noor "- noch
eine neue Art von Truckknöpfen, die berechtigtes Aufsehen erregen und
in berufenen Kreisen viel von sich reden machen. Schöne Schnallen
und neuartige Täschchen zeigt Friedrich Fisch er . Hypermoderne pfau¬
blaue Kostüme und Modeartikel füllen zahlreiche Vitrinen . Johann

llrba » L Doha hat praktische schöne Wäsche ausgestellt ,
Leopold Peßl prächtige Mieder in geschmackvollster Adjustierung ,
A . Ramharters Nachf . gut geformte Büsten , Ludwig
Hupfeld eine Phonola , deren Virtuosenhaftes Spiel die Besucher
immer wieder aufs neue überrascht . Sehr vornehm repräsentieren sich
dieHütevonMme . Suzanne , darunter insbesondere ein schwarzerTüllhut
mit Silberspitzen ; bei Adolf Urban L Co . fällt ein pfaublauer Strohhut
mit Reiher und Samtband auf , bei Maison Nadine die graziösen
kleidsamen Blumenhüte sowie ein gutes Toilettengeure , das auch Josef
Stehlik in einigen Toiletten englischen Genres , dank seinem aus¬
gezeichneten Schnitt , gut zum Ausdrucke bringt , ein Lob, das auch der
Firma Marie Wawruschka gezollt werden muß .

Die bekannte Firma Carl Bergmann , Pelz - Mode - Salon ,
Wien VI. , Mariahilferstraße 51, welche sich wegen der feinen Aus¬
führung sowie der Solidität ihrer Erzeugnisse der größten Beliebtheit
erfreut , hat mit ihrer Exposition ihre Leistungsfähigkeit auf dem
Gebiete der Kürschnerei auf das glänzendste erwiesen. Besonders er¬
wähnenswert erscheinen ein Abendmantel aus Hermelin mit Nerz
ringsherum verbrämt , sowie eine lange äußerst schicke Jacke aus
feinstem Persianer und ein Jackett aus Sealskinbisam mit Chinchilla¬
kragen . Beide Jacken zeigen durch ihren besonders eleganten Schnitt ,
daß die Firma die Konfektion feiner Pelzjacken als Spezialität betreibt .
Ein herrlicher Chinchillamuff , ein russisches Zobelkollier mit echtem
Hermelinfutter sowie der elegante Zobelmuff erregten ebenso wie eine
breite Nerz- und eine reizende Hermelinstola allgemeine Bewunderung .

Gleich beim Entree in den Jubiläums - (Mittel - )Saal findet man
die Exposition des altrenommierten Wiener Modewareuhauses Emanuel
Zwieback , Mariahilferstraße 57 (neben der Mariahilfer Kirche ), das
in zwei Kästen, rechts und links vom Saaleingang , eine Reihe aller -
neuester Kreationen ausstellt . Besonders originell erscheinen ein
Shantung - Bordürenkleid sowie zwei Kostüme in pfaublauer Farbe ,
welche entschieden die vornehmste Farbe der heurigen Saison ist . Auch
unter den anderen ausgestellten Stücken darf jedes einzelne als etwas
Neues und Besonderes bezeichnet werden . Die Firma Emanuel
Zwieback, welche in Damenkreisen wegen ihrer reichen Auswahl sowie
durch die Solidität ihrer Erzeugnisse sich der größten Beliebtheit er¬
freut , hat mit ihrer diesmaligen Ausstellung ihre Leistungsfähigkeit
neuerlich aufs glänzendste erwiesen.

Die beh . konz . Kunststickerei- Schule Helene Brück , 1., Wipp -
lingerstraße 14, hat besonders kunstvolle Originalarbeiten ausgestellt .
Zu erwähnen ist eine herrliche Altardecke samt Tabernakelvorhänger
in Goldstickerei, die auf Bestellung einer Dame der Wiener Gesellschaft
ausgeführt und von dieser der Canisiuskirche gespendet wurde ;
ferner ein in japanischem Stil gehaltener Paravent , ein sehr hübsches
Kissen in Pikeestickerei , einige Sachets sin feinster Weißstickerei , Photo¬
graphierahmen aus Leder mit Silber - und Pikeestickerei , zwei reizende
Täschchen auf dunkelblauem und grauem Leder mit Silberstickerei.

Die JubilSnms -Mode-AnSstellung IMS : Salon der „Wiener Mode" mit 8orraum.
Nach Sntwürten des Architekten Hans Prutjchcr , ausgcsührt von Wilhelm Fchlinger L Söh ne.
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Die Jubiläums -Mode-Ausstellmig 1808 : Spiegelsaal-Gruppe der Genossenschaft der Mcidermacher Wiens .

Dank der besonderen Rührigkeit und Initiative des Borstehers
Herrn Franz Zalusky und des Vorsteher-Stellvertreters Herrn
Johann Kaspar beteiligt sich die Genossenschaft der Kleidermacher
Wiens in besonders umfangreicher Weise an der Ausstellung . Es kann
nicht lobend genug erwähnt werden , daß die Genossenschaft, abgesehen
von den organisatorischen Arbeiten auch durch ihre eigenen Mittel , die
Beteiligung der Genossenschaftsmitglieder erleichtert und gefördert hat .
Sie wurde hierin auch von dem niederösterreichischen Landesausschuß
dadurch unterstützt , daß für die Genossenschaftsmitglieder Raum in
dem von dem Gewerbeförderungsdienst dieses Landes gemieteten Trakt
zur Verfügung gestellt wurde , der teils für die sehr schöne Gruppe
„ An der Elisabethpromenade "

, teils für die Unterbringung einzelner
Vitrinen sehr zweckdienliche Verwendung fand . Der von der Genossenschaft
selbst ihren Mitgliedern zur Verfügung gestellte Raum umfaßt , in
Vitrinen verteilt , eine 78 in - große Ausstellungsfläche und außerdem ,
zwei sehr wirkungsvoll dekorierte Gruppen , nämlich den Borraum des
Schlosses Kobenzl mit dem Kahlenberg im Hintergründe und den oben
abgebildeten Spiegelsaal , der, wie bereits ermähnt , von Sandor
Jaray dem Spiegelsaal in Schönbrnnn nachgebildet , Eigentum des
Handelsministerium ist und für die Zwecke der Ausstellung zur Ver¬
fügung gestellt wurde . In nachfolgendem seien die in diesem Spiegel¬
saal ausgestellten , in jeder Hinsicht sehenswerten Objekte näher
beschrieben.

Abb. I stellt eine im Empirestil gehaltene Soireetoilette aus
champagnefarbigem Taflet dar , die äußerst schick und elegant aussieht
und besonders durch ihren vornehmen Schnitt auffällt . Das Grund¬
kleid aus champagnefarbiger Seide deckt ein Ueberwurf aus Hand¬
stickerei auf weißem Tüll , die sich durch besonders harmonische Farben¬
zusammenstellung auszeichnet . Das Taillenarrangement aus Hellrosa
Panne paßt sich dem ganzen Kleide in äußerst geschmackvoller Weise an .
Auch der schicke Gürtel ist aus dem letztgenannten Stoff drapiert .
Diese Toilette ist keine Nachahmung , sondern nach eigenem Entwurf
gearbeitet worden und fällt durch besonders sorgfältige und präzise
Arbeit auf . Auch die zarten Farben , die an dieser Robe erscheinen, ver¬
einigen sich zu äußerst vornehmer , dezenter Wirkung . Diese Toilette
wurde von der Firma Franz Soukup , Wien VII/2 , Mariahilfer -
straße 8/ ausgestellt , die auch Toiletten , Kostüme und Mäntel nicht
nur französischen, sondern auch englischen Stils macht.

Die Uniformierungsanstalt Johann Nejdl L Sohn , Wien I . ,
Spiegelgasse 2, stellt mit den Abb . II und VII einen in große Gala
gekleideten Kämmerer und einen Major des Generalstabskorps aus .

Abb . III , eine Soireetoilette aus Utamins äs 8ois , ist eine
Schöpfung des Maison Hofbauer , Wien IV ., Große Neugasse 38.
Diese elegante Toilette ist reich mit inkrustierter und Applikations¬
stickerei verziert und zeigt eine Nerzverbrämung an ihrem paletot -
förmigen Ueberkleid. Das mit einer Schleppe versehene Seidenunter¬
kleid trägt reiche Spitzengarnituren und Volants aus Kurs äs 8ois .

Mit Abb . IV- bringt die Firma Josef Polak L Co ., Wien I .,
Wallnerstraße 3 , einen in elegante Fracktoilette gekleideten Herrn zur
Ansicht. Obwohl man im allgemeinen über einen Frackanzng , dessen
Form ja traditionell ist , nicht viel Neues sagen kann , sei dennoch er¬
wähnt , daß sowohl bei diesem Frackanzng als auch bei dem in der
gegenüberstehenden Gruppe ausgestellten Jagdfrack die tadellose Aus¬
führung und der äußerst elegante Schnitt allgemein ausgefallen sind,
und daß manchen vor dem Spiegelsaal stehenden männlichen Be¬
wunderer wohl die Sehnsucht nach einem solchen Frackanzug gepackt
hat . Die Helle Weste dieses Anzuges ist aus starrer Seide hergestellt
und mit Goldknöpfen , die übrigens auch durch echte Edelsteinknöpse
ersetzt werden können , wie sie die Herrenmode jetzt verschreibt, geschlossen .
Dem Spiegelsaale gegenüber befindet sich die, infolge der Spiegelung
auch teilweise an unserer Abbildung sichtbare Gruppe : Schloß Kobenzl,
vor dessen Parkanlagen sich eine Jagdgesellschaft versammelt . In dieser
Gruppe fällt , wie bereits bemerkt, der rote Jagdfrack besonders auf ,
der mit einer gelben Seidenweste und schwarzen Pantalons zu einem

nach den Parforcejagden geeigneten Dineranzug komplettiert ist . Auch
dieser Frack ist ein Erzeugnis der Firma Josef Polak L Co .

Die elegante Dame , die neben dem in Balltoilette gekleideten
Herrn sitzt, Abb . V , ist in eine graue Lrsps äs Odins -Robe gekleidet.
Dieses elegante Kleid stammt aus dem Maison Springer , Wien I .,
Opernring 11 . Es hat eine gewickelte Tunique , deren Enden in kunst¬
voller Weise eingesetzte handgeknüpfte Gitter aus Taflet zeigen. Die
Taille ist ganz aus diesen Gittern in Form von Streifen mit echten
Jrishspitzeu zusammengesetzt und hat kimonoartige Form . Die kleinen
Stickereiärmelchen haben ebenfalls Kimonoschnitt . Ein Chinsband
durchzieht die Taille und schlingt sich rückwärts an dem in Empire -
sorm arrangierten Rock zu langen Schleifen . Die kunstvoll geknüpften ,
aus schmalen Taffetstreifchen hergestellten Gitter wiederholen sich noch
am unteren Teile des Rockes , wo sie in gleicher Art wie am Ueber-
rock und an der Taille inkrustiert erscheinen. Mit dieser Toilette ist
die herrschende Tagesmvde verkörpert , an der nicht allein der Empire¬
stil , sondern auch die japanische Form in harmonischer und vorteil¬
hafter Weise zur Geltung kommt .

Die nächste Robe Abb . VI ist ein Originalmodell des Hauses
Andre Janik , Wien I ., Spiegelgasse 13 . Diese Firma befaßt sich
hauptsächlich mit der Herstellung von Salon - und Balltoiletten . Ter
untere Teil des Kleides ist mit einem Aufputz aus Gazechiffon und
Chine - Saintbluinen verziert . Der Rock . ist tuniqneförmig arrangiert
und die in Empireform gearbeitete Taille aus echten Brüsseler Spitzen
ist an ihrem Ausschnitte mit echter Zobelverbrämung umrahmt .

Die neben dem Major des Generalstabskorps sitzende Dame
trägt eine Robe aus dem bestbekannten Atelier Franz Spövak , Hof¬
lieferant Ihrer Majestät der Königin von Portugal , Wien l ., Gijela -
straße ö . Einigermaßen frappiert es , aus diesem als Spezialatelier für
Schneiderkleider bekannten Hause eine mit so vollendeter Grazie aus¬
geführte Soireetoilette ausgestellt zu sehen und wir müssen gestehen,
daß diese eine der schönsten Schöpfungen ist , die die Mode -Ausstellung
birgt . Aus hellblauer Lsnu äs 8c>is ausgeführt , ist diese reich dekorierte
Robe mit plastischer Stickerei und in diese eingeknüpften Fransen
wirksam geputzt. Es fällt sowohl der äußerst elegante Schnitt als die
sehr präzise Ausführung der Toilette angenehm auf . (Abb . VII.)

Maison Bojko , Wien I . , Spiegelgasse 8, hat sich wieder wie
bei allen Ausstellungen mit äußerst aparten Toiletten eingefunde » .
Die mit Abbildung IX zur Anschauung gebrachte Soireetoilette wirll
nicht allein durch das pompöse Gewebe, das man zu ihrer Herstellung
benützte, sondern auch durch die selten schöne , in Handstickerei, mit
Silber und abschattierter Seide ausgeführte Bordüre , die das Ueberkleid
umsäumt . Als Materialien zu dieser vornehmen Robe wurde champagne¬
farbige Libertyseide und zum Ueberwurf brauner , auf zartem Gold¬
gewebe gearbeiteter Tüll verwendet . Außer dieser Robe hat Maison Bojko
in einer alleinstehenden Vitrine noch sehr elegante Straßen - und
Besuchstoiletten ausgestellt , die allen Anforderungen des modernen
Geschmackes und der Mode entsprechen.

Die Ausstellung im Spiegelsalon beschließt, eine sehr schöne
Toilette von der Firma Marie Capek , VI., Mariahilferstraße 89a .
Das sehr elegante Kleid ist in den Farben Lila und Weiß gehalten .
Das Unterkleid aus weißem Taffet läßt den Ueberwurf aus lilafarbiger
Marquisette wirksam zur Geltung kommen . Die griechischen Aermel
sind aus Silber und lilafarbigen , zu Gittern sich vereinigenden Perlen
hergestellt . In gleicher Art ist als Dekolleteeabschluß ein Perlengitter
verwendet . Taille und Schleppe sind reich von Stickereiinkrustation und
schmalen eingesetzten Oröps äs Odins -Leisten durchzogen, das Tablier
zeigt am unteren Teile einen Abschluß aus Silberkränzchen und Lrsps
äs Linus mit Fransen aus Silber - und Kristallperleu .

Wenn mau bedenkt , wie viel Mühe und Geduld es erfordert , um
ein so schönes Gesamtbild zu Stande zu bringen , wie es die Jubi¬
läums - Mode - Ausstellung zweifellos bietet , so muß man auch des ad¬
ministrativen Organs , des Direktors Herrn Wawruschka gedenken,
dessen verdienstvoller Mitwirkung hiemit anerkennend gedacht sein soll.
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Nmateurphotographre.
Geleitet von Helene Littmann . Nachdruck verboten .

Vorarbeiten.
Die trüben kurzen Tage sind vorüber und von neuem beginnt

für den Photographen die Zeit eifrigen Schaffens . Ehe aber die er¬
sehnte Arbeit wieder ausgenommen wird , sollte der Amateur nicht
versäumen , seinen Apparat einer gründlichen Revision zu unterziehe » ;
sind doch die kleinsten Schäden an Kamera und Kassetten nur zu oft
die Quelle endloser Mißerfolge . Den Apparat während der Saison in
Reparatur zu geben, gehört aber für den Amateur zu den schmerz¬
lichsten Entschlüssen. Es ist ihm daher nicht dringend genug an das
Herz zu legen , zur rechten Zeit seine Kamera genau zu prüfen .

Dies geschieht am besten , indem man die Kamera mit geschlossenem
Objektiv, vollständig ausgezogeneu Balgen und einer mit einer Platte
beschickten, geöffneten Kassette 5 — 10 Minuten in der Sonne anfstellt .
Ist der Auszug nicht ganz intakt , so wird die Platte bei der Entwick¬
lung schleiern und es muß die Stelle der Lichtdurchlüssigkeit erforscht
werden . Man entfernt zu diesem Zwecke die Mattscheibe und beobachtet
dnrch einige Minuten unter dem Einstelltuch das Innere des Apparates :
bald wird sich die Stelle bemerkbar machen , dnrch die das Licht ein¬
dringt . Die Reparatur geschieht nun am besten, indem man die
fehlerhafte Stelle mit seinem Handschuhleder , das man mit Syndetikon
nnfcuchtet, verklebt.

Sollte das Licht durch die Holzteile der Kamera eindringen , so
ist diesem Uebelstand durch Ausfüllen mit schwarzem oder braunem
Wachs , je nach der Farbe des Holzes , leicht abzuhelfen .

Zur Prüfung der Kassetten werden diese geschlossen , mit Platten

gefüllt , 10— 15 Minuten dem Lichte, doch keinesfalls dem Sonnen¬
lichte ausgesetzt . Zeigen sich nach der Entwicklung Schleier oder Licht-
flecken, so läßt man die Kassetten in einer photographischen Handlung
ausbessern , da sich in diesem Fall die Stelle , von der das Hebel
kommt, nicht so leicht wie bei der Kamera ergründen und re¬
parieren läßt .

Das Objektiv ist , wie dies überhaupt von Zeit zu Zeit geschehen
sollte, mit einem weichen Leder , einem feinen , gewaschenen Leinwand -
slecken oder mit zartem japanischen Seidcnpapier gründlich zu
reinigen . Ist mau im Besitz eines Doppelobjektivs , so muß dieses aus -
einandcrgeschranbt werden , um die inneren Linsenflächen einer sorg¬
samen Reinigung zu unterziehen . Bei dem Zusammenstellen des Ob¬
jektivs vermeide man ein zu starkes Jncinanderschrauben der
beiden Teile .

Sämtliche Schrauben , die sich au der Kamera befinden , sind,
falls sich diese auch nur leicht gelockert haben , fest anzuziehen ; ein
besonderes Augenmerk ist dabei auf die Schrauben des Objektivringes
zu richten .

Der Momentverschlnß muß wiederholt gespannt und ausgelöst
werden . Machen sich Ungleichmäßigkeiten bei der Spannung oder Aus¬
lösung geltend , so übergebe man den Verschluß einer photographischen
Werkstatt zur Reparatur .

Ist auf diese Weise die photographische Ausrüstung geprüft und
in Ordnung gebracht, so kann die Frühlings - und Sommerarbeit
beginnen .

Bei Einkauf von X 12.— ein Paar Kommode -

für Damen
für Damen Halbe
für Herren auch Uniform
für Kinder
für Hans und

Sport r

Beschnhung von Chevreau -

von X 6.50
von X 5 50

üsr . von X 7.50
L . . von X 2.—
r auch zu En -

gros -Preisen .
und Boxkalf -Leder

in den neuesten , auch amerikanischen Faffonen .
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Regien , nicht minder der direkte Verkauf an
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möglichen uns , die gediegensten , modernsten
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Die Ausstellung des Wiener Photo-Klub.
Eine der größten Wiener photographischen Vereinigungen , der

Photo -Klub , hatte während de? Monats Februar in den Räumen der
Galerie Miethke eine Ausstellung arrangiert , die zu den besten dieser
Saison zählte . Der Klub, der sich aus kleinen Anfängen zu seiner
heutigen führenden Stellung emporgearbeitet hat , feierte mit dieser
Ausstellung das Fest seines zehnjährigen Bestandes . Aus diesem Grunde
war die Beschickung ungewöhnlich reich und was zugunsten des Vereines
schwer ins Gewicht fällt : sämtliche Bilder standen hoch über dem
Durchschnitt der üblichen photographischen Leistungen .

Als Protektorin des Klubs hatte Erzherzogin Maria Josefa vier
interessante Landschaftsbilder eingesandt ; eine gute Reproduktion der
„ Narentabrücke bei Mostar " war dem Katalog der Ausstellung bei¬
gegeben.

Von Landschastsausnahmen sind Alberta Friedländers „ Am
Waldsaum " mit sehr gut gelungener Wiedergabe des Schnees zu
» e »nen ; ferner Aemilins Hackers hochinteressante Nordlandsbilder ,
besonders „ Eisspord " und „ Weiße Nächte " . Machtvoll wirkte Henne¬
bergs „ Herbstlandschaft "

; sehr stimmungsvoll die großen Landschaften
Pichiers und Prokops ; dann Löwys „ fränkische Landschaft "

, Kosels
„St . Wolfgang "

, Snchps „ Ueberschwemmung" . Einen hervorragenden
Platz unter den ausgestellten Landschaftsbildern nahmen Max Schneids
„Wallfahrtsort "

, „ Kalvarienberg " und „Vorfrühling " ein .
Das Gebiet der Porträtanfirahmen war durch Arbeiten der besten

Wiener Portrütisten vertreten . Kosel, Spitzer , Muhr , Baron Rothschild,
Cohn hatten Arbeiten eingesandt . Kosel zeigte seine Meisterschaft in
der Aufnahme schöner Frauen . Spitzer gab Bilder bedeutender Per¬
sönlichkeiten, wie die der Maler Moll und Klimt , wovon besonders
das elftere außerordentlich charakteristisch wirkte. Dr . Muhr und Dr .
Cohn hatten eine Reihe Porträts ausgestellt , die sämtlich das große
Können dieser bekannten Portrütisten zeigten . Von Noblesse in Auf¬
fassung und Ausführung waren die Bildnisse des Barons Rothschild .
Die leichte Tönung hob die Bildwirkung ungemein . Nicht unerwähnt
möchte ich Leontine Hammerschlags sehr gut modelliertes Bild
„Kinderkops" lassen.

Als besonders erfreulich sei zum Schlüsse noch verzeichnet, daß die
Arbeiten der Ausstellerinnen , wenn auch in Zahlenminderheit , in Hin¬
sicht des künstlerischenGeschmackes und technischer Ausführung sich ehren¬
voll neben den Leistungen ihrer männlichen Kollegen behaupteten .
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Ausstellung von Amatrur-Phvtographien
in Tropxau .

Vom 16. Februar bis 15 . März fand in Troppau im Kaiser
Franz Josefs -Museum die Ausstellung des Vereines derTroppauer
Amateurphotographen statt . Mit Ausnahme eines Gummi¬
druckes von Frau Helene
Veik wurden fast durch¬
wegs Bromsilberver -
grvßerungen ausgestellt .
Beachtenswert waren
einige Farbenphoto¬
graphien nach Lumiere

(Autochromplatten ) ,
äußerst gelungen in Auf¬
nahme und Ausführung .
Von den vom Obmanne
des Vereines Dr . Habel
ausgestellten Bildern
fanden die Aufnahmen
von Schloß Lienz und
die beiden Vorfrühlings -
bilder besonderen Bei¬
fall . Durch eine glück¬
liche Wahl der Motive
interessierten die Auf¬
nahmen des , Doktor
Freißler . DasEhepaar
Feitzinger brachte
schöne Landschaftsbilder
und ein wohlgelungenes
Porträt . Auf diesem Ge¬
biete leisteten auch
andere Aussteller recht

Anerkennungswertes .
Großes Interesse er-

Aus der Amateur - Photographien - Ausstellung in
Troppau : Gäßchen in Arbre . — Aufnahme von

Dr . Robert Freißler .

weckten auch F . Czeikes Pferdestudien und die Landschaftsszenerie
„ Feldweg " . Hübsche Reiseaufnahmen waren vielfach vertreten . Die
gelungene Ausstellung bewies nicht nur , daß das Können der Aussteller
sich in fortschreitender , erfreulicher Weise entwickelt, sondern daß auch das
Interesse des Publikums an der Amateur -Photographie steigt, was ein
außerordentlich guter Besuch der Exposition Kommentierte . ÜI .
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^ .4445i- ^^044544 Â L̂I
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7v,rQ ^ 1^ der O ^M «? er« / .ar '̂ a^ Oie Haut vor allem , also dev Oesicktsteiiit und die Hände vor
Lff661k 8ckäden durch Einwirkung der Oukt , vor Verstopfung der koren und dadurch entstehende 8prödigkeit ,
Xütung , besonders aber vor den Wirkungen des Alters , Xunzeln , kalten etc . etc . zu bewahren . Ihr vornekmlickster
2weck Ist es aber , etwa bereits vorhandene 8ckäden zu belieben .

6er an ^ ar2 ^ Oie klaut wird ausserordentlich geschmeidig un6 bekommt
n 111k 11112 ^enen sammetartigen Okaraktsr 6en sie im jugendlichen ^ .lter zeigt . Otwa vorhandene kältcben
glatten sieb sehr bal6 , kusteln , Wimmerln o6er Bissigkeit 6er klaut , vor allem aber eine etwaige ktötung
o6er sonstige klecken , 8ommerspr08sen etc . verschwinden nacb kurzer ^ eit .

a?/ / .ar^ Oie Lreme wird am besten nacb jedesmaligem
116111 tt1161l2 Vv 6I26 Waschen 6ünn autgetragen un6 gut verrieben , sie saugt sieb übrigens selir rasch
ein un6 wird vollstänüig unsichtbar . Lesonders ru empfehlen ist ibre ^ nxvendung vor 6er Kaektruke .

an ^ ar'/ Oie Lreme enthält nickt 6en geringsten kettstoif , kann somit
V 111 ^ 1126 zu jeder Leit gebraucht werden , 6a sie keine klecken maclit . 8ie wirkt ungemein mi16 auk 6ie
Haut , öiknet 6ie koren un6 wo sicb eine krockenbeit , demzufolge 8prödigkeit Zeigt , wirkt 6ie Oreme beleben6 ,
erleichtert 6ie Zirkulation in 6en LlutgekLssen sowie 6ie Oranspiration 6er Haut un6 fübrt 6a6urcli einen
organischen Vorgang herbei , vermöge dessen 6ie Haut ihre klastizi L̂t , gesun6e karbung un6 8ammetweichheit
6auern6 bewahrt un6 wo 6iese geschädigt wur6en sehr ba16 wieöer erlangt .

6er an / .ar'/ a'ck Oie Oreme wir6 in 6er / 'a /̂nne --?'- ^ /a ^ ^ r/nr^ns,
11612161111112 L'a^ . ^ 5, hergestellt , wo seit 70 fahren hervorragenöe Zerrte und Lkemiker

mit xvissenschattlicber Oründlickkeit un6 an 6er Hand praktischer Erprobung 6ie Erzeugung leiten un6 über
wachen , Os ist daher selbstverständlich , 6ass 6ie Verwen6ung irgendwie schädlicher Lestandteile ganz unmöglich
ist , vielmehr gelangt vom besten nur 6as beste zur Anwendung , so 6ass 6ie kosmetische Wirkung 6er

, (lreme tatsächlich verbürgt ist .
V/ai *1 an Lar '̂ c/s sowie 6ie nacbfolgen6en ergänzenden kosme-

1 l612 111111 V 6IIKÄ1I1 » tiscben kräpaiate sind in allen Apotheken , Orogerien und kariumerien der Welt
sper kleinen 'kiegel a X 2 .— , per grossen Siegel a X 3 .50 ) zu haben , wo nickt , wende man sich an die
6^-re^a/ - ^ h^ rUn '

^ns kür Oesterreick -Ongarn / // , Zan -nan -r§/>a§§r die auch auk
Verlangen einen krospekt über alle kräparate gratis zusendet .

Lr § LnLei »äs kosinstisvtie I *räx »Lr » 1s :
^ uk gleicher (Grundlage wie die an Lar '̂ ^ erzeugt die und zwar

als systematische Orgänrung der Oeme in der Hautpüege : ^ /vVs ar< / âr? a^ zu X 2 .50,
.̂ az'S-r an / H ^ zu 1 .50 , ^ an ^ an / H zu 4 .— und / '̂an ^ ^ ^an/ /
an / .ar'/ ^ âuch als Orsatz kür kuder ) per klakon 3 .50 , ferner als besondere 8pezialität kür dis
Haarpflege : ^ an ^ ^ n/n/n ^ an ^ a// a ê kr'a/e/̂ zu X, 2 .50 kür fetten Ilaarboden und an ^ ar / ^

kür trockenen Oaarboden zu X 3 .50.

One besondere IjeberrA 8Ldun§
reizvoller und erfrischender Wirkung .

bildet das / 'a^/n/n an / H das alle diese kräparate
enthalten , ein Oukt natürlicher Veilchen von ganz eigenartig

Sein , iüfittenungs ^USvksel im knükZskn ist ißen Lebnsuvk rliesei '
Lneme Zeile llsme , rliv übvi 'ksupl Wenl suf «liv «Isuennilv
Lnksllung eines svkönen Vsknls Isyl , gensiIeLu unsnlssslivk .

^ eicfisie ^ usv/afil in

modernen Ztiekereien
Ziickgdmen uocj 51 >o !< efei 5toffen

ÜWM 8IicKtkt >- W5 . I. . 6 -

»I» MgerkeN -I»
talisetie KraNpuIver von V. kranz Steiner
L 6o , öerlin SV . 46 . preisgekrönt goldene
wedaUIen, k' aris !90V, ttamburg l90l,Seriin !903 , in 6—8 Wooksn dis ZOkkunä
Zunahme , ssarant. unseliäöl . ^ erztl . smpk.
Streng reell — kein Soliwindel. Viels Dank-
solireiben . kreisXsrt . m . 6edrauehsanweis .
K 2.75, kostanv . oä . Î aodn . exkl . korto .

öeneraldepot kür Oesterreieh -Onxarn :
^ odren -/tpot !teke , Vlsni . ,WippUnxerstr .12.

knix si . ^ Quis isu »

^ . W0 I.ffL 50lM5>

0 V0 NI «
-zrn -m -

Lu daveu tu ^potdekeu, karkSmerl«-,
Vroxen - und krl8eurxe «eh»ften .

kiliale : Wien I.» Xöllnerliofgasse 6.

ovonia
ooonia

MlOSSti
^ 51 KMoeonrn^ 5151

lt16l.62005Stt

Nase
werden Sie in kurzerZeit los , sobald Sie
Srichel's Marubm-Pasta
anwenden, die ebenso Gejichtsröte wie
Blutröte und rote Hönde rasch be¬
seitigt . Einzig sicheres u. «nschädl .
tausendfachbei»ährteSSpezialmittel

Dose nebst Seife X 3
Otto Oeiodei , Berlin 8K, Eisenbahnstr. 4 .
Wien : Apoth . z. schwarz Bären , Lugeck r .
Prag : Max Fanta, Altstädter Ring LI.
Budapest: Jos. v. Ltrök , KbnIgSgasse 1L.
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Kleine Wiener Theaterchronik .
In der „ Burg " großes Kindertheater , Nachmittagsvorstellung

am Abend : „ Der kleine Landprediger " von dem Engländer
I . N . Barrie , demselben erfolgreichen Herrn , der „ Quality Street "
gedichtet hat . Selbstverständlich übersetzt von der Dampfdichterei
Rudolf Lothar , Berlin . Von wem auch sonst? Das „ Kleine
Gäßchen " ist ein gewaltiges Seelengemälde , ein aufregendes Boulevard -
Drama gegen das neueste Opus . Das ist wirklich für unsere ganz
Kleine» Schade , daß meine gute Kinderfrau schon gestorben ist, sonst
hätte sie mich an der Hand auf meinen Parkettsitz führen und mir im
Zwischenakt das Rüschen putzen müssen. Holde Jugenderinnerungen
erwachen, reiben sich schlaftrunken die Guckäugelein . . . Sturm im
Glas Zuckerwasser. Sehr seine Konditorarbeit . Jede Rolle eine Schaum¬
rolle , jeder Kuß ei l Baiser . Aber Frau Retty spielt mit , wunder¬
süß, wunderlieb , wunderhold . Die Jugenderzählung spielt in Schott¬
land . Dortseibst ist ein reicher, adelsstolzer Lord ; der hat ein hold¬
seliges, etwas romantisch überspanntes Töchtercheu mit Mignon -,
Preziosa - und , Fanchon -Gelüsten , mit romantischen zigeunerhaften
Ambitionen . Da ist im Schloß ein geheimer Gang , zu dem eine ge¬
heime Tür gehört , nebst geheimem Schloß , in das ein Geheimschlüssel
paßt — da schlüpft die kleine Lady , zigeunerisch verkleidet, nächtlich
durch , treibt sich im Walde herum , hilft den streikenden armen Webern
gegen das rotröckige Militär , foppt den dummen Anführer und ver¬
dreht einem ganz allerliebsten , wirklich sehr netten , kleinen Land¬
prediger gründlich den Kopf Schließlich kriegen sie sich , die süße kleine
Lady und das überzuckerte Männchen , das Landpredigerlein , nach
allerlei Fährlichkeiten und Schwierigkeiten . Wirklich hübsch ist nun ,
wie die Gemeinde -Aeltesten ihren kleinen Landprediger bemuttern und
bevormunden , wie sie ihren Wächter bewachen, ihren Hirten behüten .
Auch alles andere ist ziemlich allerliebst , man kann wirklich nicht
schelten. Frau Retty macht ihre Sache , ihr Sächelchen, ganz aus¬
gezeichnet nett , es ist die sauberste Laubsägearbeit der Szene , die man
sich nur vorstellen mag und es ist sehr gutes altes , uraltes , ewiges
Theater . Auch Herr Frank spielt den Landprediger tadellos ; zum
Küssen und zum Verlieben ; besonders , wenn er böse wird und sich
putzig aufbäumt , sich zierlich ergrimmt , ist das sehr unterhaltlich .
Wenn er blitzt, so ist das wie der Miniaturblitz aus einem kleinen
Westentaschenfeuerzeug. Frau Senders ist als französische Springzofe
drastisch-ergötzlich , wie sie immer ist . Und alle sehen in ihren Walter
Scott -Kostümen oder in ihren Dickens-Cruikshank-Trachten sehr echt

aus . Die Dekorationen sind fein gestimmt, famos beleuchtet; der Wald
und der mit blühenden Obstbäumen bestandene Pfarrhof und die
Hall seiner Lordschast . . . Tief ist 's nun freilich nicht, Probleme
gibt 's auch keine , aber deswegen soll mau nicht gleich böse sein, dasür
ist es auch niemals langweilig ; ein bißchen läppische Albernheit wirkt
ja schließlich so gliederlösend , so nervenabspannend ! Barrie hat den
erstaunlichsten Mut der Banalität ; noch mehr , er hat den guten
Willen dazu ; die ältesten Gefühlchen kramt er heraus , staubt sie ab .
Das ganze Stück duftet nach Lavendel und Thymian . Das Unmoderne
wieder einmal das Neueste !

Das „ Deutsche Volkstheater " bescherte uns einen drei¬
teiligen Einakterabend . Zuerst kam — wer, bitte, wer ? — nun
natürlich der Herr Rudolf Lothar mit seinem Fastnachtsscherz
„ Venus im Grünen " . Man kann die moderne dramatische Produktion
am praktischesten in zwei Gruppen eiuteileu , in eine große und in
eine kleinere. In der großen sind die von Herrn Rudolf Lothar ver¬
faßten , übersetzten, bearbeiteten und appretierten Dramen , Lust -,
Trauer - und Schauerspiele und Libretti beisammen — in der viel
kleineren die Werke all der übrigen Zeitgenossen . „Venus im Grünen "

spielt im dramatischen Tiefland . Im Zwischenakt flatterte ein nettes
Wort auf : „ Harlekin als Eklektiker . " Die Sache ist ziemlich unanstän¬
dig und man muß sehr vorsichtig sein , wenn man sie in Damen¬
gesellschaft nacherzählen will . Man kann 's aber immerhin versuchen.
Also : Zwei Räuber in einem Walde , von denen der eine gar kein
richtiger Räuber ist , sondern bloß ein Amateur und Dilettant , über¬
fallen zwei schmucke, junge Rokoko -Herren und tauschen ihre Lumpen
mit den eleganten seidenen und gestickten Gewändern der beiden Er¬
schreckten, Bedrohten zwangsweise aus . Die beiden Herrchen sind aber
— ich tauche jetzt meine keusche Feder in rote Tinte ! — zwei liebens¬
würdige junge Damen , ein Fräulein und ihre Zofe, die vom Masken¬
ball Heimkehrern Harlekin als Erotiker — oder noch genauer , der
Erotiker als Harlekin ! Fräulein Marberg sitzt das Zopfkostüm gar
nicht besonders , sie ist zu lang und zu steif dafür ; auch fand sie nicht
den richtigen liebenswürdigen Ton , hier wäre Fräulein Paula Müller
am Platze gewesen ; sie hätte auch das Neckische mitgebracht . Die
Herren Homma und Klitsch , aus das schöne Fräulein Pellar
taten ihr Möglichstes , und das war nicht wenig , um das Stück zu
retten . Aber seiner Unanständigkeit fehlte Anmut , seiner Frivolität
Geist. — „ Lichtbänder " von Sudermann . Aus dem Zyklus
„ Rosen " . Auch eine starke Sache , spielt im Liebespavillon . Der Ehe¬
mann überrascht das frevelnde Paar . Kosen reimt sich auf Rosen .

-Klnclsrmekl
-Krankenkost

laussncitscti bswZkrks , fsjp
Isixsit verlisusicks .musksl- u . knociienbildends , ^ L,,nli nns

liie Vsrcisuung cköräerncis u . regslncks bskrung , SSUZII iigS ,
gsnr iiervoli'sgsnü bei :

Si 'scrliclurcktsll ,
Visrrkös ,

Vs rm ksts rrk , stcr.

sltei -s Ximlsi'
uncl

M3g6N8cIlV,3ctlS
^ i- wsckssns .

HM 8arali kernkaräl , Paris
sckrieb mir, nsck iIrrem berliner Gastspiel 1903 unck nsckdem sie persönlicli grosse kiin-
käuke in meinem Gesckättsloksl gemsckt, folgendes :

Herr beickner! Ick bin sekr glücklick , Urnen kür Ikre bewundernswerten kmbrilrate
(admirables produits ) danken ru können.

Ick werde mick nismsl » nrskr anderer Ureaterparkümerien bedienen und Iknen
von Paris meine Aufträge übermitteln . 8arak bernkardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumpk der Oeicliner 'sclien Puder
und 8ckminken . — besonders empkekle :

l.eiLlinkl ' '
8 ülriMllWliei', AMMplilki '.

ks sind vorrüglicke Qesicktspuderrum täglickenOebrauck . iAsn siekt nickt , dass man
gepudertist, vielmekrerkält das Qesickt jene interessanteLckönlieit , die alle Welt bewundert.
— Lleberrll ru Kaden, aber nur in verscklossenen Dosen . Xtan verlange stets: UblLklbibp .

> Könisl. rkest »r. kttllN, 8MM1IM 31.

Schönheitsfehler
durch Puder und Schminke zu verdecken ,
ist nicht selten ein Verbrechenan der eigenen
Gesundheit. Man benutze die nach dem
genialen D . R .-P . Nr . 1S8.S88 von L. Jucker
ödCo .,Berlin , hergcstelltewunderbar milde
Zuckooh- Seife , ärztlich empfohlen und
tausendfach bewährt, Preis X l .— (kleine
Gebrauch-Packung ) und X 2.50 (große
Gelchenkp . ckung) in Verbindung mit Änckoob .
Creme , dem herrlichsten und unnachahm¬
lichsten Hautcreme, Preis X 3.80 . Probetube6 ^ wunderbareErfolge ,
zumal bei gleichzeitigerAnwendung der nach
dem nämlichen Patent hergestellten, welt¬
berühmten und im Gegensatz zu obiger
äußerst kräftig wirkenden Zncker's
Patent -Medizinal -Seise , Preis X 1.—
(kleine Packung , tö"/oig) u. X 2.50 große
Packung , SL°/oig, von stärkster Wirkung),
werden täglich berichtet. Jeder , der bisher
vergeblich hoffte , mache einen Versuch . Für
die zarte Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bitnmoor - Kinder -
Seifc , D. R. - P ., Preis X t .—, und
Bitumoor -Kinder -Creme , Preis 7» ä,
Doppeldose X 1.20, das Edelste, Beste und
Reinste sür die kindliche Haut . Ueberall zu
haben. Wo nicht, direkter Beraub durch
L . Jucker ödCo ., Berlin Sl»S, Potsdamer¬
straße 78

Iäesle Züsts

RelouT -m. lj.
SLi'oninv . l)odsrLN5k >,lla1sn86S- Sssttii.

Von lldei 'aus angsnsNms ^ s ^ i' isoNSncjSs ' Wirkung.

^ Ilsimgsi ' ^ sbrikskit : IVlOl- ^ 1^ 1̂ 8
k. k. i-IoflistSfLNi, Xüln L kk. v/isn IV., ^IsuknU-llgLsss A

AM
« W »rnmAlki'lio 7»SIWStstldL rslnislgsts .

besles ^uknputrmitlel , in Gläsern
od . Tauben ä 2 X , Probetuben60 k .
WMKe .riiniM. !1iMsii'

V̂len I., KokImÄnkl dir. II .
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Lichtbänder brechen durch die halbgeschlossenen Jalousien . Auch tötet
der Gemahl das nichtswürdige , verworfene Weib unter Zuhilfenahme
eines Hirschfängers . Effektvoll, spannend , aufregend -theatralisch .
Fräulein Galafräs spielte die schwere Rolle der Frau , die Können
und Machen erfordert , Machen -Können und Sein -Können ; die Partie
verlangt virtuose Beherrschung sämtlicher kleinen Griffe und Kniffe.
Fräulein Galafrss , schön , schlank und dramatisch aufgeregt , brachte
das verzärtelte Baby so sicher wie Liebessehnen , Liebesrausch, Liebes-
rasen , Liebestollheit ; daun gleich wieder bebende Todesangst ; da¬
zwischen Reue , echte und gemachte Reue ; zuletzt wuchs sie tragisch in
die Höhe zum Absturz und Niederbruch . Fräulein Galafräs kann
wirklich sehr viel , man bekommt langsam Respekt von ihr . Sie hat
sich in der letzten Zeit schön entwickelt, sie wird voraussichtlich bald
interessant sein. Das Stück wurde gleichwohl abgelehnt . Zuletzt :
„Das Recht auf Treue " von Gang Hofer . Versifizierter Bieder¬
meier . Der Hausfreund erhebt Anspruch auf ein Recht der Treue . Er
leitet allen Ernstes aus einem unsittlichen Vertrag Rechte ab . Aber
die Dame ist seiner überdrüssig , der schmucke Lakai gefällt ihr jetzt
besser ; zuletzt vertragen sich Gatte , Hausfreund und Diener freund¬
nachbarlich . Vor - und nachher tanzen , um der Angelegenheit doch den
Anschein von bedeutungsvoller beziehungsreicher Tiefe zu geben, Faune
und Nixen mänadisch-bacchantisch in der Biedermeierei herum . Dazu
erklingt eine seltsame Musik, deren Komponist unbekannt ist — sie ist
aber sicher nicht von Beethoven , denn die Musik Beethovens ist nach
den neuesten Forschungsergebnissen zur Hervorbringung von Ehe¬
brüchen und dergleichen vollständig ungeeignet . . . Fräulein Wallentin
lieh der Dame die Koketterie ihrer Intelligenz — oder auch die
Intelligenz ihrer Koketterie — und die Herren Homma , Kramer
und Klitsch waren sehr eifrig um sie und das Stück bemüht . Das
Publikum schien mehr bestürzt als entzückt zu sein.

Fräulein Marie Feldhammer , eine imposante Tragödin von
guten Mitteln , gastierte als „ Medea "

, als „ Frau Inger auf Oestrot "

und als „Mazda " in der „Heimat " . Obwohl ihr sämtliche Pferde
von ihrem Einspänner ausgespannt wurden , führte das Gastspiel doch
zu keinem Engagement . Wenigstens haben wir Ibsens Früh - und
Jugendwerk „Frau Inger " gesehen. Das Stück ist düster , der Hörer
tappt lange , bis tief in den dritten Akt hinein , in kaum entwirrbaren
Geheimnissen herum . Er tastet sich an lauter Rätseln langsam vor¬
wärts . Politik und Liebe — Wechselspiele der Ueberlistungen und
romantische Ritterlichkeit — bilden Kette und Einschlag des Gewebes.
Man denke sich ein Scribestück — etwa „Ein Glas Wasser" oder

Line Stunde von Irisnk (Sülltirol ) . Station clor Vaisugana -Kolin

Levieo -Aelriolo.
kiMIg88ig ? Kus - ktsbli88Sii >öiil8
Lrand ttöls ! und ttütsl ksvloo des vsln »
mit dsn dsrütimtsn äi'S«n-Li«önbLk1vi'N (Irink -
uoä Lsäskur ) xexstt flauen - , Slul- , klvfvsn-
eovis xsxsn slls »ut soklsoklv«' 8Iu1ru8»mmsn -

sslruno bsrulisndsn keldsn vto . stc.

I Ltsrlcwooser ^
I Ivtl ^ 8ckwncliw »8ser

Prospekte rurä Luekäkrlicks ^.ueküQkts
durvii die Vaäk-Mi'vklion
l-svIoo -VsIrlolo-Hsllyueilen ln ksvloo-

» Mtlff ' I »

Verlanget susdnückIiOk

cjiebevos 'rugfe LUMM
Keg - kor . Lreslau . — Laknstution lluckotva oäsr blaelio,' .

vsrl « Urions
400 Bieter über dem UeeresZpieZel .

8s >so « : Vom 1 . »Eai dii» Vklodor .
^ rsen -^ lsenquelle r Oe§en tterr - , Llut-, Nerven - und prauenkrankkelten .
L-i' IKIonqueller Oe§en Oickt -, Kieren - und Llasenleiden .

KoklensLure - und IVtoorbsdei '.
^ eu ei 'boki ' te , ausserordentlick koklensLurekaltiZfe und erxiebixe (Quelle ,

Komk . Ku »-ko1el, '? kea1ei '- und Konreidsäle . Anstalt kür Id^dro -, plektro -
u . L̂ ickiÜierspie . ^tedico -meckan . Institut . Hoctivvasserleitunx u . KrmaUsLlion .
kadeärrter Oek . 8Lni1Lts >pat vr . )acob , k) r . tterrmann , Or Karkunkel,
Vr . Privat -Oorent Or . k-u§e, 8anitäts -I-Lt Vr . Xukn , vr . 8!tbermann ,

Or . IZIock , l>r . 8cknabe1, ^ sknarrt l) r . V̂ olkes .
Krunnen -Verssnd durck die OeneralvertretunZ vr . 8 . L-undsberZ ,
kerlin 8Vi .̂ Oitsciimerstr . 107, lelepkon ^ mt IV 1018 , und die kadedirektion

Kudovva.
Prospekte ^ralis durck sämtlleke Keigebureaus , l^udolk IVtosse und

„Die Märchen der Königin von Navarra " ins Schi .ksaltragische
übersetzt von Müllner , Houwald oder Zacharias Werner . Zuerst
werden nach Bedarf Briefe und Personen verwechselt, Botschaften ab¬
gefangen , dann geht 's gleich in Gruftverließe stufenabwärts , der
Speisesaal hat seine Falltür und im Rittergemach , wo die Ahneu -
bilderhängen,raschelt
es romantisch im

Mondenschein .
Schade , daß uns die
politischen Verhält¬
nisse der drei verun¬
einigten nordischen

Königreiche im
Jahre 1528 nur
wenig aufregen ! Das
muß bei allem schul¬
digen Respekt vor
dem späteren großen
Dichter rund heraus¬
gesagt sein, denn
einen Ibsen schonen
wollen , hieße ihm
nahetreten . Fräulein

Hannemann
war eine prachtvolle
Eline , aber Herr
Klitsch reicht der¬
malen für den ele¬
ganten und intri¬
ganten Ritter Lykke
noch nicht ganz aus .

In der „ Josef¬
stadt " wurde „Der
A m m e n k ö n i g

"
(1s Irue cku Lräsilisn ) gespielt, ein Nachtlicht- , Unterkleider - und Ver¬
wechslungspossenspiel, das dem Meister Mar an , dem mehr als bloß
verläßlichen Herrn Nerz und den Damen Pohl - Meise r , Krenn ,
Reitter und Krüger reichlich Gelegenheit bot , sich gewohntermaßen
erfolgreich zu betätigen . In der Rolle eines verliebten , kecken Zöschens
fiel Fräulein Trauner durch eine degagierte Sicherheit angenehm
auf , die im gewagtesten doch noch immer geschmackvoll und dezent blieb .

Marie Feldhammer .

Ldemkcllö Msclierei -s vamplväscilerei

II . . liMlMIeil LN

l. . UWlWK 8 VI.. KlIIWIIÜMMe 88 3

— Lartensli -ssse s . —

6e« »fde - , kisnüsis - mul tksvviialtangssokllls
(koatuintsrrivdt ). 6exräm1tz1 1880 . 8smlaar für Nsus-
daUunz»- >ma N»ail»rdvlt»>«>>r»r>an«n. — i 'snsi inat .
dlLtieras darati Projekts .

Lu Usseke - BusstsNungen

18IieLL«LIch Xlüppslspttrv ch
6uts dausr -katto ^Vans !
8tsr .s nslrsnds ^ sukslten !
d ^ .uk OriAma .1 ^
« ^lasokiosn errsuxt »

Hur böl Lut . kösed .Msu, Vlll/r , LkMtkklssbSgg .. kLdrik ; krEr
Ltas .tspi 'sts Lussis 1903 . O O Lluscsi ' auk Vei-IanLen . -
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Eine Wiener 5000 Krvnen-Einrichtung. Nachdruck verboten.

Eine Dame aus Bukarest schreibt : Es ist in der letzten Zeit
bei den großen englischen und französischen Möbeleinrichtungs¬
firmen Sitte geworden, denjenigen Personen , die sich ein Haus
einrichten wollen — auf den britischen Inseln wohnen nur die
ärmsten verheirateten Leute nicht in einem gemieteten oder eigenen
Hause — die Mühe des Aussuchens der einzelnen Ausstattungs¬
stücke zu ersparen und alle Räume desselben , vom Salon bis zur

Küche , fix und fertig
hinzustellen.

Da die Fracht¬
spesen von Paris
odergar von London
bis zu uns nach
Bukarest sehr be¬
deutende sind , und
wir auf unserer all¬
jährlichen Badereise
nach Karlsbad ohne¬
dies Wien passieren,
srug ich in Ermang¬
lung anderer Jn -
formationswege bei
einer ersten Wiener
Zeitung an , ob ich
nicht auch in Wien
ein Etablissement
finden könnte, das
derartig umfassende
komplette Einrich¬
tungen zufrieden¬
stellend übernimmt
und liefert . Auf

unsere Anfrage erhielten wir zur Antwort , daß die Redaktion zwar
aus prinzipiellen Gründen keinerlei Geschäftsempfehlungen vermittle ,
wenn wir jedoch billig und preiswert bedient sein wollten , mögen
wir uns an die Firma Schein wenden.

Da uns die Firma Schein schon dadurch bekannt war , daß sie
auch an unseren königlichen Hof sowie an die hiesigen Gesandtschaften
liefert , so besuchten wir bei unserer Anwesenheit in Wien den
Prachtbau des Teppichhauses und daran anschließend das Möbel¬
haus der Firma am Bauernmarkt im I . Bezirk. Die Firma
Schein hatte soeben eine Möbelausstellung eröffnet, in welcher
sie in übersichtlicher Weise die Ausschmückung und Einrichtung
moderner Wohnräume im vornehmen Geschmacke von der einfach
behaglichen bis zur kostbarsten Einrichtung darstellte. Durch eine
imposante Reihe von mehr als 200 Interieurs suchte die Firma
jedem individuellen Geschmack Rechnung zu tragen . Es läßt sich
nicht leugnen , daß dieses System sehr viel für sich hat . Mit
äußerst geringem Zeitverlust Hadder Käufer die in allen Teilen
vollkommen harmonische Zusammenstellung der ganzen Einrichtung
vor Augen und kann sich von der Wirkung in Form und Farbe
vollständig Rechnung ablegen. Das hat sicher einen nicht zu
unterschätzenden Wert und die Kundschaft weiß vorher , daß ihr
Budget auch nicht um einen Heller überschritten werden kann.

Da die Firma Schein nicht nur je eine Einrichtung in den
diversen Preislagen , die von zirka 1200 bis etwa 20 .000 Kronen
laufen , vorführt , sondern auch der Kundschaft erlaubt , anstatt
eines Möbels ein anderes gleichartiges zu wählen , ebenso eine
bestimmte Einrichtung auf Bestellung , auch in einem anderen
Bezugsstoff-Dessin oder in einer anderen Farbennuance , auch in
einem anderen Holze oder mit anderen Beschlägen, mit einem
Worte , mit jeder beliebigen gewünschten Abänderung geliefert
wird , als die vorhandene fertige, so können alle Wünsche der
Käufer berücksichtigt werden.

Vor kurzem ist unsere Einrichtung in bester Kondition an¬
gelangt und von uns übernommen worden. Bei dieser Gelegenheit
freute es uns , konstatieren zu können, daß wir in jeder Beziehung
außerordentlich zufriedengcstellt worden waren . Wir waren nicht
nur mit der Lieferung, sondern auch bezüglich der Art der Auf¬

stellung sehr zufriedengestellt, nehmen daher gern Gelegenheit, um
der Firma auch über das pünktliche und hochanständige Verhalten
ihrer Angestellten unsere lebhafte Befriedigung auszusprechen.

Es ist jedenfalls für viele Leserinnen sehr lehrreich und
interessant , etwas Näheres über diese Einrichtung zu hören. Wir
wählten eine Einrichtung zu 5000 Kronen . Die Ausstattung der
Vorhalle kostete 140 Kronen , das Speisezimmer 1340 Kronen , der
Salon (mit einer kleinen Herrenzimmerecke , wie dies jetzt modern ist)
1490 Kronen , unser gemeinsames Schlafzimmer 1580 Kronen,
das Dienerschaftszimmer 110 Kronen , die Küche 250 Kronen , die
Speisekammer 30 Kronen und das Badezimmer 60 Kronen , also
in Summe eine komplette , vornehm gediegene Wohnungseinrichtung
in wirklich technisch und künstlerisch vollendeter Ausführung für
5000 Kronen , für die wir in Paris oder London zumindestens
das Doppelte hätten zahlen müssen . Die mitgeteilten Preise ver¬
stehen sich selbstverständlich inklusive sämtlicher Teppiche, Fenster¬
dekorationen, Tisch - und Bettdecken , Betteinrichtung , Holz-,
respektive Messingkarnissen, mit einem Worte für die komplette
Einrichtung fix und fertig . Es würde zu viel Raum beanspruchen,
die Preise der Möbel sämtlicher Zimmer separat hier anzugeben,
sowie welcher Teilbetrag auf Teppiche, Teppichläufcr , Felle, Stoff¬
und Spitzenvorhänge , öonnes -k'ommss , Madrasstores re. entfiel,
es genügt Wohl, den beiden Photographien noch einige Details
hinzuzusügen.

Daraus läßt sich wohl schon zur Genüge konstatieren,
welchen Eindruck die eingerichteten Räume Hervorrufen. Erwähnt
sei zum Beispiel, daß die Klubfauteuils , die wir für die Herren¬
zimmerecke unseres Salons erhalten haben, den Vergleich mit den
original englischen , den wir hier am Platze leicht anstcllen
konnten, voll und ganz aushielten , ja was die Polsterung an¬
betrifft, so möchten wir unseren aus Wien bezogenen säst den
Vorzug geben .

Außerordentlich Praktisch ist es auch , daß die Firma
Schein alle Stoff - und Spitzenvorhänge mit ihren Praktischen ,
teils gesetzlich geschützten, teils patentierten Patent -Aufmachvorrich-
tungen versieht , die
ungemein einfach zu
handhaben sind .
Dieselben ermög-
lichen die Abnahme
selbst der schweren
Plüschportieren und
Draperien mit einer

gewöhnlichen
Stange vom Boden
aus ohne Leiter und
man benötigt weder
Tapezierer noch
Dekorateur zum
Wiedcraufmachen

derselben. Jedes
Annähen der Ringe
entfällt und eine
Beschädigung der
Spitzen ist ganz
ausgeschlossen . Auch
auf den gelieferten
llrisss -Uises, auf
den Lambrequins re .
fanden wir solche
ungemein zweckmäßige Vorrichtungen verschiedener Art , die sich
jede einzelne für ihren speziellen Zweck vorzüglich bewährt .

Ungemein effektvoll ist die Ausmachung der Bcttdekoration
im Schlafzimmer ebenfalls auf einer von Schein gesetzlich geschützten
Bettdekorationsmessingstange mit Trägern besonderer Konstruktion .
Im Kleiderkasten fand mein Mann sehr praktische Klciderspann-
vorrichtungen und unsere neue Köchin Anna hat über die praktische
Patentkohlenkiste ihre große Freude.

« MWD
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Musikalische Streifzüge.
Hat Siegfried Wagner wirklich darunter zu leiden , daß er ver

Sohn eines großen Vaters ist ? Hört man seine unentwegten Partei¬
gänger , so heftet sich der Haß , dem der tote Vater nicht mehr erreich¬
bar ist , an den lebenden Sohn . Mit der Wahrheit läßt sich diese Be¬
hauptung nur schwer vereinen, wenigstens jetzt . Nicht viele junge
Komponisten sind bei ihrem ersten Auftreten so herzlich begrüßt worden

wie gerade Siegfried Wag¬
ner . Daß jeder Deutsche den
jungen Wagner von vorn¬
herein lieben müsse , ist frei¬
lich , als Forderung ausge¬
sprochen, ein blasphemischer
Unsinn . Aber trotz ihrer
grotesken Uebertreibung be¬
ruht sie im Kern auf einem
tatsächlich vorhandenen Ge¬
fühl . So steht die Sache in
Wahrheit : was die Bereit¬
willigkeit der Bühnen , was
die Haltung des Publikums
anlangt , hat Siegfried
Wagner seinem Namen
manches zudanken , mag auch
am Beginn seiner Laufbahn
der eine oder andere
Nachtwächter , der seine Zeit
verschlafen hat , ins kritische
Stierhorn gestoßen haben
Ja , daß es überhaupt Partei¬
gänger Jung - Siegfrieds
gibt , beweist ganz dasselbe.
Eine Partei gegen ihn ,

bloß weil er Wagner heißt , ist wahrhaftig nicht vorhanden . Seine
Kunst aber ist nicht so geartet , daß es da zwei Parteien geben müßte ;
kaum zweierlei Meinung ist möglich. Hier , in seinem Schaffen liegt
die Bürde , die ihm der Name Wagner auferlegt . Nicht daß er schafft ,
sondern wie er schafft , ist der Fluch des Erben . Es gibt nur eine
Meinung darüber , daß Siegfried Wagner als Komponist ein liebens¬
würdiges Talent ist ; wenn es seiner Richtung zum Volkstümlichen
und Einfachen , wie sie im „ Bärenhäuter »

so erfolgverheißend einge-
schiagen wurde , treu bliebe, könnte es manch Hübsches und Gutes
schaffen . Doch Siegfried Wagner , nicht seine angeblichen Feinde , starrt
wie hypnotisiert zum Vorbild des großen Vaters empor . Je mehr ,
desto mehr verfällt er dem unheilvollen Bann . Das „ Sternen -
gebot » ist das letzte und schlimmste Produkt dieser künstlerischen
Unfreiheit . Man tut Siegfried Wagner keinen Gefallen , wenn man
sich mit verschleiernden Worten über die Verlegenheit hilft . Er ist kein
Knabe mehr , und in seinem Alter heißt es herzlich wenig , wenn selbst
das größte Wohlwollen nicht mehr zum Lobe aufbringt , als daß er,
wie der Ausdruck lautet , „ sympathisch» berühre . Was ihm uottut , ist
das Zurückfinden zu sich selber. Das „ Sternengebot » wird mitsamt der
gleichgültigen und nachlässigen Aufführung , die die Volksoper

Siegfried Wagner.

oem Werk zuteil werden ließ , verschwunden sein, noch ehe diese Zeilen
erscheinen. Hoffentlich macht Siegfried Wagner in seiner unermüd¬
lichen Schaffenslust mit einer neuen Schöpfung die böse Erinnerung
ganz verschwinden. ^*

Auf ein paar Stunden sind die alten fröhlichen , lieben Zeiten
des Spielmannes zurückgekehrt. Nach langer , langer Pause hat sich
Sven Scholander wieder in Wien hören lassen. Die Deutschen
draußen im Reich kennen den Schweden besser als wir ; ist er doch
mit seiner Kunst fast ein internationaler Sänger geworden . Von
schwedischen Gesängen ging er aus . Eine ununterbrochene Tradition
führt von den berühmten Sängern der schwedischen Vergangenheit bis
zu Sven Scholander . In den glücklichen Künstlern der nordischen
Völker ist der ererbte Spielmannstrieb immer lebendig geblieben .
Nicht in den Musikanten ausschließlich oder auch nur besonders . Im
Gegenteil ; in den Malern und Dichtern spritzt viel öfter das unruhige
Blut des fahrenden Gesellen auf . Sven Scholander aber ist dieses
Blut nicht etwa in der Ver¬
dünnung der Jahrhunderte
oder in der Verwandlung
einer andersartigen Kunst
überkommen . In ihm ist
der alte Spielmann in fröh¬
licher Leibhaftigkeit wieder
erstanden . Er spielt, singt ,
spricht zur Laute ; eigentlich
ist damit noch viel zu wenig
gesagt . Die Laute ist mit
seinem Wesen vollständig
verwachsen, sie ist ein kör¬
perliches Glied von ihm,
aber auch ein Stück seiner
Seele . Alles weiß er mit
ihr anzufangen . Es kommt
ihm nicht darauf an , sie,
wie ein Trunkener den ge¬
leerten Becher, fröhlich ums
Haupt zu schwingen, aber
er streichelt sie auch zärtlich ,
horcht in sie hinein , macht
sie reden und widertönen .
Man ergötzt sich an seiner
Kunst , erheitert sich an
feinem Humor , aber keinen
Augenblick verliert man das
Bewußtsein , Kunst und einen Künstler vor sich zu haben , nicht eine
Varietöjensation , die man freilich jetzt gar so gern für die wahre Kunst
ausgibt . Schon an einem Umstand kann man ermessen, wie hoch Scho¬
lander über den trivialen Nachahmungen der Ueberbrettelei steht : er hat
einen Schatz alter deutscher Lieder wieder ans Tageslicht gezogen, der
vor allem wegen der Unvertrautheit mit dem begleitenden Instrument ,
eben der Laute , in Vergessenheit geraten war . Das gibt auch der
Dankbarkeit für den vergnügten Abend , den Sven Scholander den
Wienern im Kunstsalon Heller bereitete , festeren Grund . 1 . L .

Sven Scholander.
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Aus nah und fern.
Nachdruck nur unter Quellenangabegestattet .

Prag . Der Kampf um die politische Gleichberechtigung der Frau
ist nicht nur in England auf das heftigste entbrannt , auch in unserem
Vaterlande beginnt er weitere Kreise zu ziehen . Die Führung in diesem
Kampfe hat das tschechische Volk übernommen ; es hat zu den kürzlich
stattgefnndenen Wahlen für den böhmischen Landtag drei weibliche
Kandidaten aufgestellt , und zwar auf Grund der Wahlordnung für
die Landgemeinden dieses Kronlandes , deren Wortlaut nur von „ wahl¬
berechtigten Personen " ohne spezielle Nennung des männlichen
Geschlechtes spricht. Es kandidierten auf das sozialdemokratischeProgramm
Karla Macho va , Redakteurin in Prag , auf das Programm der
radikalen , der fortschrittlichen undder nationalsozialen
Partei Botzena Zelinkova , Bürgerschullehrerin in Laslau ; die dritte
Kandidatin war die vom Frauenstimmrechtsausschuß , beziehungsweise

der Frauenpartei , berufene Marie Tnmova , Bürgerschullehrerin
in Zirkow . Das Ergebnis der Wahlen brachte, wie ja vorauszusehen
war , den Frauen keinen Sieg , doch ändert dies nichts an der prinzi¬
piellen Bedeutung dieser Kandidaturen . Die aufklärende Arbeit , die
von den Frauen in vielen Wahlerinnenversammlungen geleistet wurde ,
verdient größte Anerkennung und es gilt als sicher , daß die tschechischen
Frauen bei der nächsten Gelegenheit mit voraussichtlich stärkeren Kräften
um ihr gutes Recht kämpfen werden . Auch die deutschen Frauen
in Böhmen wollen in Zukunft nicht zurückstehen. Diesmal hatten sie
zwar in Anbetracht der politischen Lage von einer Kandidatur abge¬
sehen, sie haben aber in einer am 2ö . Februar stattgefundenen , zahl¬
reich besuchten und glänzend verlaufenen Manifestationsv e r-
sammlung zuGunsten des Frauen Wahlrechtes vom Stand¬
punkte der verschiedensten Frauenberufe und -Interessen zur Frage
des Landtags - , beziehungsweise des allgemeinen Wahlrechtes Stellung
genommen und ihr Interesse an der Sache bekundet . Folgende Damen
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and Herren traten als Referenten auf : Frau Wilhemine Wiechowski ,
Frau Jda Freund , Prof . Dr . Raudnitz , Frau Straß er , Prof .
Dr . M . Winternitz , Frau Marianne Tuma v . Waldkampf ,
Frau Paula Pröscholdt , Frau Stefanie Tuma v . Waldkampf .

LI . 7 . v . IV .
Köln . Am 16 . März ist hier Hofrat Dr . Johannes Fasten¬

rath , der Begründer der Kölner Blumenspiele , gestorben . Die Be¬
deutung der Kölner Blumenspiele für die literarische Produktion
Deutschlands und Deutsch-Oesterreichs haben wir schon wiederholt ge¬
legentlich der alljährlichen Berichte über diese dichterischen Wettkämpfe
erörtert . Speziell für die Stadt Köln sind diese Blumenspiele sehr
bedeutungsvoll geworden , denn alljährlich in den ersten Tagen des
Mai bildet sie den Sammelpunkt einer großen Schar von Dichtern ,
Dichterinnen und Freunden der Dichtkunst, die zur Feier der Blumen¬
spiele von nah und fern eintrefsen . Das Verdienst des Hofrates
Fastenrath , die Isux lloraux , die im Jahre 1324 in der Provence
entstanden und besonders in Spanien sehr gepflegt wurden , in
Deutschland heimisch gemacht zu haben , wird heute noch nicht in ge¬
bührender Weise anerkannt , obwohl die Teilnahme und das Interesse
an den Blumenspielen von Jahr zu Jahr wachsen. Wie viele junge
Talente sind durch die Blumenspiele bekannt geworden , wie viel An -
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regung haben die alljährlich variierten Wettbewerbe der deutschen
Dichterschar schon geboten, wie viel schöne dichterische Resultate sind
als Früchte hervorgegangen ! Hofrat Fastenrath hat sich um die
deutsche Nation jedoch noch ein anderes , nicht hoch genug einzn-
schätzendes Verdienst erworben . Er hat über alle unsere berühmten
Größen , Dichter , Komponisten , Künstler , Gelehrte , Staatsmänner usw.
ausführliche , feinsinnig und liebevoll gehaltene Aufsätze in spanischer
Sprache geschrieben, die in vielgelesenen spanischen und portugiesischen
Zeitschriften erschienen sind . Diese Galerie hervorragender deutscher
Männer »Oa iValkslIa ^ ins glorios äs Xlsnurnin » hat das Ver¬
ständnis der Romanen für deutschen Geist und deutsche Kunst ungemein
gesördert . Aber auch umgekehrt hat Hosrat Fastenrath viel dazu bei¬
getragen , das Interesse für spanische Kultur in Deutschland zu heben.
Er hat zahlreiche Dramen von Echegaray

''Gaspar Nunez de Arce
und auch andere vortrefflich übersetzt, ebenso Gedichtsammlungen und
alt - und neuspanische Dichtungen . Seine Gattin Luise Fasteurath ,
eine geborene Wienerin , ist ihm besonders bei Veranstaltung der
einen ungeheueren Aufwand an Arbeit fordernden Blumenspiele als
treue Helferin zur Seite gestanden . Sie dürfte auch in Zukunft die
Blumenspiele im Sinne ihres Schöpfers leiten und zu einer dauernden ,
wertvollen Institution gestaltest. 0 . II.

Dn miMe bliliä sem

KM

wollte man nickt sofort erkennen , welches <1ie

bequemes unä vlegsnt88ts Kl^ 6^ - 81'Ü1'rk >8t.
^Volil beinahe jede Dame hat unangenehme , ja sehmerr -
hafte Erfahrungen mit ihren bisherigen Ltütren gemacht .

vis beiden Schlaufen unserer t<ragsn -Stütrs
geben beim geringsten vruck sofort naeh .

„ xnarinvc "

t< 7a86n - 8iüt ^ 6ii

gestatten eine absolut un¬
genierte vewegung des
Nöpkes naek Leder Kiektung
sind leiekt und unsichtbar
ru befestigen .
sind ebenso geeignet kür
Stokkstebkragen ude kür
leiekte 8pitren - I( rLgen » . «
können nie den 8tokk durck -
stoüen . .

lim mit kiüe W^oimeii in i , b, 7 mul 8 cm. in rüiMr liml «eiü.
es §idt äknIick ausseken6e Stützen , velcke
aber an 6en Ln6en nickt keriern, 6aker besteke
man beim einksuk » uk KraZen - Stütren

V L ", 6a Sie sicker lieber einize
Neller mekr raklen kür 1 vutrenri virlclick

bequemer Stütren .
Ksufsn Tis dsi ibrsm disksrißssm l- isfsrsntsn « ins Xsrt » mit 4 Ttütrsn orjsr
sin Lnvslopps mit 12 unssrsi ' unä üdsrrsuxsn Tis »iok .

selbst von risrsn Vofrü ^sn .

NÜN8II88 - N
LLX » 5 . vepi . W . IVI .



Lest 1^ .Wiener Mode " XXI .

Künstler -Wätsel.
K Äk Rätsel .

Akrostichon -Aritymogripy .
1 6 7 8 Wertlose Ware, Flitter .
2 8 6 Mädchenname.
3 2 4 3 5 Rauhes Hochland in der preuß. Nheinproviuz.
4 3 2 5 3 Schlosserwerkzeug .
5 3 7 8 3 Teil des menschlichen Körpers.
6 7 7 6 Mädchenname.
7 2 5 Strom in Afrika.
8 6 7 13 Berühmter italienischer Dichter.

Hat man die einzelnen Zahlen derart durch Buchstaben ersetzt,
daß die wagrechten Zahlenreihen Wörter von der nebengedruckten
Erläuterung zeigen, so ergeben die Anfangslettern der gefundenen
Wörter den Titel einer Novität des Wiener Hof -Operntheaters .

1. Soviel wie „häufig" . — 2. Mädchenname. —
8. Weibliche Gestalt in Schillers „Don Carlos " . —
4. König der Ostgothen. — 5. Hauptort im Schweizer
Kanton Unterwalden . — 6. Berühmter deutscher Ge¬
schichtsschreiber . — 7. Schweizer Kanton ,
bo , äat , v, Ke, kla , li , o , okt, ra , ran , ri , stanr , tbe , n.

Hat der Löser vorstehende 14 Silben (lettern¬
weise ) derart in die wagrechten Felderreihen der
Figur geschrieben , daß sich in denselben Wörter von
der oben mitgeteilten Erläuterung zeigen, so nennen
die Buchstaben in den bepunkteten Feldern , von
oben nach rechts herum abgelesen, den Vor- und
Familiennamen eines jüngst gestorbenen ausge¬
zeichneten Künstlers, der sich besonders alle Damen¬
herzen im Sturme eroberte.

Logogriph .
viel Leid schon hat's mit s gemacht
Und Tausenden den Tod gebracht ;
vorsichtig sei , bewahre Ruh' ,
Stehst vor dem Worte du mit u !
Mit s sollst niemals du es sein ,
Sonst fühlst du bald der Reue Pein.
Sei's stets mit i — ich rat' es dir !
Denn Einfachheit ist eine Zier .

Fr . Mallnöfer.

Hster-Mldrälsek : „ Schrvalöengruß.
'

^ i.

Wonument -'Rütscl .
S

0 0
I R Ll

R 8
v L O

I 0 R I

8

8 L

0
R

L

Ö

Die Buchstaben in den Monumentfeldern sollen
durch zusammenhängende und niemals sich schnei¬
dende (kreuzende) schräge Strichlein von Feld zum
Nachbarsfelde derart verbunden werden, daß man
die Mitteilung einer Schauertat erhält , die sich zu
Anfang dieses Jahres in einem europäischenStaate
vollzogen hat .

Lösungen -er Rätsel in Heft s3 .
Auslösung des Kombtnationsrätsels .

I> Lk . 0k > II ) L8
L ll kl X 0 I L «
l . ll 3 B kl v «
0 L X kl O I
? L X L «
I kl Lk L
r > o »r
L I
8

Auslösung des Fastcn - Bildrätscls .
Liest man zunächst — in allen sechs Zeilen —

die senkrecht über den drei kleinen Gläsern stehenden
Buchstaben und dann ebenso die Lettern oberhalb
der großen Gläser, so erhält man :

„Da » Mahler bricht di » Fast»« nicht . "

p,S !» v » rti >ri »i , k*I» tk« »»Hroik» r , » ckt « Sr » n - » i, , trun » 1
gv «»srdliak » LsgonntNnrt « In Iluptnr , » » « » inz unU Si » « n , Verrsllott « » , Stsniiuiiron ,^ ststdNAtsvUn , Xstv Isvr v i c e , v « I» nektung » >lSrp « r kür Ln » unü ninUtrlsclis » I»IeI,k

KSASN monsilivko - ^ morlisstlon .
Gretes OssobSIt , wslelie » ciisss seinen Osbrsuobs - unä i- uxussrtikel ßSASN srlsiobtsrts

2sb !unxvn liefert . Kstslox 31 kostenfrei . ^ llr Lslsuobtungskörpsr Tpvrieiüsls .

8ÜHLIV8K06 2 >, 8 . (für Oesferreicti )
I (für Oeuiscklsnct ) m :

mm « L c».
klottistsrsntsu

^ omme rs prossen
mitte! X 3.— franko nebst wissen-

sobaktl . Lstgedsr „vis Lollönbsitspllsgv".
1?Lussncis Anerkennungen. 12)äbr. Lrkolgs .
Otto Keiekel , vsrlinSK, Lissnbabnslr. 4.
Indien : ^.potb. „Lum sodwarren kören" ,
Iunxeek3 In prsg : l»sx ^snla , Kltst ltingLI .
In Sukiapsst : los . v . lürök , Lönixsgasse 12 .

b'rsgt Lnrsn .̂r t̂ über tt. llngsr's
bygionisebv LsäurkssrUkel . Isussnäv von
Anerkennungen , ^ snester Katalog gratis
nnä kranke, N. Vngsr , kummiwarenksbrik,
SsrUa XV . k'rieäriobstrasso91/93 . 5316

Mk - LlIMMMI '

Lrrsicbnnx einer berrlicben
Lüste . Xstk » - Su »«nw»s»er
wirä nur LuÜsrllok gsbranebt.
Oarantiert nnsebaäbcb. pr»l»
per fiasobo X 3.—, ü — uüö
X 8.— bei portofreier 2n-
ssnänng . Versnnä äiskret
gegen î aebnabms änrvk

lVlsnrsI ,
XVIII ., Laknlgasse

t r̂. S, 1. Stock 24 (näebst
cksm Kai86r -3nbUänme-
Ltaättbsatsr).

tlautpulver
bsitit mit öouZM p»k« , öna» »«rWsch« slintw, liidetwai ich »iki ja I« !tirtei »>!«i wPiechgi.

lir . I . / Ns Linsireupulver wr x,nüer . . L K - so
8r . II . / Ns üoilettepucker veiü , creme, ros» L X I —
Xr. III . Bis Linstreupulver kür ^ »cksen « » x i -
ltötors „vsb/sosp " (Kinctsi-Lsite)
köfsr 's loilöttsssifs . . ä !< — 60

e<Äk, me/r/r
ll/rck Decket mit

ckem ue/'ss/re/r.

Ln btzLivden «inrob alle Xpotbeken des In - nnck Lns-
lanävs, wo nickt erkLItliob , cknrok äs» knltrsi-VvMtLiiirliepol
M «'! MMtk . Wil m., « ,av » u .

ÄMi » s. rlMMiM « AilNl, ML
Irenes rvoites t^urksus mit äen moäerneten XlerleLtnnxee . Lsbanälnnr von
Xervev-, L»Leir- » . k'rLaenteiäen, L «r»kr»»kkeite », 6 !ckt vte. Sommer- n/Wrnter-
knren. Onk« s: 8t. toMI. kreme von ^lk. 5.— di, 51k. 13.5V tLgiieb, »Ue» indexriKe » .

Von äer Koben k. k . n.-ü. Stattbalteroi »utorisiertss nnä staatl. subventioniertes

ürl » Wi«hßl mit kßhzioiizt
Nir Xook- unü Nsusdeltungekunä« mit insu»1ri« unä v,I»»sn»oIlLftI. Kursen .

^ - t? k°.°rL "
fllMliWLSU ISl WLn li lilWl .

prau LuASni « Lcii « von pelraviö
k. i. gdon 20.SSZ. Visa I ., I« /I . prorpsits gratia-

— ötutn » », » , » » uvi , kür » m « IIrurse . —

c/tkb kkii ^ kir
V/ien I ., Höker /^Vsvkt, LÄre Lsuernnisi 'kt .

krsiskuinuts uuck ltlustarseuäuuxsu xrutis . Droviuruiiktruxe vsrckeu
kueIix«il>Ls!! erloäixt uuä kiiebtßovravisraoäen rnriiabxanyuiin . n.
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GA P
die Maturs

i'Sin .^vsiss , N68iinä . Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

Mslerrequiziten
Liebbsberlilinne

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

Wok kbeseclei-

, .>V' ^s/s4/?rrssk^L'

^ v- sissu/rsl ^l
Oilvl'gll ^uiisiisn

8e « oifiksli87c :_ _ _ ^ - »Virä in
1510^ ^ 7 entvielrslt. ßsksstißt unä

L^ ieäsrksr8S8>6M,odns ärrnei unä

Lsednsdivö. krivkpvrto 25 Lei. Lsrtevl08kl . Kurbsi:
V . LUPLk? Odemikv''. ?Lki8. rv» ftoin§!9n!t

VI.,EI/MM87IMLLe 71S
c nov ^ i. xut-i ^ ^ kr ^

68088^8 l.^6^8vm
6M/Ml18». l.lW5
6^ ^ 87^80k8,5
/^ l.l.^ 87Vl./i87k8 .

x/N'-u.os PNLI
7el.L50N ! SL31

«0c«7kI7Lö . 6kI.k6kk^ l78- !
6k5M^ Kk . ^ LN8kk - ll .

5f087k̂ I5k.
E5 ^ i.7U^ 5- I
6e6k^87^ki0k.
8e57kclie. ü .5 .U

0 . VV ^ N1-2ir - ( ) 6I ? L6II1 " s

ist den Veste tiocn - ^clLiSckamm

Oebecall eckältiick

^ ^ ° >"-sIiSl ' l8Ügll6I '
8Mü ° >zi»r

ist das allein eckte ^splsdaciei ' 5slr .
"HW

Von NscksNmungsn un <1 fsIscNungsn wi > 6 gswsnnt .

6ll!-«ocliiiIllNe üzlknnin"
mitssuckMer gudringdgrem^ DD« RiBlL »» IItGR

Rel88 - ^ s.88sr' - Ke88Sl , l 'ciicr - n . 8PSI86N -
N'ärmor , abnekmdar 'em Ural - u . vackrokr
u . ttop ;,ell»rsnnvr kilr Locken n. Ijüxelvi ^vn .

krospoirt 2 xratis u . franko . leiepkon 4071 .
ülüert ürnolll 18^Velkbu ^ZKssse

vtttrich - ^ ee llaniel MM L Ko .
- Nsetlk . ? . Ne > änei - -

-n - in anerkannt bester gualität

^ einslLpunsek - kssenL
^ ien I . , kotenturmstrnöe l
- lkMÜIm km iSnknd^MIichw pslsÄ '
— SegrUnÄrl 8SSS

fMlIM M WMe W «

8perls>itst : Llsnrstsrll « in ^»Isln .

keiil'SLelitsiir füi' !lV>kli : 8Lii^ ikkk! L MLlM , lVien I. , lüiii8kinengS88e 4 .

Hr. ^orelLlloiiikIle
ös ^sük § törno,e/i , Lc^ msr ^ so no </
Vsr ^ öAsrvoyen -/er »tsastri/ak/o/r .

?>!gMMk SikUüi , löb llllkA . »« , I>SIlr .

Ik4 » v

^ Mdelm 't MW
^ tziepkoll i^r . 18.532 .

" — prsisLnrant xratis . —7i

Uollen
8ie reirklicb xnt ebsmiseb xereinixte oller
xetarbte Lteider ete . bekommen , so
venäen 8is sieb xetrost an die bekannte

tlieiimclie ^ erilll- frockenvulrerel u. lileillerMerei
7o8ek 8metana , ^ Vien

I^sdnill ! XIII ., l-inrsr »1r», »s 104 . I ^vlsplion 0 . S4 .
Hauxt Filialen : I », 8pisgslgs »»s 2 , I . , 0otreirivmnrkt 14
ansserckein Filialen In allen Serirken , Liala . llauplstrasse 2V.
M Irusführung raseliesl unü unübertrossrn . M ,

! blnübertrotten
kür üen I 'eknt

QQä kur äie T*O22stts

PMS r M !> !
SLMM «

8IM0I »

( » rarer Lviedsek
krlce8, Üi8liiijt8 . lee ^eliselt
Moll « ZpiM , Kror -

Preisliste Ir»nko . 'ksLlicker postversenli .

Bnlas der „Wiener « ode«. - « erantwortliche Rebaktrice: Kanu « » urckhard. - Drink der » eskllschaft sür „ra - hische Jnduftrie . Wie» VI.



Die deck Mlrell izt ««VollztSnStz okne k^erdrot!
yür I-sus unü KUcve.

Küchenzettel vom ^6.- 30 . 2lpril (908 .

Donnerstag : Kräutersuppe , (Eier in pikanter Sauce ), Lamms¬
steaks mit Kochsalat , Schmankerlkoch . ,

Freitag (Karfreitag ) : Bremer Aalsuppe , (Spinatpudding ), gekochte
Seezungen mit holländischer Sauce , bayrische Dampfnudeln mit Creme .

Samstag : Speckknödelsuppe, (Fischragout in Muscheln ) , Rindfleisch
mit grünem Erbsenpüree ( aus trockenen Erbsen ) , gebackene Aepfelschnitten .

Sonntag (Ostern ) : lluüenns printannisrs , (Austernpastetchen ),
koeuk ü in innltrs cküötei mit Erdäpfelkroquettes , Lachsforelle aus
Genueser Art mit Genueser Sauce , Osterlamm , Veilchencreme , Käsekakes
Gehe den Aufsatz „Ostertafel "

) .
Montag : Ragoutsuppe , Artischocken , (Lammfleisch n in snräiaisrs ) ,

Poulards mit gemischtem Salat , Jsabellentorte .
Dienstag : Kalbsfußsuppe , (Karfiol mit Parmesan ), gedünstetes

Rindfleisch mit Erdäpfelpüree , Beschamelkoch.
Mittwoch : Milzknödelsuppe , ( gefüllte Kohlrüben ) , Rindfleisch mit

Paradeissauce und Erdäpfeln , Grießpudding mit Fruchtsaft .
Donnerstag : Sagosuppe mit Wein , (Leipziger Allerlei ), Schweins -

lungenbraten mit Reis , Erdäpfelstrudel .
Freitag : Brotsuppe mit Ei , (eingemachtes Kalbsbries ), Hammel¬

kotelettes mit Spinat , Nußnudeln .
— (Fastenmenü ) : Brotsuppe mit Ei , (gefüllte Schnecken) , gebackener

Hecht mit Häuptelsalat , Nußnudeln .
Samstag : Leberreissuppe , (Radieschen und Sardinen mit Butter ),

Rindfleisch mit Kohl , Biskuit mit Orangenchaudeau .
Sonntag : Schlickkräpfchensuppe, (Spargel mit Butter ), Filet ü 1a

Macdonald mit Champignonsauce , Napoleonschnitten .
Montag : Nudelsuppe , (Fleischsalat ), grilliertes Rindfleisch mit

gerösteten Erdäpfeln und Senfsauce , Topfenknödel .
Dienstag : Wurzelsuppe mit Reis , (Tiroler Leber) , gefüllte Kalbs¬

brust mit Endiviensalat , Omelettes mit spanischem Wind .
Mittwoch : Biskuitschöberlsuppe , ( Makkaroniauflaus in Muscheln ) ,

Rindfleisch mit Eiersauce und Erdäpfeln , Mohnstrudel .
Donnerstag : Frühlingssuppe , (Champignons mit Ei ) , Selch¬

karree mit Kraut , Reisauflauf .

Gekonomischer Küchenzettel für einfachere Haushaltungen .
Donnerstag : Grießsuppe, Rindfleisch mit Kräutcrsauce, Schmankerlkoch . — Frei¬

tag : Rahmsuppe, Spinat mit Spiegeleiern, bayrische Dampfnudeln mit Lreme. — Sams¬
tag : Brotsuppe mir Li , unterlegtes Erdäpfelkoch, gebackene Aepfelschnitten. — Sonntag
(Ostern) : Frühlingssuppe , Lammsbraten mit Gemüsen, Schokoladetorte. — Montag :
Kalbsfußsuppe, Loorik g. 1a maitrs ä 'kk'löl mit Erdäpfelkroquettes, Weinpudding. —
Dienstag : Nudelsuppe, Rindfleisch mit paradeissauce und Erdäpfeln , Schokoladetorte
vom Sonntag . — Mittwoch : Onäker-Vats -Suppe, geröstete Schweinsleber mit Erd¬
äpfeln , Gricßpudding . — Donnerstag : Speckknödelsuppe , Rindfleisch mit Kohl und Erd¬
äpfeln , Käse . — Freitag : Karmelitersuppe, gekochter Seefisch mit holländischer Sauce,
Nußnudeln — Samstag : Sagosuppe, Karfiol mit Parmesan , kipfelkoch. — Sonntag :
Schlickkräpfchensuppe , Schweinskarree mit Rotkraut, Lremekuchen. — Montag : Linmach-
suppe mit Nockerln , Gemüsepudding, Omeletten . — Dienstag : Graupensuppe , Rind¬
fleisch mit Liersalat und Erdäpfeln , Kaiserschmarren. — Mittwoch : Kohlsuppe, steirisches
Schopsernes , Topfenknödel. — Donnerstag : Linrroxfsuppe , Rindfleisch mit roten Rüben
und Erdäpfeln , Grießzweckerln mit Zwetschkenroster.

Fleischkäse aus Bratenresten. Diverse Bratenreste werden sehr fein
gewiegt , frischer Speck in einem etwas geringeren Gewichte als die Hälfte
des Fleisches wird fein würfelig geschnitten . ' /« Kilogramm frische Kalbs¬
leber wird mit sehr fein gewiegter Zwiebel gedünstet , gestoßen, passiert .
Ein Stückchen Schwarzbrot wird in Wasser erweicht, ausgedrückt und
dazugemengt , ferner die Fleischfarce, ein Löffel feingehackte Kapern und
drei passierte Sardellen . Die gut verrührte Masse wird nun in einen
gut mit Butter ausgestr - chenen Zwiebackmodel gefüllt und im Wafferbad
1 ' /, Stunden in der Röre gebacken . Ausgekühlt stürzen , dann dünn auf¬
schneiden.

Schokoladefiguren. Eine halbe Tasse Milch, 28 Dekagramm geriebene
Schokolade , 28 Dekagramm geriebene Mandeln , 7 Dekagramm seinge¬
hacktes Zitronat und 28 Dekagramm Zucker rührt man eine Viertelstunde
im Kessel auf dem Feuer . Dann gießt man die Masse in mit Oel be¬
strichene Formen und stürzt die Bäckerei, wenn sie erstarrt ist.

Ostertafel .
(Für zirka zehn Personen .) (Schluß .)

Lachsforelle auf Genueser Art . Für 10 Personen werden zwei schöne
Exemplare von zirka 2 Kilogramm ausgenommen , gut gereinigt und ab¬
getrocknet und in einer Brühe von halb Wasser, halb Weißwein , dem
Safte einer Zitrone , Muskatblüte , Zwiebeln , ganzem weißem Pfeffer ,
Nelken und reichlich Salz aufs Feuer gesetzt (diese Brühe muß vorher

Stunde stark gekocht haben ) . Die Forellen müssen in der Pfanne auf
der Seite liegen , von der Brühe ganz bedeckt, die Psanne muß mit einem
Tuch ganz zugedeckt sein . Bei diesem Gewichte ist es nötig , daß die Fische

I 2 —8 Minuten stark kochen , dann zirka 30 Minuten seitlich auf dem
Herde in der heißen, wallenden Brühe ziehen . Aus einer Serviette , in
großer Schüssel angerichtet , sehen sie mit Zitronenscheiben und Kresse -
sträußchen verziert am hübschesten aus . Dazu wird gereicht :

/Genueser Sauce . Eine gewiegte Zwiebel, eine Mohrrübe, Thymian ,
eine Knoblauchzehe , eine in kaltem Wasser aufgeweichte Mundsemmel ,
ein Stück Butter in der Größe zweier Eier , V , Flasche Weißwein , ein
Teil der Fischbrühe wird mit einer Gewürznelke , vier Pfefferkörnern ,
Salz , einem halben Teelöffel Zucker gekocht , verquirlt und durch ein Haar¬
sieb passiert . Dann wird etwas Zitronensaft vazu gegeben. Kurz vor dem
Anrichten in der Sauciere vermengt man ein eigroßes Stück Butter mit
der Sauce .

Das Osterlamm . Ein ganz junges Lamm wird geschlachtet, gestreift .
Der Kopf und die halben Beine werden abgehackt. Es bleibt nur so
lange liegen , bis es abgekühlt ist , dann wird es gebrüht , der Bauch wird
der Länge nach ausgeschnitten , das Innere sauber und vorsichtig heraus¬
genommen , die Knochen ebenso sorgfältig aus dem Rumpfe gelöst und
das ganze Lamm außen und innen mit heißem Wasser und etwas Arrak
gewaschen. Eine Kalbsleber wird durch die Fleischhackmaschine getrieben ,
V« Kilogramm geräucherter Speck wird in Würfel geschnitten, fünf Pfeffer¬
körner , eine Gewürznelke , zwei Körner englisches Gewürz , einige Senf -
körner werden zermahlen . Ein Sträußchen Schnittlauch , ein Zweig
Thymian , zwei Zwiebeln werden sein gewiegt . Drei bis vier Trüffeln
werden in Stückchen geschnitten, gedünstet und alles zusammen wird meiner
großen Schüssel mit einem in Milch geweichten Mundbrot , zwei bis drei
Eiern , Salz nach Geschmack zu einer glatten Farce verrieben . Eine schöne
Rinderpökelzunge wird weichgekocht , ein Teil in seine Scheiben geschnitten.
Mit Farce und Zungenscheiben wird das Lamminnere schichtenweise jo
ausgefüllt , daß es seine natürliche Form behält . Der Leib wird zugenüht ,
das Lamm von außen mit Zitronensaft eingerieben , mit einem mit Butter
bestrichenen Papier und Speckscheiben umwickelt und in die Bratpfanne
gelegt . Reichlich Butter und eine Handvoll Schalotten werden hineinge¬
geben, ab und zu eine Tasse kochendes Wasser seitwärts dazngegosseu.
Die Röhre - muß gut durchhitzt sein, aber doch nur gleichmäßige Mittel¬
hitze bewahren , wenn das Lamm hineingeschoben und dann sehr fleißig
begossen wird . Nach 10 , Stunden wird Papier und Speck lysgebun den,
etwas Zitronensaft in die Sauce geträufelt , worauf das Fleisch noch eine
weitere halbe Stunde gebraten wird . Das Fleisch muß ganz durchbraten
sein, wenn das Lamm herausgenommen wird , die Fäden werden aus¬
gezogen . Auf dem Küchenbrette wird es, und zwar die Mitte mit der
Fülle zuerst in glatte Scheiben zerlegt . Auf der Schüssel muß das Lamm
zum Anrichten wieder genau zusammengesetzt werden und so intakt wie
möglich aussehen . Es wird mit schöner, frischer Brunnenkresse , die man
mit Zitronensaft betröpfle , gefällig umgeben . (Kalt bilden die Reste des
Lammes einen sehr feinen Ausschnitt .)

Btilchencreme. Statt des fast unvermeidlichen Gefrorenen, das uns
durch die Wintergeselligkeit begleitet hat , wird zur Ostertafel ein srühlings -
srisches Osmi - glaoo bereitet . Zwei Liter Schlagobers (Schlagsahne )
werden gesüßt , zu steifem Schnee geschlagen, während dessen zirka zwei
Likörgläschen Curayao dazngetropft . Die Schüssel wird in Eis gegraben
und bleibt bis zum Anrichten darin stehen. Dann wird die Schlagsahne
in Kelche gefüllt , in der Mitte mit geschickter Hand ein Berg gedreht und
oben daraus wie ein Sträußchen je drei bis vier kandierte Veilchen arran¬
giert — man kann auch ein paar in das Schlagobers mischen. Abgesehen
von dem hübschen Anblick verbreitet die Creme ein sein duftendes Aroma .

Käse-Kakes (Knusperchen genannt ) . Vs Kilogramm Butter wird zu
Sahne verrührt , Vs Kilogramm geriebener Käse, etwas Cayennepfeffer ,
Vs Kilogramm feines Weizenmehl und drei bis vier Eidotter werden
( 15— 20 Minuten ) zu einem mürben Teig verrührt . Dieser wird halb¬
fingerdick ausgerollt und mit dem in Mehl getauchten Rande eines kleinen
Glases zu runden Kuchen ausgestochen . Besitzt man Gläser mit im Fuß
scharf eingeschossenen Sternchen , so drückt man diese fest auf die noch
weichen Plätzchen und verziert sie dadurch auf einfache Weise ; das eiu-
geprägte Muster bleibt beim Backen. Die Kakes werden auf ein mit
Wachs bestrichenes Blech gelegt , in heißer Röhre zirka 10 Minuten ge¬
backen und sofort recht heiß serviert Sie schmecken in Blechbüchsen auf¬
bewahrt aber auch kalt sehr gut .

Gewichtserklärung : 1 kz — s Pfund oder 100 Dekagramm oder ravo Gramm
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